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Zur neuen M ilitarvorlage
schreibt die „Konservative Korrespondenz": 
Allmählich beginnt das Dunkel, das bisher 
über den gesetzgeberischen Absichten der 
Reichsleitung inbezug auf dieMilitärvorlage 
und ihre Deckung lag, sich zu lichten. Man 
erkennt, daß es eine gewaltige Anforderung 
ist, um die es sich handelt. I n  ihr prägt sich 
der Ernst der politischen Eesamtlage deutlich 
aus. Wenig unter einer Milliarde einmali­
ger und wenig unter 200 Millionen dauern­
der Ausgaben sind es, die zur genügenden 
militärischen Ausrüstung unseres Landes als 
notwendig bezeichnet werden. Die ersteren 
Kosten sollen, dem Vernehmen nach, in einer 
auf das Vermögen gelegten einmaligen 
Kriegssteuer gefordert werden. So vielerlei 
naheliegende und bedeutsame Einwendun­
gen gegen den P lan  dieser Ausnahmematz­
regel sich auch erheben lassen, sie werden über­
wogen durch die politische Notwendigkeit, in 
solcher Lage opferbereit einzutreten für die 
Sicherheit der Nation. Die konservative 
Partei hat in solcher Zeit noch niemals ver­
sagt. Sie wird es auch hierbei nicht. Sie 
vertraut, datz es möglich sein wird, wenn erst 
Umfang und nähere Begründung der Anfor­
derung und ihre Verteilung auf eine gewisse 
Zeit erkennbar sein werden, mit der Reichs­
leitung über die Grenzen und Einzelheiten 
dieser. Forderungen zu einer Übereinstim­
mung zu gelangen. Auch inbezug auf die 
dauernden Ausgaben sind wir der Meinung, 
datz sich unter den bürgerlichen Parteien eine 
Mehrheit für die Bewilligung finden lassen 
wird, wenn es vermieden wird, durch erneute 
Aufrollung der Erbschaftssteuerfrage den 
alten Zankapfel wieder hervorzuholen und 
Streit unter den Parteien zu entfachen. Das 
sollte angesichts der politischen Notlage un­
bedingt vermieden werden, denn es schadet 
dem Ansehen des Reichs und dient nur zur 
Freude des Auslandes und derjenigen poli­
tischen Richtungen im Innern, denen die 
Kraft, Würde und V äeutung des Reichs 
nicht am Herzen liegen. W ir sollten also 
meinen, datz unter Anerkennung und Würd' 
gung jener oben erwähnten gewaltigen Bei­
steuer des Besitzes eine Vereinbarung über 
die Erschließung anderweiter Einnahme­
quellen des Reichs zu erzielen sein mutzte. 
Die konservative Partei wird es an ihrem 
guten Willen dabei nicht fehlen lassen.

Zur Deckungsfrage wird uns von unse­
rem Berliner Mitarbeiter noch geschrieben: 
Es gibt nur noch ein Thema: die Milliarde. 
Die Ankündigung der großen Umlage ist so 
überraschend gekommen, datz noch am Mon­
tag ein sonst gut informiertes Börsenblatt 
Ichreiben konnte, es scheine sich doch wohl nut 
um eine Anregung zu handeln, um die Stim ­
mung des Volkes zu erkunden; wer weiß, ob 
und wann die Sache für den Bundesrat reif 
werde. Demgegenüber wurde uns heute an 
amtlicher Stelle erklärt, datz der Bundesrat 
Mon am Donnerstag die Vorlage zur 
Deckung der einmaligen Kosten in Händen 
haben werde. Ende nächster Woche aber 
wird die Deckungsvorlage für den Rest vor­
gelegt, für die dauernden jährlichen Aus­
gaben. Also es ist alles so gut wie fertig: 
das preußische Staatsministerium, das diese 
»Präsidialvorlagen" für den Bundesrat vor­
zubereiten hatte, hat gemeinsam mit dem 
Schatzsekretär Kühn treffliche und schnelle 
Arbeit geleistet. Auch das ist eine Über­
raschung. Als der „arme Reisende", der an 
E n  Türen Abweisung erfährt, ist der 
Schatzsekretär nach seiner Rundfahrt an den 
süddeutschen Höfen in einer ebenfalls gut 
Marinierten Zeitung dargestellt worden, 
-^as man so gut informiert nennt. Diesmal 
war es niemand. Von der „Milliarde", die 
^an  ursprünglich in einem einzigen festen 
Prozentsatz erheben wollte, wird jetzt ver- 

daß sie „sozial gestaffelt" sein müsse. 
AU dem preußischen Antrag an den Bundes­

rat heißt es, daß die größten Vermögen ein 
Prozent entrichten sollten, die kleineren ent­
sprechend weniger. Zurzeit, wo wir dieses 
schreiben, werden diese Einzelheiten festge­
legt. Ferner kann man auf das Bestimmteste 
versichern, datz nur physische Personen zu der 
Milliarde beitragen sollen, also keine Aktien­
gesellschaften und andere juristische Personen. 
Letztere werden durch die zweite Vorlage, die 
die Deckungsvorschläge sür die dauernden 
Ausgaben enthält, getroffen, denn wie uns 
ebenfalls von amtlicher Seite mitgeteilt 
wird, ist darin eine Dividendensteuer vorge­
sehen. Das ist eine alte Forderung der Rech­
ten, die ursprünglich auch von den National­
liberalen warm empfohlen, dann aber auf 
Betreiben des Vorstandes des Hansabundes 
von der Partei wieder zurückgezogen wurde. 
Besitzer von mobilem Kapital werden also 
erstens eine einmalige Abgabe von einem 
halben bis zu einem ganzen Prozent davon 
leisten müssen, zweitens auch noch die Zinsen­
einkünfte, eben die Dividende, versteuern. 
Das ist eine Art Ausgleich dafür, datz Immo­
bilien steuertechnisch viel leichter zu fassen 
sind. Ein Gut, ein Haus kann man nü 
verstecken, Wertpapiere aber wohl; und so 
kommt es, datz zur Vermögenssteuer bisher 
das mobile Kapital verhältnismäßig schwä­
cher herangezogen war, als der unbewegliche 
Besitz. Im  Bundesrate werden die Deckungs­
vorlagen vielleicht sehr schnelle Erledigung 
finden. Trotzdem ist es, wie wir von damit 
Bertrauten hören, noch nicht ganz sicher, datz 
sie dem Reichstage gleichzeitig mit der Hee­
resvorlage am 28. März zugehen; vielleicht 
erst einige Tage später. Das ist so ziemlich 
alles, was heute an wirklichen Informatio­
nen zu dem Thema des Tages vorliegt.

Im  Reichstage werden über die neuen 
Militärvorlagen und über die Deckung so­
eben weitere Einzelheiten bekannt. Wie 
nunmehr mit Sicherheit angenommen wird, 
handelt es sich bei der Vorlage um ein Quin- 
quennat, dessen einmalige Ausgaben in der 
Tat eine runde Milliarde betragen sollen, 
während die fortlaufenden Ausgaben im er­
sten Jah r sich auf 150, im zweiten Jah r auf 
rund 200 Millionen beziffern und in den 
folgenden Jahren sich auf 350 Millionen 
jährlich steigern sollen. Die Eesamthöhe der 
auf fünf Jahre verteilten „fortlaufenden" 
Ausgaben wird, wie man erzählt, nach allem 
weiteren 1 ^  Milliarde betragen. — Der 
„Tägl. Rundsch." wird von unterrichteter 
Seite noch gemeldet: Soweit bisher bekannt 
ist, hat keine einzige der einzelstaatlichen Re­
gierungen grundsätzliche Einwendungen 
gegen die vom Reichskanzler vorgeschlagene 
Heeressteuer erhoben. Man darf daher an­
nehmen, datz der Vethmannsche P lan  vom 
Bundesrat mit großer Mehrheit, vielleick 
sogar einstimmig, angenommen werden wird. 
— Die „Landesztg. für beide Mecklenburg" 
erfährt von diplomatischer Seite, datz eine 
Konferenz der Bevollmächtigten zum Bun­
desrat sich für die Freilassung aller Ver­
mögen bis zu 15 VVV Mark von der einmali­
gen Vermögensabgabe ausgesprochen hat.

P olitisch e  T ngesstlm u .
Der S en io  enkonvent -e s  Reichstages 

tra t D ienstag  V orm ittag zusammen und 
einigte sich dahin, die Oiierferieii am 2. April 
z» Ende gehen zu lassen. Bezüglich der 
Geschäftslage für die nächste Z eit wurde in 
Aussicht genom m en, am  M illwoch einen 
Schm erinstag abzuhallen. I m  übrigen geht 
das Bestreben dahin, in dieser Wache den 
Koloiiialetvt, wenn nölig, mit Hilfe von 
Aeendsitznngen, fertigzustellen, sodatz Ende 
dieser Woche die O sl e r f e r i e u beginnen 
könnten. W ird der K oloniatetat in dieser 
Woche nicht fertiggestellt, dann gehen die 
B eratungen in der nächsten Woche weiter, 
jedoch soll der M on tag  frei bleiben. I m  
Lause der Sitzung gab der P räsident bekannt.

daß der Reichskanzler ihm gegenüber die 
Hoffnung ausgesprochen habe, daß die 
M i l i t a r v o r l a g e  am 28. M ärz  dem 
Reichstage zugehen werde. Die V orlage soll 
am 7. A pril im P lenum  beralen weiden. 
D aß die D e ck n n g s  v o r l n g e ebenfalls 
am 28. M ärz  dem Reichstage zugehe» werde, 
darüber habe der Reichskanzler dein P räs i­
denten nichts gesagt. Doch nehme man an, 
datz dies der F a ll sein wird. Am Schw erins- 
tage an diesem Mittwoch sollen der konser- 
oatioe A nlrag  betreffend die kleinen G arn i­
sonen und Petitionen auf die Tagesordnung 
gesetzt werden.

Zentrum und Heeresvorlage.
I n  der Generalversam m lung des nieder­

bayerischen christlichen B aiiernvereins hat der 
Reichstagsabg. F e h r e n b a c h  (Zentr.) eine 
Rede gehalten, in der er über die S te llung  
des Z en trum s zur H eeresvorlage u. a. fol­
gendes ausfüh rte : „W ir nehmen der M ilitär- 
vorlage gegenüber nicht von vornherein eine 
ablehnende S te llung  ein, das kann kein 
V ateriandsfreund tun. W enn die Sicherheit 
des V aterlandes dieses neue Opfer erheischt, 
dann in G ottes N am en, aber k e i n e  
M  i l i t ä r v o r l a g e o h n e  g l e i ch z e i t i g e  
D e c k u n g s v o r l a g e  und vor allem eine 
Sicherung des l i e g e n d e n  Besitzes, der 
ohnehin gegenüber dem bewegliche» K apital 
mehr herangezogen ist. W enn w ir unter 
diesem Gesichtspunkte die Angelegenheit 
regeln, dann hoffen wir trotz der großen 
Lasten in Übereinstimmung m it den weitesten 
Volkskreisen gehandelt zu haben.

Der altiiationalliberale Abgeordnete 
D r. Becker-SprendUnge», 

dessen W ahl vor kurzem mit einer S tim m e 
M ehrheit sür gütig erklärt worden ist, wurde 
seinerzeit in die nationalliberale Nelchstags- 
f> aktiv» nicht aufgenommen, weil er g e ­
w i s s e  B e d i n g u n g e n ,  die ihm gestellt 
worden w aren, nicht ersüllen zu können 
glaubte. I n  der Wahlprüsmigskommissio» 
hatte» die beiden nationalliberalen M itglieder 
sür die Uugittigkeit gestimmt. E ines dieser 
M itglieder, der Abgeordnete L  i st (Eßlingen), 
ist mm, wie die „Süddeutsche N aiionalliberaie 
Korrespondenz" mitteilt, v o r  der entscheiden­
den Kommissioiissitzung an den Abgeordneten 
Becker herangetreten mit der F rage, ob er, 
falls seine W ahl für giliig erklärt werde» 
sollte, der Fraklio» beilreten werde, d. h. die 
ihm früher gestellten Bedingungen nun 
annehmen werde. Dr. Becker l e h n t e  
d a s  a b .

Soziaidemokratische Frauentage.
G em äß einem Beschluß des internationalen 

Sozialisteiikongresses fanden am S o n n ta g  in 
säst allen Ländern sozialdemokratische F rau en ­
tage statt a ls  Demonstration für das 
F r a n e n w a h l r e c h t .  I n  B e r l i n  fan­
den 12, in Telloiv-Veeskow 18, in Nieder- 
barnim  10 Versammlungen statt, die sämtlich 
fast überfüllt w aren. Die Referate hatten 
vielfach F rauen , aber auch eine große Anzahl 
R eichstags- und Landtagsabgeordnete und 
S tad tverordnete  übernommen. I n  alle» 
Bersam m lungen gelangte eine gleichlautende 
R e s o l u t i o n ,  die das volle B ürger- 
recht der F rau en  verlangt, zur Annahme.

Der Generalstreik inA ngar» verschoben.
A us B u d a p e s t  wird vom D ienslag ge­

meldet: Die soziaidemokratische Parteile itung  
hat beschlossen, sitzt keinen Massenstreik zu 
proklamieren. S ie  wird ein M anifest erlassen, 
worin dieser Entschluß begründet w ird. Die 
soziaidemokratische P arteile itung  behält sich 
vor, den Generalstreik zu einem Zeitpunkte 
zu proklamiere», der ihr genehm ist.

Der neuernaiinte deutsche Botschafter 
von Flotow

ist am D ienstag i n  N o m  eingetroffen.
Einführung einer Kohleusteuer 

in Frankreich.
Die französische K a m m e r  hat am 

D ienstag  mit 364 gegen 195 S tim m en  einen

sozialistischen Znsatzantrag zum Finanzgesetz 
angenommen, den auch die Regierung und 
die Kommission unterstützt hatte. Danach 
wird jede T onne versandter oder verkaufter 
Steinkohle mit einer Auflage von 60 Centim es 
belegt in allen G ruben, in denen für die 
Tonne 1 F ran c  R einertrag  erzielt wird. 
Finanzm inister Klotz hob hervor, daß diese 
S teu er, die 14 M illionen liefern werde, sehr 
m äßig sei angesichts der großen Pflichten der 
S teuerträger. —  Die von der Kammer be­
schlossene Auflage auf die Kohlenförderung 
soll vom 1. Oktober 1913 an erhoben werden. 
Diejenigen Bergwerke, deren R einertrag  einen 
Franken auf die Tonne Kohlen nicht über­
schreitet, sollen von der S teu er frei bleiben. 
F ü r  Bergwerke, deren R einertrag  sich zwischen 
1 Franke» und 1,60 Franken bewegt, soll di« 
S teu e r dem über einen Franken hinaus er­
zielten R einerträge gleich sein. Die S teu er 
beträgt also 0,50 Franken auf die Tonne 
mir, wenn der erzielte R einertrag  1,50 Franken 
erreicht oder überschreitet.

Entente cordkale.
Eine Note der „Agence H av as"  besagt, 

daß d i e B e g e g n u n g  zwischen dem M arine­
minister B a u d i n  und dem englischen 
M arinem inister S i r  W inston C h u r c h i l l  
in T o u l o  n, die durch zufällige Umstände 
herbeigeführt wurde, den herzlichsten Charakter 
gehabt hätte. A ls Churchill den „V oltaire" 
verließ, sprach er dem M arm em inister 
B aud in  seinen lebhaften Dank sür den ihm 
zuteil gewordenen w arm en Em pfang au s. 
B audin  erwiderte, wie glücklich er persönlich 
w äre, daß er S i r  W inston Churchill an B ord  
des „V oltaire" habe empfangen können und 
fügte hinzu, die französische M arin e  werde 
das V erhalten und die Courtoisie Churchills 
zu würdigen wissen und in dem neuen 
Z eugnis der Sym pathie einen B ew eis für 
die herzlichen Beziehungen zwischen den 
beiden F lo tten  erblicken. —  Churchill kehrte 
um 5 Uhr an B ord des „Hussar" nach Ville- 
franche zurück.

Der englische Kriegsminister Oberst Seely , 
der in M a d r i d  weilt, speiste am M ontag  
mit dem M inisterpräsidenten G rafen R oina- 
nones, dem spanischen Kriegsminister und dem 
englischen Botschafter. Am Nachmittag 
machte der spanische Kriegsminister dem 
englischen K riegsm inister einen Besuch. —  
Am D ienstag  empfing der König vorm ittags 
den englischen Kriegsminister Oberst S eely  
und unterhielt sich mit ihm längere Zeit in 
herzlicher Weise. B ei seiner F a h rt zum 
König befand sich der englische Kriegsminister 
in Begleitung des spanischen Kriegsm inisters 
nnd des englischen Botschafters. Oberst Seely  
reiste abends nach P a r i s  ab.

Der Zar
hat  dem K h a n  v o n  K h i w a  den T itel 
Hoheit verliehen. —  Am  M ontag  empfing 
der Z a r  in längerer Audienz den P r ä s i ­
d e n t e n  d e r  N e i c h s d u m a  Nodsianko, 
der über die Tätigkeit der Neichsduma sowie 
über den A rbeitsp lan  der jetztigen Session 
eingehenden Bericht erstattete.—  D as Z aren ­
p aa r mit dem G roßfürst-Thronfolger und den 
G roßfürstinnen ist D ienstag  Nachmittag 
au s Zarskoje Sselo in P e t e r s b u r g  
eingetroffen und haben im W interpala is 
W ohnung genommen.
Angesichts der beunruhigenden Lage in der 

Mandschurei
hat der G sneralgouverneur die Regierung in 
Peking ersucht, au s  C hina zwei Divisionen 
nach M ulden zu senden.

Die M ilitärbehörden haben eine V e r ­
s c h w ö r u n g  aufgedeckt, welche eine M euterei 
der G arnison H u n t s h u n  zum Ziel 
hatte. Die R ädelsführer sind erschossen 
worden.

Der Rückzug der Chinese» aus Tibet.
W ie der „Korrespondenz des Fernen 

O stens" ein Pekinger B rief vom 15. Februav,



meldet, hat der bisherige Resident in Lhassa, 
T s c h u j i n ,  Tibet schon vor dem 10. Oktober 
1912 mit der chinesischen Besatzung ohne Ge­
schütze, Waffen und M unition verlassen 
müssen. E r weilt gegenwärtig in Indien, 
bedarf aber zur Weiterreise nach China 
10 000 Taels (27 500 M ark), die die britisch­
oftindische Regierung nur unter der Bedingung 
vorstrecken will, daß China die Schuld und 
damit gewissermaßen auch den von Tschujin 
notgedrungen mit den Tibetanern abge­
schlossenen Vertrag anerkennt, der im wesent­
lichen besagt, daß die Chinesen Tibet zu 
räumen und dort nichts mehr zu sagen 
haben. —  Anderseits wird dem „Bureau 
Reuter" aus Peking gemeldet, daß der 
Schwede L a r s e n ,  eine bekannte Autorität 
in mongolischen Angelegenheiten, von der 
chinesischen Regierung zum Beirat des 
Bureaus für tibetanisch-mongolische Angelegen­
heiten ernannt worden ist.

Die Nachtragskredite für Marokks.
Die französische Regierung hat am Diens­

tag in der Deputierienkammer einen Gesetz­
entwurf eingebracht, durch welchen Nachtrags- 
kredite für Marokko für das Etatsjahr 1912 
in Höhe von 133 Millionen Francs gefordert 
werden.

Deutsches gleich.
BerN». 4. März 1013

—  Se. Majestät der Kaiser ist an Bord 
des Linienschiffes „Kaiser" gestern Abend 
9V-: Uhr bei Regen und Sturm  wieder in 
Wilhelmshaven eingetroffen. Heute Morgen 
verblieb der Kaiser an Bord des Linienschiffes 
„Kaiser", das nach 11 Uhr auf seinem alten 
Liegeplatz in der W erft festlegte. Um diese 
Zeit unternahmen die beiden Marineflugzeuge 
Ausstiege, die der Kaiser vom Schiffs aus 
beobachten konnte, und die vorzüglich verliefen. 
Z n r Frühstückstafel bei S r . Majestät dem 
Kaiser an Bord des Linienschiffes „Kaiser" 
waren geladen: Vizeadmiral Dick vom Neichs- 
marineamt, Oberwerftdirektor Konireadmiral 
Eckermann und die Kapitäne Fuchs und 
Hopmann. Nachmittags unternahm der 
Kaiser einen Spaziergang auf dem Deich in 
nördlicher Richtung an der Strandhalle von 
Rüstringen vorbei. Hierbei sah der Kaiser 
die neuen Kasernenanlagen der zweiten 
Matrosendiviston. Z u r Abendtafel an 
Bord waren einige Herren vom Flottenstab 
geladen.

—  Auf der Rückreise von der Nordsee 
nach Berlin wird der Kaiser morgen seine 
Fahrt in Bremen unterbrechen und einer 
Einladung des Senats zum Frühstück Folge 
leisten. Die Ankunft in Berlin erfolgt 
auf dem Lehrter Bahnhof gegen 10 Uhr- 
abends.

—  Am 13. M ärz  gibt der Kaiser den in 
Berlin akkredicrten Chefs der auswärtigen 
Missionen ein Diner, das sogenannte Bot- 
fchafterdiner, an das sich eine musikalische 
Unterhaltung anschließen wird.

—  Der Reichskanzler empfing Dienstag 
Vormittag den Präsidenten des Reichstages 
Dr. Kaempf und spater den neu ernannten 
italienischen Botschafter Bollati.

—  Der Landwirtschaflsminister Freiherr 
u. Schorlemer ist aus der Nheinprovinz nach 
Berlin zurückgekehrt.

—  Das preußische Staatsministerium ist 
am Dienstag zu einer Sitzung zusammen­
getreten.

—- Der frühere Präsident des preußischen 
Herrenhauses Frhr. v. Manteuffel ist heute 
Abend gestorben.

—  Die Charlottenburger Wasserwerke 
verbreiten folgende M itteilung: Der Vertrag 
zwischen der königlichen Regierung und den 
Charlottenburger Wasserwerken wegen Auf- 
süliuug des Schiachtensees und der Krummen 
Lanke ist gestern abgeschlossen worden. 
M it  der Auffüllung der Seen wurde bereits 
begonnen.

—  LattdtagSWahIvorberertungei,. Siche­
rem Vernehmen nach haben die rechtsstehenden 
Parteien im Wahlbezirk N e u s t a d t -  
S t o l z e n a u  (3. Hannover) sich entschlossen, 
für die nächste Legislaturperiode des Landtags 
den bisherigen Abgeordneten D r. Dewitz 
von Woyna wieder aufzustellen. Auch 
der Bund der Landwirte stimmt diesem V or­
haben zu.

—  Der braunschweigische Landtag nahm 
Dienstag einen Antrag der Finanzkommission 
einstimmig an, zur Vermählung des Prinzen 
Ernst August, Herzog zu Braunschweig und 
Lüneburg, mit der Prinzessin Viktoria Luise 
den Betrag von 50 000 M ark für ein vom 
Lande darzubringendes Hochzeitsgeschenk zu 
bewilligen.

—  Infolge des ungünstigen Angebots 
hat die Stadt Wilmersdorf beschlossen, van 
der Ausgabe einer 4proz. Anleihe vorläufig 
abzusehen.

Das Mlchtier der kleinen Leute.
W enn von dem M ilchtier der kleinen 

Leute die Rede ist, so weiß jeder, der m it den 
wirtschaftlichen Verhältnissen des Volkes nur

ein wenig vertraut, daß dam it die Ziege ge­
meint ist. Denn alle diejenigen, deren 
Grundbesitz zu klein ist, um die Kuhhaltung 
zu ermöglichen, finden durch die Ziegenzucht 
ein besseres Fortkommen. Selbst den Arbei­
tern ohne A r und Halm  bietet die Ziegen- 
haltung eine bessere Lebenshaltung, wenn 
sie es verstehen, sich die notwendigen Fu tter­
m ittel aus billige Weise zu verschaffen. Auch 
für die gewerbliche Landbevölkerung ist die 
Ziegenzucht sehr vorteilhaft. Daß sie auch 
für die kleinen Leute in  der S tadt großen 
Nutzen hat, kann niemand bestreiten.

Der Nutzen der Ziegen liegt, wie in  
einem sehr empfehlenswerten Büchlein von 
H. Borkenhagen, „Das M ilchtier der kleinen 
Leute", das im  Verlage von A. Michaelis in  
Leipzig erschienen und für den billigen Preis  
von 75 Psg. erhältlich ist, des näheren aus­
geführt w ird, hauptsächlich in  der Milchge­
winnung. Bekanntlich gehört die Milch zu 
den unentbehrlichsten Nahrungsm itteln. Das  
beweist schon die Tatsache, daß nicht nur die 
meisten Tiere, sondern auch die Menschen erst 
durch Milch lebenskräftig werden, über die 
hohe Bedeutung der M ilch kann also nie­
mand im  Zw eifel sein. D ie  neuzeitigen  
Bestrebungen zur Säuglingspflege führen 
auch jedermann die Unentbehrlichst der 
Milch vor Augen. Aber nicht nur für die 
Kinder» sondern auch für die Erwachsenen ist 
die Milch von unschätzbarem W erte. Abge­
sehen davon, daß vielen Kranken und 
Schwächlichen eine Milchkur wieder Gesund­
heit und K ra ft gibt, ist ein Glas Milch zum 
M itta g - und Abendbrot eine wahre W ohl­
tat, für den Durstigen aber bei der Arbeit 
oder nach anstrengender Wanderung ein 
großes Labsal. Auch sonst gibt es nicht 
wenig Leute, welche ein Glas Milch einem 
Glase B ie r vorziehen. W ie  die Verhältnisse 
also liegen» dürfte in  Zukunft der R uf nach 
Milch immer lauter und eindringlicher er­
schallen.

D ie  Ziegenzucht hat offenbar in  den letz­
ten Jahrzehnten in  Deutschland einen großen 
Aufschwung genommen. Namentlich in  Süd- 
und Mitteldeutschland ist die Ziegemvirt- 
schast sehr umfangreich, in  vielen anderen 
Gegenden stehen aber immer noch viele kleine 
Leute der Ziegenzucht ablehnend gegenüber. 
Sie  sind eben der M einung, die Ziegenzucht 
sei nicht rentabel. Außerdem teilen sie das 
alte V o ru rte il gegen die Ziegenmilch.

A lle in  die Ziegenmilch ist sehr gehalt­
reich und eignet sich nächst der Frauenmilch 
am besten als Säuglingsnahrung. Schon 
der erste deutsche landwirtschaftliche Schrift­
steller, Konrad von Megenberg, schreibt 
darüber: „Eeismilch ist das beste nach
Weibesmilch." Der Kuhmilch ist Ziegenmilch 
als Kindernahrung entschieden vorzuziehen, 
zumal ihr Genuß auch in: gekochten Z u ­
stande, von wenigen Ausnahmen abgesehen, 
ganz bedenklich ist. Beim  weiteren M ilch­
trinken sollte daher immer Ziegenmilch be­
vorzugt werden. Auch in  Krankheitsfällen 
leistet sie gute Dienste. B ei Magenschwäche 
und Darm katarrh ist sie sehr zu empfehlen; 
Bleichsucht und V lu ta rm u t sowie Unterer­
nährung w ird durch Ziegenmilch erfolgreich 
bekämpft. Daß die Ziegenmilch sonst auch 
für Erwachsene ein guter Trunk ist, bedarf 
keiner weiteren Bemerkung. In d es  heißt 
es oft, sie habe einen schlechten Geruch oder 
Geschmack. Oftm als beruht die Behauptung 
auf Einbildung; ist sie jedoch begründet, so 
trägt Unreinlichkeit beim Melken und in  der 
Haltung der Ziegen daran die Schuld. 
W enn die Ziegenmilch m it peinlicher S au ­
berkeit gewonnen w ird, hat sie weder schlech­
ten Geschmack noch Geruch.

W as die R entab ilitä t der Ziegenmilch 
anlangt, so steht diese außer Zweifel. A ller­
dings ist es notwendig, daß sie rationell be­
trieben w ird. Eine rationelle Ziegenzucht 
aber erfordert eine sorgfältige Zuchtwahl. 
B ei einer guten Milchziege ist hauptsächlich 
das Euter beachtenswert. Es soll von einer 
dünnen, fein behaarten Haut eingefaßt, vor­
dem Melken straff, nach-dem Melken weich 
und schlaff sein. Eine runde Euterform  
w ird der länglichen vorgezogen. D ie  Striche 
sollen nicht zu lang, aber auch nicht zu kurz, 
und müssen nach unten schön abgerundet 
sein. D ie  sogenannten Milchadern, welck 
am Bauche von der Brust her gegen das 
Euter verlaufen, müssen gut ausgebildet 
sein. E in  glattes Haarkleid und eine fein 
glänzende Haut lassen auch auf guten M ilch­
ertrag schließen. D er Körperbau darf nicht 
kurz und plump sein; ferner sind ein dicker 
Kopf, ein gedrungener Hals, eine enge Brust, 
ein enges Becken niemals Anzeichen einer 
guten Milchziege. I m  Gegenteil, Ziegen 
von solchem Körperbau liefern weder viel 
Milch noch gute Lämmer. Guts Milchtiere  
müssen einen langgestreckten Körper m it tie ­
fer, breiter Brust, einen schmalen Kopf m it 
breiter S tirn  und breitem M a u l sowie einen 
länglich schön geformten Hals haben.

Indessen —  die äußeren Anzeichen sind 
immer unsicher. Zuverlässig bleibt stets die 
Zuchtbuchführung, wie sie von den Vereinen, 
Verbänden und Herdbuchgesellschaften ein­

geführt ist. Dabei sind aber Kennzeichne- sehr schwierig. Die Mehrzahl wurde früher zu land.
gen der Ziegen nötig, da eine Unterscheidung 
durch die Farbe infolge gleichmäßiger Züch 
tung unmöglich ist. Vrandzeichen, B rand­
marken sind also notwendig, über die M ilch­
leistung der einzelnen Ziegen sollte jeder 
Ziegenwirt gewissenhaft Buch führen, d.

Arbeiterbewegung.
Die Aussperrung der organisierten M aler- 

gehilfen umfaßt vorläufig die norddeutschen Städte, 
darunter Hamburg, K ie l, Hannover, S te ttin  usw.

Eine Versammlung von 2000 in der Herren­
konfektion Groß B erlins beschäftigte Schneider und 
Schneiderinnen erklärte sich unter Ablehnung der 
Angebote der Arbeitgeber einstimmig für Arbeits­
niederlegung.

Provinzialnachricliten.
Danzig, 4. März. (Konkurs.) Von den achr 

Automatenrestaurants war eins auf der Niederstadt 
bald wieder eingegangen. E in zweites in  der Lang- 
gasse geriet in  Konkurs. Die jetzt für letzteres aus^ 
geschüttete Masse ergibt einen Massebestand von 
4450 Mark, der 53 214 Mark Schulden gegenüber-

Danzig, 4. März. (Von der kronprinzlichen 
Fam ilie.) Der Kronprinz nimmt heute Abend an 
dem vom Oberpräsidenten v. Jagow zu Ehren der 
M itglieder des westpreußischen Provinzial-Land- 
tages im Festsaal des Oberpräsidiums veranstalteten 
Festmahl te il. — Die Prinzen W ilhelm  und Louis 
Ferdinand sind heute früh 8.13 Uhr vom Bahnhof 
Friedrichstraße in V erlm  nach Danzig abgereist und 
treffen nachmittags 2.42 Uhr auf dem hiesigen 
Hauptbahnhof ein.

StalLupönen» 3. März. (Selbstmord eines Hand­
werkers.) Erhängt hat sich gestern Nachmittag der 
Tischlermeister Thoms. Nahrungssorgen sind es an- 
aeolich gewesen, die den 55jährigen M ann zu dieser 
^ a t getrieben haben.

Königsberg, 3. März. (Selbstmord.) Herzliche 
Anteilnahme ru ft die am gestrigen Tage erfolgte 
SelbstLötung des im besten Mannesalter stehenden 
praktischen Arztes D r. rasä. Eugen Steltner hervor. 
D r. Steltner, ein sehr beliebter Arzt, befand sich 
erst im 45. Lebensjahre. Er war bis zum 1. Ok­
tober v. Js. am Krankenhause der Barmherzigken 
angestellt und genoß hier das größte Vertrauen. 
Vom 1. Oktober v. Js. ab hatte er den Entschluß 
gefaßt, seiner Tätigkeit am Krankenhause zu ent­
sagen und eine eigene Praxis zu gründen. Bald 
nach Übernahme der eigenen Praxis wurde Dr. St. 
von einem nervösen Leiden heimgesucht, das ihn 
schließlich zwang, die K lin ik  eines Spezialkollegen 
-aufzusuchen. Am Sonntag Vorm ittag wurde der 
anscheinend von seinem Leiden geheilte hoffnungs­
volle Arzt auf seinen Wunsch aus der K lin ik  Dr. 
Höftmanns entlassen. I n  einem unbewachten 
Augenblicke g riff er nun zur todbringenden Waffe.

S tettin , 4. März. (Hinrichtung eines Raub­
mörders.) Der Droschkenkutscher Ehrte, der im Ok­
tober 1911 den Kantinenw irt Robert Ulrich er- 
inordet und beraubt harre und vom Schwurgericht 
in  S te ttin  am 15. Oktober 1912 zum Tode ver­
u rte ilt worden war, ist Dienstag früh um 7 Uhr 
auf dem Hofe des LandgerichLsgefängnisses ent­
hauptet worden.

Lokalnackrichrett.
Historischer Thorner Tageskalender.

6. März.
1454 JukorporaLions-Urkunde (d. d. Kmkau), durch 

welche nach der Empörung gegen den Deutsch­
orden Land und Stadt unter die Oberhoheit 
der Krone Polen kam.

Thorn, 5 März 1913.
— ( D a s  R e g i e r  u n g s j u b i l ä u m  d e s  

K a i s e r s . )  Der Kaiser hat inbezug auf die Feier 
seines Regrerungsjubiläums folgende Intentionen 
bekannt gegeben: 1) Am Sonntag, dem 15. I u n r , 
dem Todestage Kaiser Friedrichs, sott von jeder 
Feier abgesehen werden, nur soll bei den Gottes­
diensten im allgemeinen K i r c h e n g e b e L  der Be­
deutung des Tages durch eine Fürb itte  für den 
Kaiser gedacht werden. 2) Am Montag, dem 16. 
J u n i ,  sollen S c h u l f e i e r n  abgehalten und 
die öffentlichen Gebäude beflaggt, von einer J llu -  
minaLrsrr aber soll abgesehen werden. 3) Insoweit 
von einzelnen Behörden, Gemeinden und Vereinen 
eine b e s o n d e r e  F e i e r  geplant w ird, soll diese 
tunlichst am 16. J u n i  stattfinden.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem bis­
herigen Meistergehilfen bei der Gewehrfabrik in 
Danzig, Gustav Zoost ist das Kreuz des allgemeinen 
Ehrenzeichens verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Amtsgerichtsrat Geheimer JustizraL Livpmann in 
T h o r n  ist auf seinem Antrag zum 1. H uli d. Js. 
m it Pension in  den Ruhestand versetzt. — Der Am ts­
richter Brennhausen zu Konitz ist als Landrichter 
zum 1. A p r il d. Js. an das Landgericht ebenda ver­
setzt. — Der Gerichtsassessor Dr. K a rl Eoerdeler 
aus Marienwerder ist infolge seiner Bestätigung 
zum besoldeten Beigeordneten der Stadt Solingen 
aus dem Justizdienst ausgeschieden. — Der Rechts- 
kandidat E m il Rosenberg in T h o r n  ist zum Re­
ferendar ernannt. — Der Rechtsanwalt Arnold 
Fürstenberg aus Magdeburg ist vom 4. d. M ts . ab 
zur RechLsanwaltschast bei dem Amtsgericht und 
dem Landgericht in Danzig zugelassen. — Der dia- 
Larische Amtsgerichtsasstftent Aktuar Bruno Burne- 
le it bei dem Amtsgericht in  T h o r n  ist zum 1. 
A p r il d. Js. unter Ernennung zum Amtsgerichts­
sekretär an das Amtsgericht Löbau (Westpr.) ver­
setzt.

— ( D a s  r uss i sche  V i z e k o n s u l a  L) ist 
aus Anlaß der 300jährigen Jubiläumsfeier der 
"errschaft des Hauses Romanow in Rußland am

onnerstag den 6. März (21. Februar) geschlossen.
— ( D i e  F r ü h j a h r s v e r s a m m l u n g  d e r  

we s t p r .  L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r )  findet 
am 14. und 15. M ärz in  D a n z i  g statt.

— ( D e r  we s t p r .  P r o v i n z  i a l v e r e i n  
z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  W  a n d e r b e t t e l'e i) 
hielt am Dienstag auf dem Oberpräsidium in 
D a n z i g  seine Jahresversammlung ab. Nach dem 
Bericht über die vom Verein unterhaltene Aroeiter- 
kolonie Hilmarshos ist die Zahl der Vereins­
mitglieder auf 133 gesunken. Die Benutzung der 
Kolonie durch arbeitslose Personen ist weiter zurück­
gegangen: der Zugang war nur 90 Köpfe, der 
Durchschnittsbestand 20 Köpfe, die Zahl der Ver­
pflegungstage um 7360 niedriger als im Vorjahr. 
Die Ursache dürfte im Vorhandensein vermehrter 
Arbeitsgelegenheit zu suchen sein. Geeignete und 
lohnende A rbeit für die Kolonisten zu finden, war

wirtschaftlichen Arbeiten auf dem Provirczialgut 
Giegel sowie zu Handwerker- und Schreibarbeiten 
für die Provinzial-Vesserungsanstalt in Konitz ver­
wandt. Die ArbeiteLkolonie erfordert einen Jahres­
zuschuß von 8000 Mark.

anwalt W e l t m a n n ,  m it einer längeren, auf die 
Jahrhundertfeier der Befreiungskriege bezug- 
nehmeriden Ansprache eröffnet. Ausgeschieden durch 
Verzug ist 1 Kamerad, neu aufgenommen 3, zur 
Aufnähme angemeldet 2 Kameraden. Das P ro ­
gramm für die Teilnahme des Vereins an der Jah r­
hundertfeier ist folgerndes: Antreten der evange­
lischen Kameraden zum Gottesdienst vormittags
9 Uhr am Kaiser Wilhelm-Denkmal, der katholischen 
Kameraden vorm ittags 9!4 Uhr am Krieger­
denkmal, der jiidiscl-en Kameraden vormittags
10 Uhr an der Synagoge; Antreten des gesamten

abends 7 Uhr. Anzug: hoher Hut. weiße Krawatte. 
Die vom deutschen Kriegerbunde übersandten An­
sichtspostkarten gelangten zum besten der M ilitä r -  
Waisenhäuser zum Verkauf. Schließlich wurde noch 
an die Erneuerung des Bezuges der ..Parole" er­
innert. An den geschäftlichen Te il schloß sich ein 
eselliges Beisammensein bei musikalischer Unter- 
altung.

— (D ie  L e h r l i n g s a b t e i l u n g  d e s  
d e u t s c h n a t i o n a l e n  H a n d l u n g s g e h i l ­
f e n  v e r b a n d  es) hatte am Sonntag eine sehr 
gut besuchte Versammlung zu verzeichnen. Kollege 
Donath hielt einen fesselnden Vortrug über 
nationale und internationale Pflichten eines Kauf­
mannes. Es wurden 8 Aufnahmen erzielt. Von 
nun an soll in jeder Sitzung ein lehrreicher Vortrag 
gehalten werden. Die Gründung einer Wander­
gruppe wurde vorbereitet. Sonntag den 9. März 
findet m it der CehUsenabteilung ein Ausflug, ver­
bunden m it einer Jahrhundertfeier der Erhebung 
Preußens, nach M üllers Gasthaus in  Schönwalde 
statt. Alle Handlungslehrlinge, Gehilfen, deren 
werte Angehörigen und Gönner des Verbandes 
sind hierzu herzlichst eingeladen. Besondere E in ­
ladungen ergehen nicht. Es finden im Ausflugsorts 
theatralische, musikalische und humoristische Vor­
trüge statt, auch soll die Gruppe der fahrenden 
Gesellen gegründet werden. Der Abmarsch erfolgt 
pünktlich um 3 Uhr vom Kriegerdenkmal aus.

— ( S t a d t t h e a t e r . s  Aus dem Theater­
bureau: Morgen w ird „Puppchen" wiederholt,
Freitag ist. neu einstudiert, zum erstenmale „D ie 
Siebzehnjährigen", Schauspiel in  4 Akten von M ax 
Dreyer. Das junge Liebespaar w ird von Fraulein 
Bünger und Herrn Hentsche! dargestellt. Sonn­
abend geht auf vielseitigen Wunsch zum letztenmal 
, I i e  Z a rin " zu ermäßigten Preisen in S^ne.

— ( V e r m i ß t )  w ird seit Sonnabend der Ver­
treter und Prokurist der Thorner Ziegelei- 
Vereinigung, Herr P. Da, wie uns von amtlicher 
Stelle m itgeteilt w ird, nichts gegen ihn vorliegt, 
auch die Kasse des Kreiskriegerverbandes, deren 
Verwalter er war, in bester Ordnung befunden 
wurde, so vermuten seine Freunde, daß die Un­
möglichkeit, den aus der Übernahme eines neuen 
Geschäfts, welche am 1. A p r il erfolgen sollte, erwach­
senden finanziellen Verpflichtungen nachzukommen, 
der Beweggrund der plötzlichen Abreise gewesen ist, 
— wenn nicht ein Unfall vorliegt.

— ( P o r r z e  1 l l  ch e s.> Der Pottzeibericht ver­
zeichnet heute zwei Arrestanten.

— ( G e s u n d e n )  wurde ein Gummischuh. Nähe­
res im Polizeijekretoriat, Zimmer 49.

— ( B o n  d e r  We t c h i e  1.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -f- 0,93 Meter, 
er ist seit gestern um 11 Zentimeter gesa! ! en. Bei 
E h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,16 Meter, 
auf 2,13 Meter g e f a l l e n .

Thorner Schwurgericht.
I r r  der heutigen Sitzung fungierten als Beisitzer 

die Herren Landrichter Heyne und Dr. Amdohr. 
Die Anklage vertrat Herr Staatsanwa.lt Bennecke, 
Aus der Untersuchungshaft vorgeführt wuöde der 
Provistonsreisende, frühere Kaufmann Paul P io- 
trowski aus Briesen, um sich wegen b e t r ü g e ­
r i s c h e n  B a n k r o t t s  u n d  M e i n e i d e s  zu 
verantworten. A ls Verteidiger stand ihm Herr 
JustizraL Feilcheiueld zur Seite. A ls  Geschworene 
wurden folgende Herren ausgelost: Domänen Pachter 
M oeller-K l. Radowisk, Gutsbesitzer Knorr-Bobro-

DomänenpächLer Degener-Thornisch Papau, Domä« 
nenvächter Kauffmann-Pluskowenz. Baugewerks­
meister Schubring-Neumark, Rentier Deuble-Culm- 
see, Spediteur Romeyke-Strasburg, Professor 
Voenig-Culm und Maschinenfabrikant Eavbrecht- 
Gotzlershausen. Geladen sind 31 Zeugen und 4 Sach­
verständige, weshalb zur Verhandlung zwei Tage 
angesetzt sind. — Der Angeklagte besaß in Briesen 
längere Ze it ein Kolonialwarengeschäft und war 
zur Führung von Büchern verpflichtet. Die Ge» 
schäfte gingen nicht besonders gut; der Angeklagte 
geriet in  ZahlungsschwieriHkeiLen, und schließlich 
beantragte eine Stettrner Frrma die Eröffnung des 
Konkurses, die am 8. J u l i  1911 erfolgte. Der An­
geklagte soll nun eine ganze Anzahl von Gegen­
ständen während des Konkurses, oder wenigstens 
nach der Zahlungseinstellung, verheimlicht oder bei­
seite geschafft haben. Auch soll er, indem er den 
Offenbarungseid auf das unvollständige Waren­
verzeichnis leistete, wissentlich etwas Falsches be­
schworen haben. Die Vernehmung des Angeklagten 
nahm 2 Stunden in  Anspruch. Zunächst fall eine 
dem Angeklagten gehörige Scheidenbüchse rm Werts 
von 150 M ark der Konkursmasse entzogen sein. 
Der Angeklagte behauptet, die Büchse wäre das 
Eigentum seiner Ehefrau^ m it der er nicht in Güter­
gemeinschaft Lebt. Die BücUe habe er nicht geschenkt, 
sondern nur zum Gebrauch erhalten, da sie ihm 
sonst aepfündet worden wäre. Ausfallend ist es nun, 
daß er die Büchse vor Eröffnung des Konkurses 
seinem Handlungsgehilfen Schott in Verwahrung 
gab und sie nach Beendigung desselben erst wieder 
an sich nahm. Der Angeklagte erklärt dies damit» 
seine Frau hätte das Gewehr dem Handlungs­
gehilfen als Sicherheit für etwaige Ausfälle im 
Gehalt gegeben. Sie kaufte nämlich einen Te il 
des Konkurslagers zurück und wollte bei F o rt­
führung des Geschäfts die Dienste des Handlungs­
gehilfen nicht missen. Zweitens soll der Angeklagte 
etwa 4 Zentner Zigarettenabfall verheimlicht 
haben. Die Säcke standen in der Ecke eines Speichers 
zwischen altem Gerumpel und wurden von der 
Gläubigerkommission bei der Jnventuraufnahme 
übersehen. Der Angeklagte soll damals ausdrück­
lich gefragt worden sein. ob sich dort Waren be­
fänden. E r verneinte das m it dem Bemerken, dort 
sei nur wertloses Cerümpel. Der Angeklagte be­
hauptet, von dem Tabakabfall nichts gewußt Z2



Haben. Der Hausdiener Nehring habe die Säcke 
jedenfalls dorr hingestellt, um der Arbeit der Reini­
gung des Tabaks überhoben zu sein. Drittens fand 
sich im Geschäfte nach der Inventuraufnahme ein 
Fäßchen Kirfchwasser, das im Verzeichnis als Korn 
ausgeführt war. Die Anklage nimmt an. der An­
geklagte habe die Kommission absichtlich irregeführt. 
Ein Liter Kirschwasser kostet nämlich 3 Mark, 
ein Liter Korn 60 Psg. Der Angeklagte gibt an, 
er sei nicht immer bei der Aufnahme zugegen ge­
wesen, auch habe sich ein Müaliod seine Einmischung 
verbeten. Ferner wurden später an den Nach­
folger, Kaufmann Habermaun, 3 Fast Schlemm- 
krerde verkauft, die im Verzeichnis nicht enthalten 
sind. Der Angeklagte schiebt auch hier die Schuld 
auf den Hausdiener. Er bestreitet auch, seinem 
Handlungsgehilfen Schott Essenzen zur Verwahrung 
gegeben zu haben. Schließlich ist ihm noch zur Last 
gelegt, 30 Flaschen Wein, darunter 10 Flaschen Sekt, 
in seine Privatwohnung geschafft zu haben, ebenso 
12—16 Flaschen Eingemachtes. Der Angeklagte 
gibt nur zu, daß etwa 6 Flaschen Wein im Haus­
halt verwandt wurden, und zwar zur Stärkung 
seiner Frau, die damals schwer krank darniederlag. 
Auffällig ist, daß der Angeklagte kurz vor Eröffnung 
des Konkurses eine Menge ausstehender Forde­
rungen einkassierte. Auch Wechsel ließ er sich von 
einigen Kurrden einlösen, die noch nicht einmal 
fällig waren. Der Angeklagte will mit dem Gelde 
ein Darlehn seines Vaters bezahlt haben. Zugeben 
muß er, daß er nach Eröffnung des Konkurses ins 
Kassabuch über 1000 Mark an Ausgaben einge­
tragen habe. Des Meineides will sich der Ange­
klagte nicht schuldig gemacht haben. Nach seiner 
Überzeugung enthielt das von ihm beschworene 
Verzeichnis sein ganzes Besitztum. Nach der Ver­
nehmung wupde in die Beweisaufnahme einge­
treten. Die Zeugenaussagen lauten für den Ange­
klagten nicht günstig. Um 1 Uhr wurden die Ver­
handlungen bis 3 Uhr vertagt.

Harbenwahl -er Toiletten.
Bon E. Ost e n.

---------  (Nachdruck verboten.)
I n  der Kunst, die Farben einer Toilette nach 

künstlerischen Gesichtspunkten zu wählen, und zwar 
derart, daß das Kostüm, Hut, Schmuck ujw. nicht 
allein zusammen gehören, sondern auch mit der T rä­
gerin derselben harmonieren, stehen unsere Damen 
hinter den Französinnen noch weit zurück. Die 
Kunst, sich zu kleiden, haben die Pariserinnen zu 
einer wirklichen Kunst entwickelt. Sie treiben 
ein rechtes Farbenstudium, wie der Maler, der je­
den Ton und seine Wirkung genau berechnen muß, 
und bisweilen geben ihnen die Modejournale rich­
tige Farbenrezepte, wie sie neue reizvolle Wirkun­
gen erzielen können. So las ich im „Moniteur de 
la Mode" ein ganzes Register solcher wertvoller 
Ratschläge, und ich will einige zu Nutz und Frommen 
der Leserinnen wie der Damenschneider mitteilen.

Der „Moniteur" beginnt damit, zu betonen, daß 
lebhafte Farben, wie Rot und Goldgelb, nicht allen 
Brünetten stehen, wie vielfach angenommen wird. 
Für Brünette mit zarter Hautfarbe und samtartigen 
Augen — wer kennt nicht die bestechende Wirkung 
solcher Augen? — ist Vlaßblau, chinesisch Rosa und 
Bleu pervenche weit bester geeignet. Der zarte 
weiche Ton dieser Farben harmoniert aufs beste 
mit den Farben des Gesichts und bildet einen 
„Weichen Eesamt-Ton, der an die Wirkung des 
Pastells erinnert."

Für Gold- und Rotblonde passen am besten die 
Mittelfarben. Pensee, Smaragd, Rubinrot, selbst 
Violett. Ih r  Teint ist gewöhnlich so frisch, daß er 
mit diesen entgegengesetzten FarbenLönen einen 
höchst wirkungsvollen Kontrast bildet.

Die Frauen mit einem weniger lebhaften, zar« 
Leren Blond wählen am besten Kirschrot, Iehan- 
nisbeerrot,- auch sämtliche blaue Farben, von M a­
rine bis zum mattesten Hellblau stehen ihnen gleich 
gut. Ebenso harmoniert das zarte Rosa der Hor­
tensie sowie das sogenannte Ophelie und die Pfir- 
fichsarbe sehr glücklich mit dem Charakter ihrer Per­
sönlichkeit.

Alle Blonden ohne Ausnahme warnt der „Mo­
niteur" vor allen gelben Tönen, welche immer mehr 
oder minder der Haarfarbe ähneln; wenn sie durch­
aus gelb tragen wollen, so müssen sie es mit leb­
haften Farben zusammenstellen, um die Wirkung 
etwas zu bessern.

Das hellere Kastanienbraun der Haarfarbe be­
dingt dieselben Nuancen wie blondes Haar. Den 
Schönem mit kastanienbraunem Haar von dunklerem 
Ton und den Brünetten steht die Maisfarbe und 
das Türkisblau vorzüglich. Aschblonde Frauen mir 
zartem Teint erhöhen die Vornehmheit ihres Aus­
sehens durch die Wahl bedeckter Farben, wie Grau, 
Beige, Mattblau.

Leider kann man nicht einfach bei jeder Gelegen­
heit unter Berücksichtigung dieser Vorschläge ver­
fahren, denn die Farben haben auch ihre symbolische 
Bedeutung, und eine Dame, die bei irgend einer 
traurigen Veranlassung, allein in Rücksicht auf die 
schöne Farbenwirkung, ein heiter wirkendes Kleid 
wählen würde, dürfte schwerlich ihres Geschmackes 
wegen bewundert werden. Die symbolische Be­
deutung der Farben kann nicht unbeachtet bleiben.

Im  Orient, in Ehina, ist das Weiß ein Zeichen 
der Trauer, wahrscheinlich weil der Kontrast dieser 
Farbe mit dem dunklen Teint der Bewohner dieses 
Landes eine gewisse Härte und Grausamkeit der 
Farbenwirkung erzeugt.

Dasselbe läßt sich im umgekehrten Verhältnis 
von dem Schwarz sagen, welches die Trauerfarbe 
kes Abendlandes bildet und zu dem hellen Teint 
der Europäer gleichfalls in schroffem Gegensatz stehr.

Außer dieser traurigen Bedeutung haben Schwarz 
Und Weiß noch eine andere. Schwarz ohne Verbin­
dung mit anderen Farben ist ein Zeichen von Stolz 
Und Vornehmheit, während nur Weiß das Symbol 
der Reinheit und Unschuld bildet.

Die rote Farbe ist die prunkhasteste und die ver- 
öreitetste. Sie belebt und verschönert überall. Wir

finden sie überall in der N atur; bei den Vögeln 
und den Blumen, in den Wolken des Himmels und 
auf dem Grunde des Meeres. Rot drückt Größe und 
Würde aus, aber auch Stolz; denn es Zieht den 
Blick auf sich, fordert ihn heraus.

Blau ist wie Weiß das Symbol der Reinheit, 
der Güte und Milde. Es kleidet die Jugend und 
ladet zur Träumerei ein.

Gelb ist die bevorzugte Farbe bei den Völkern 
des fernsten Orients. Die Chinesen, diese besten 
Koloristen der Welt, bedienen sich seiner im Über­
fluß. „Es ist die göttliche Farbe", behaupten sie; 
„gleicht sie nicht der Sonne, dem Gold und dem 
Getreide, diesen drei unvergleichlichen Schätzen der 
Erde?"

Gelb ist auch das Symbol der Grausamkeit, der 
Wildheit; vielleicht weil viele der schrecklichsten 
Raubtiere einen gelben oder gelb gestreiften Pelz 
tragen. Grün ist a ls Farbe des Frühlings zugleich 
die Farbe der Hoffnung. Die Perser, die Araber, 
die Türken und alle Muhammedaner Haber, das 
Grün zu ihrer Nationalfarbe gewählt, weil es die 
bevorzugte Farbe des Propheten war.

Theater und Uunft.
TheaLerskandal in Wien. I n  der Wiener Hof­

oper kam es bei der Ausführung der „Hugenotten" 
zu heftigen Demonstrationen gegen Direktor Gregor, 
als für die erkrankte Sängerin Frau WeiDt die 
Sängerin eines ganz kleinen österreichischen Provinz­
theaters Frau Jarno in der Partie der Valentine 
auftrat. Die Vorstellung mußte abgebrochen wer­
den. Auch auf der Straße setzten sich die Demon­
strationen noch fort. Die Stellung des Direktors 
Gregor soll durch diese Vorgänge stark erschüttert 
sein. — Weiter wird dem „LolalanMger" auf dem 
Drahtwege berichtet: Die für die erkrankte Dar­
stellerin der Valentine in der Wiener Hofoper ein­
gesprungene Frau Kempter-Iarno wurde gestern 
noch in eine Nervenheilanstalt gebracht. Ih r  Auf­
regungszustand wiederholte sich auch nach der Vor­
stellung. sodaß der Direktion der Wiener Hofoper 
nichts anderes übrig blieb, als die Dame. die übri­
gens die Adresse ihres Hotels vergessen hatte, in 
eine Nervenheilanstalt zu bringen. Ih r  Zustand 
hat sich heute Vormittag etwas gebessert, sodass die 
Ärzte glauben, sie in den nächsten Tagen entlassen 
zu können. — Nach weiterer Meldung soll Direktor 
Gregor bereits sein Entlassungsgesuch eingereichj 
haben.

M a n n ig fa ltig e s .
( K o m m e r z i e n r a t  W  e i g a n g) 

schenkte dem städtischen M useum  in B antzm  
vor einiger Zeit Gemälde im W erte von 
einer M illion M ark. Davon nahm er setz! 
73 im W erte von etwa 60 000 M ark zurück 
und ersetzte sie durch 242 andere Kunstwerke 
nn W erte von insgesamt 337 000 M ark.

( B e r l i n  d i e  g e s ü u d e s t e  M i l ! t o ­
n e n  s t a d t . )  Die gesündeste M illionenstadt 
w ar in der letzten Berichtswoche Berlin 
Auf 1000 E inw ohner und auss J a h r  be­
rechnet betrug die Sterblichkeit 13,8. Nicht 
viel mehr hatte Newyork mit 14,1. I »  
weitem Abstände folgen W ien mit 18,0, 
London 18,1, P a r is  18,3, P e te rsb u rg  21,8, 
M oskau 23,2.

( F a m i l i e n d r a m a  i n  C h e m n i t z . )  
Der Schneider M anger hat in seiner in der 
D ittssstraße gelegenen W ohnung seinen elf­
jährigen S o h n  und seine achtjährige Tochter 
durch Beilhiebe ermordet und sich dann am 
Fensterkreuz erhängt. M anger lebte seil 
längerer Zeit von seiner Ehefrau getrennt 
und dürfte die T a t bereits am Sonnabend 
ausgeführt haben, da m an den M örder und 
die beiden ermordeten Kinder seit dieser Zeit 
nicht mehr gesehen hatte.

( I n d e m  B e r u f n n g s p r o z e ß  d e r  
P r  i n z es s i n n  e n S  t e f a  n i e ii n d L n  i s e) 
gegen den Nachlas; des Königs Leopold er­
klärte nach einem Brüsseler Telegram m  der 
S ta a tsa n w a lt, daß die etwa 60 M illionen 
Franks der Niederfüllbacher S tiftung  de» 
Prinzessinnen zufallen müßten. D as Urteil 
wird erst später gesprochen.

( S c h w e r e r  U n f a l l  b e i m  B o b -  
r e n n e n . )  B ei dem B obiennen um den 
deutschen W anderbecher auf der D a o o s e r  
Schatzalpbahn wurde der B ob Torpedo bei 
der F uhrt über die m ittlere Kurve an einen 
B aum  geschleudert. Io b in , der am S teu er 
w ar, L üders. der die Brenise handhabte er­
litten schwere Knochenbrüche. Fick und Hilde­
brand wurden weniger schwer verletzt.

( E i n  s e l t e n e r L o t t e r i e g e w i n n.) 
W ährend der augenbücküchen H ungersnot in 
der P rov inz Ouen Tschan ist die Tochter 
eines höheren N egierungsbeam ten in Peking 
auf eine neuartige Id e e  gekommen, um die 
N ot im Hmigersgebiet zu lindern. S ie  gab 
eine Lotterie heraus, die au s  dreißigtausend 
Fünfmarklosen besteht. E s  ist nur ein G e­
winn vorhanden: die Erfinderin dieser
Lotterie nebst einer M itgift von 25 000 
M ark. Die junge Dame, deren neuartige 
H eiratsverm ittlung wahrscheinlich bald nach­
geahmt werden dürfte, soll den V orzug 
haben, eine chinesische Schönheit zu sein.

Untergang eures deutschen 
Torpedobootes.

Fünfzig Mann ertrunken.
Von einem schweren Unfall, der überall in^ 

deutschen Lande tiefes Mitgefühl erwecken wird. ist 
in der vergangenen Nacht unsere Kriegsmarine be-! 
troffen worden. Einige Seemeilen nördlich von s 
Helgoland wurde das Torpedoboot .L . 178" von

dem Kreuzer „York" so schwer gerammt, daß es 
untMin-g. Die Besatzung, die aus ungefähr 
70 Mann bestand, ist bis auf 15 ertrunken. Die 
genaue Zahl der Toten, die zwischen 50 und 60 
schwankt, konnte noch nicht ermittelt werden, über 
das traurige Geschehnis, das so vielen braven See­
leuten ein vorzeitiges Ende in der Meeresslut be­
reitet hat, liegen die folgenden Meldungen vor:

H e l g o l a n d ,  5. März. Heute Nacht ist das 
Torpedoboot «8. 178" von einem unbekannten 
Cchiffr gerammt worden und gesunken. Die Zahl 
der Ertrunkenen ist noch unbekannt.

H e l g o l a n d ,  5. März. Von dem gerammten 
Torpedoboot find nur 15 Mann der Besatzung ge­
rettet worden, 56—60 Mann sind ertrunken. Das 
Boot wurde von dem Kreuzer „York" gerammt. 
Die Unsallstelle liegt 2—3 Seemeilen nördlich von 
Helgoland.

B e r l i n .  5. März. Amtlich wird zu dem Un­
fall gemeldet: Das Torpedoboot „8. 178" ist in der 
vergangenen Nacht. 11.36 Uhr abends, auf der Rück­
kehr von einer Nachtübung durch den großen 
Kreuzer „York" gerammt worden und in sehr kurzer 
Zeit gefunkt. Nur ein geringer Teil der Besatzung 
hat gebettet werden können. Der große Kreuzer 
„York" ist unbeschädigt. Das Unglück hat 8 See­
meilen nordöstlich von Helgoland stattgefunden. —- 
Hierzu meldet Wolffs Bureau: Das gerammte 
Torpedoboot lief im Jahre 1839 au? der Schichau- 
werst vom Stapel und hatte bei ein r Wasser­
verdrängung von 636 Tonnen einen VesatzungseLat 
von 83 Mann. Das Boot gehörte zu der 11. Halb- 
flott.lle. die zurzeit mit im Verband der Anf- 
klärungsschiff, dem auch der große Kreuzer „Yorl" 
angehört, in der Nordsee übte. „8. 178" ist in Wil- 
helmshaven beheimatet. Eine amtliche Verlustliste 
wird sich erst aufstellen lassen, sobald die Geretteten 
gelandet sind, an Hand der Befatzungsliften, die bei 
den Marineteilen am Lands — in diesem Fall» die 
2. Torpedodivision — in Wilhelmshaven geführt 
werden.

Zu Beginn der heutigen Sitzung des R e i c h s ­
t a g e s  ergriff der Staatssekretär des Neichs- 
marineamts, Großadmiral v o n  T i r p i t z ,  das 
Wort zu folgenden Ausführungen: Ich habe dem 
»hohen Hause die traurige Mitteilung zu machen, 
daß unsere Marine in der letzten Nacht, um M itter­
nacht, von einem schweren Unglücksfall betroffen 
wurde, welchem eine größere Anzahl von Menschen­
leben Zum Opfer gefallen ist. Es handelt sich um 
einen Zusammenstoß Zwischen S. M. S. groß n 
Kreuzer „York" und dem Torpedoboot „8. 178". 
Genauere Angaben habe ich darüber selber noch 
nicht. Ich weiß auch nicht, ob der Unfall direkt 
während der Manöver stattgefunden hat. oder un­
mittelbar darauf, nachdem die Lichter schon gesetzt 
worden sind, wo natürlich schon eine gewisse Er­
schlaffung gegenüber der letzten Anspannung ein­
getreten war. Daß verhältnismäßig wenige ge­
rettet wurden — nur d r Arzt. der Ingenieur und 
15 Unteroffiziere und Mannschaften —. ist vermut- 
l ch und wahrscheinlich den schweren Stürmen in der 
Nordsee zuzuschreiben. Meine Herren, die Marine 
bedauert den frühen Seemannsrod so vieler Kame­
raden aufs tiefste. Sie wird sie in hohen Ehren 
halten. Und der Unglücksfall. meine Herren, wird 
der Marine ein Ansporn sein, den dahingeschiedenen 
Kameraden in ihrer großen Pflichterfüllung zu 
folgen und zu dienen für Kaiser und Reich. — 
Präsident K a e m p f  führte hieran anschließend aus: 
Meine Herren! M it tiefstem Schmerze haben wir 
die traurige Botschaft vernommen, die der S taa ts­
sekretär des R ichsmarineamts uns soeben über- 
bracht hat. Der deutsche Reichstag sowie das ge­
samte deutsche Volk werden den braven Männern, 
die in treuster Pflichterfüllung den Tsd gefunden 
haben, ein ehrendes Andenken' bewahren. Sie 
haben sich zum Zeichen dieses von den Plätzen er­
hoben, was ich hiermit feststelle.

Neueste Nachrichten.
Gütiges Neichstagsmandat.

B e r l i n , 5. März. Die Wahlprüfungs- 
kommijsion des Reichstages beschloß heute 
einstimmig, die W ahl des Abgeordneten 
Frommer (kons.), Königsberg 5 (Heiligen« 
beil-Preußisch-Eylau), für giltig zu erklären.

D ie A ussperrung  im  M alergew erbe.
B e r l i n ,  5. März. Die Aussperrung 

aller organisierten Malergehilfen Berlins ist 
gestern Abend in einer überaus stark besuch­
ten Versammlung der Malermeister Berlins, 
die unter dem Vorsitz des Herrn Kruse in der 
Neuen Philharmonie tagte, mit allen gegen 
eine Stimme beschlossen worden. Die Ber­
liner Malermeister, die bekanntlich den 
Schiedsspruch der Unparteiischen wegen der 
neuen Tarife angenommen haben, erklärten, 
daß sie sich dem Willen ihrer Kollegen im 
Reich, die die Schiedssprüche ablehnten, zu 
fügen hätten. Es steht den Berliner Maler­
meistern frei, wann sie in dieser Woche die 
Aussperrung, von der etwa 7008 Gehilfen 
betroffen werden, vornehmen wollen, sie muß 
aber bis Sonnabend durchgeführt sein.

Die dreijährige Dienstzeit in Frankreich.
P a r i s ,  5. März. Der oberste Kriegs­

rat, der unter dem Vorsitz Poincarss, dem 
Beisein Vriands und Etiennes tagte, er­
klärte in dreistündiger Beratung einstimmig, 
daß im Interesse des Landes es unbedingt 
nötig sei, die Effektivstärke der Truppen zu 
erhöhen. Nach dem er verschiedene M ittel 
zur Erreichung dieses Zieles prüfte und ein­
stimmig für unzureichend erklärt hat, sprach 
er sich ebenfalls einstimmig für unbedingt 
gleichmäßige, ansnabmslose 3 jährige Dienst- 
zeit ohne irgendwelchen Dispens aus.

Aus Marokko.
P a r i s , 8. März. Nach einer Meldung 

aus TeLnan ist von Eingeborenen das Ge­
rücht verbreitet, daß ein Eingeborenenstamm 
den in der Mitte des Weges zwischen Tanger 
und Tetuan gelegenen spanischen M ilitär­
posten angegriffen habe. Der Kommandant 
des Postens ließ Brieftauben ab, um die be­
denkliche Lage zu signalisieren.

C a s a b l a n c a » 5 .  März. Die Kolonne 
Simon, welche dem bedrohten Militärposten 
zur Hilfe kommen sollte, wurde von Aufstän­
dischen angegriffen und verlor vier Tote und

zwei Verwundete. Zur Verstärkung der Ko­
lonne wurden zwei Kompagnien Alpenjäger, 
eine Artillerie- und eine Kavallerie-Abtei­
lung entsandt.

Vom Balkan.
A t h e n ,  5. März. Um 7 Uhr abends 

erschienen gestern die Gesandten der 6 Groß­
mächte im Ministerium des Äußern und kün­
digten gemeinsam dem Minister an, daß die 
Pforte die Vermittelung der Mächte zum 
Abschluß des Friedens nachgesucht habe und 
stellten die Anfrage, ob Griechenland dem 
Vorschlags zustimme. Der Minister des 
Äußern dankte den Mächten und bat um 
Zeit, damit er sich mit den Verbündeten 
wegen Erteilung der Antwort ins Einver­
nehmen setze. — I n  Belgrad unternahmen 
die Gesandten gestern den gleichen Schritt.

Zum Prksidentenwechsel in Amerika.
W a s h i n g t o n ,  5. März. Die Inau­

guration fand gestern Abend ihren Abschluß 
mit einer Illumination der Stadt und einem 
großartigen Feuerwerk. Tausends von Men­
schen waren zusammengeströmt, um Zeugen 
des Schauspiels zu sein.

Aus Mexiko. ,
N e w y o r k ,  8. März. Aus Mexiko wird 

gemeldet: I n  einem Kampf zwischen Vundes- 
truppen und Insurgenten wurden 17 Auf­
ständische getötet und viele verwundet. Die 
Bundestruppen verloren 3 Mann.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vom 5. März !913.
Für Getreide. Hittsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Ml. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer veraütet. " 

Wetter: bedeckt.
We i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr, 

Regullerungs-Prels 203 ', Mk. 
per März 2- 6 '^ Dr.. 203 Gd. 
per April—Mai 207 Mk. bez. 
per M ai-Jun i 210 Br.. 203'/, Gd. 
per Sepemver—Oktober 201'/, Br., 201 Gd. 
hochbunt 734 Gr. 168 Mk. bez. 
bunt 637—756 Gr. l 53—198 Mk. bez. 
rot 632-724 Gr. 146' ,—172 Mk. bez.

N o g a e n  unv., per Tonne von Kqr. 
inländisch 623-789 Gr. 152-160 Mk. b-L 
Regulierungspreis 161 Mk. 
per März 16l Mk. bez. 
per März—April 161 Mk. bez. 
per April—Mai 164 Mk. bez. 
per Mai—Jnni 163' Mk. vez. 
per Ju n i-Ju li 166 Mk. bez.

G e r st e unv.. per Tonne von 1009 Kgk. ^  
inländ. groß 638-656 Gr. 133-135 Mk. bez.

H f  e , matter, uer Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 140-169 Mk. bez.

Rohzucker.  Tendenz: stetig.
Ne,«deinen! 88"/»sr. Nenjahrw. 9,90 Mk. bez. inks. S  

Kl e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,30-10,70 Mk. bez.
Roggen- 10,35-10,80 Mk. bez.

Der Vorstand der ProdukLen-Börfe.

Berliner Börsenbericht.
Fonds:

Österreichische Banknoten . . « . . 
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche vletchsanleihe S'/, °/t,. , . .
Deutsche Reichsanleihe 3 . . . .
Preußische Konjots 3 '/,°/- . . . .
Preußische Konsols 3 ...........................
Thorner Stadtanleihe 4°/- . . » .
Thor»,er Stadtanleihe 3'/,"/» . . .
Posener Psandbriefe 4 . » . . .
Posener Psandbriefe 3' - . . .
Neue Westprenßische Psandbrlefe 4"/„ 
Weslprenßische Psandbriefe 3'/,«V<. . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3o'g . . .
Russische Staatsrente 4"/«, . . . . . 
Russische Staatsrente 4 /<, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/,"/o von 1903 
Polnische Pfandbriefe 4 '/,°  » - . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche Lloyd-Attien. . . . .
Deutfche Bank-Aktten . . . . . .
Diskont-Kolttliiandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Atlgem. Elettrizitätsgesellfchast. Aktien
Aumetz Fciede-Aktien........................
Bochnmer Gußjtahl-Aktien , . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gefell. für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . , . .
Lanrahiitte-Aktien . . . . . . . .
Phönh Bergwerks-Attien . . « .
Rheinstahi-Aktten 

Weizen toko in Newyork. . s . « , .
M a l ....................... . . . .
Juli . .

„ September 
Roggen Mai . .

Jul i .  .
September

4 4 »
* '  *

5. März

84,55
215,20
8 7 ,-
76.10 
6 7 ,-
76.10 
66,60 
—

101,—
88,40
95,25
86.-
76,60

Sl(25
99,90
90.20

150,30
118.50
255.25 
189.80
119.25 
123.40 
234,70 
174,- 
212,90
151.10
167.25 
190 ,- 
1/6,30
256.50
165.25
110',,
207.75 
210, -
203.75
172.50
173.75

4. MLr-

84.60
215.50 

8 7 ,-  
76,30 
8 7 ,-  
76,36
96.60

101,—
83.50 
95,28 
83.20
77.50

SK20
99.90
90.70

151.75 
119,73
255.50
190.50 
119,40
123.25
235.50
175.80 
215.— 
1t)2,S0
168.50
191.75 
176 50
257.80
167.50 
111,—  , 
208.2A
210.25 
204,—
172.75
174.50

Banldlskont 6 » e. Lombardzinsfuß 7 ^  PrlvatdiLkont N /,«/».

Dte B e r l i n e r  B ö r s e  setzte gestern fest ein. Die 
gestrigen Kurse konnten zuerst behauptet werden. Als jedoch 
der Privatdiskonisatz um '/g v. H. anzog, schwächte sich die 
Tendenz ab. Das Kursniveau ermäßigte sich allgemein um 
etwa 1—2 v. H. Der Schluß der Börse war matt.

D a n z i g ,  5. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr er» 
Legetor 837 inländische, 530 rufsijche Waggons. Neujahrwasser 
inlä»d. 16 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  5. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
73 inländische, 38 russ. Waggotw, exkl. 10 Waggon Kleie und 
18 Waggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vorn 5 März. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 6 Grad Lels.
W e t t e r :  trocken. Wind: West.
B a r o m e te r s t an d : 765 mm.

Vom 4. morgens bis L. morgens höchste Temperatur: 
4- 8 Grad Celj^ niedrigste -j- 3 Grad Cels.

Majfrrflandr der Weichsel, Krahr und Netzt.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l  

der Tag^ ra Tag
Weichsel T h o n , ...................

Zawichost . . . .
Warschau . . » .
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .

B rah- b°! Bromberg §  J A  
Netze bei Czarmkmr . ° . .

0,93s

1,17
2,13

1,24
2,16



»
r

1.8° Kopf " 
M  Alül l-V!iis.

geb. xm kelslsm ,

Vermählte.
K  Zu Hause? ^
^  Sonntag, den 5. M ärz 1913. ^

Bekanntmachung.
Das Musterungsgeschäft fü r die 

M ilitärpflichtigen des Stadtkreises 
Thorn findet am 15. bis einschließlich 
27. M ärz d. I s .  im Lokale des 
Restaurateurs Linse, Karlstraße 5, 
statt.

Jedem M ilitärpflichtigen w ird durch 
die Polizei-Revierbeamten ein Ge­
stellungsbefehl ausgehändigt werden.

M ilitärpflichtige, die ihre Anmel­
dung zur Stammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben oder nachträglich zu­
gezogen sind, haben, sich sofort unter 
Vorlegung ihres Geburts- oder Lo­
sungsscheines im  M ilitärbureau, 
Zimm er 19 des Rathauses, zu melden.

Jeder M ilitä rp flich tige muß am 
Musterungstage am ganzen Körper 
rein gewaschen und m it reiner Wäsche 
versehen sein.

Wer durch Krankheit am Erscheinen 
im Musternugstermin verhindert ist, 
hat ein ärztliches Zeugnis, das von 
der Polizeiverwaltung beglaubigt 
sein muß, vor dem Musterungstage 
einzureichen.

Thorn den 25. Februar 1913.
D e r  Z iv i lv o r s i t z e n d e  

d e s  A n s h e lm l in s  -  B e z i r k s  
T h o r n - T t a d t .

ßchtilildt Mniltinchlllll.
Die Lehrgänge an der königlichen 

Lehranstalt für Obst- und Gartenbau in 
Profiten für 1913. sowie die Bedingungen 
können in unserem Sekretariat, Zimmer 
49 50, eingesehen werden.

Thorn den 4. M ärz 1813.
D e r  M a g i s t r a t . _______

Bekanntmachung.
Gemäß 8 1 der veröffentlichten 

Polizeiverordnung vom 20. Februar 
1913, betreffend die Abfuhr des 
Hauskehrrichts in Thorn w ird  be- 
stimmt, daß auch diese Verordnung 
iü r  nachstehende Bezirke und Straßen 
inkraft t r i t t :

1. fü r die ganze Innenstadt,
2. fü r die ganze Bromberger V o r­

stadt m it Fischerei,
3. fü r die Culmer Chaussee von 

der S tad t bis zur Einmündung 
der Iawtzenstraße, d. i. von N r. 1 
bis eiuschl. N r. 86.

W ir  ersuchen die Eigentümer der 
Zu vorgenannten Stadtteilen gelegenen 
bebauten Grundstücke, soweit dies 
noch nicht geschehen, die vorgeschrie­
benen M ü lle im er schnellstens zu be­
schaffen.

Thorn den 1. M ärz  1913.
D e r  M a g i s t r a t

WjkiW VckmluAT
Unter Bezugnahme auf die in 

N r. 38 der Gesetzsammlung von 
1912, S . 233 ff., veröffentlichte aller­
höchste Verordnung, betreffend die 
E in r ic h tu n g  e in e r S ta n d e s v e r­
t re tu n g  de r Z a h n ä rz te , vom 16. 
Dezember 1912 w ird  zur öffent­
lichen Kenntnis gebracht, daß die 
L iste d e r z n r  W a h l von M itgliedern 
der Zahnärztekammer berechtigten 
Zahnärzte der P rov inz  Wcstprenßen 
in  der Ze it vom 1.— 14. M ärz  
d. I s .  einschließlich in  unserem Ge­
schäftslokale, Rathaus, 2 Treppen, 
Z im m er 49 und 50 während der 
Dienststunden z u r  E in s ic h t ö ffe n t­
lich a n S lie g t.

Einwendungen gegen diese Liste 
sind unter Beifügung der erforder­
lichen Bescheinigungen binnen 14 
Tagen nach beendigter Auslegung 
bei dem Herrn Oberpräsidenten in 
Donzig anzubringen.

Thorn den 25. Februar 1913.
D i e  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

M M k
werden sachgemäß verschnitten (letzt 
beste Zeit) durch

L '. Thorn 3,
Brombergerstr. 108,

früh. Obergärtn. im königl Botan. Garten 
Gleichzeitig empfehle ich mich den ge­

ehrten Gartenbesitzern zur Uebernahme 
und Pflege, sowie Neuanlagen von Haus- 
gärten.________

M  NklWe
für Gärtner oder Landwirte Grundstück, 
ca.löpr. Morg., anSchießpl. Thorn geleg., 
mit voll. Inoent. auf v. Jahre zu ver­
pachten. Anfragen unter <2. SÄ. 2 8  an 
an die Geschäftsstelle der „Presse" in 
Thorn erbeten.

K e d r .  M o d e r t ,  C.m.b.H.,
mps ehlen sich zur Lieferung von:

RarhMneAm, 
Schlemmlmde, 
Uwt;.WaffZrMM. 
Firniß,
i»  Staßsurter Bade-

-u den billigsten Tagespreisen.
Telefon 15 —  Schloßstraße 7.

M u s  Anlaß der 300Z8hrlgen Ju b i- 
lärrmsfeier der Herrschaft des 

Hauses in Rußland bleibt
die Kanzlei des kaiserlich russischen 
Vize-Konsulats am
D o n n e r s t a g  d e n  ( 2 1 .  F e b r u a r )  

6 .  M ä r z

D e r  V iz e - K o n s u l
V O N  r ^ L U x r o ^ y lS L .

A c h t. Mich. Nllisskil-Letttck.
Die Erneuernngsfrist zur 3. Klasse 

endigt mit 7. M ä rz .
Karrsioie v o rrä tig !

D i ' U I s i ' ,
königl. preuß. Lotterie-Eknnehmer.

nährkräftig, leicht verdau­
lich, ärztlich empfohlen, 

bekömmlich, 
empfiehlt

Nmer « W i l .
G. m. b. H .

Wtt krtkilt Llnitkiiiiktmiltjt?
Angebote mit Preisnagabe unter 30V 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gliraiititlt ltiiikn MimilMiß.
ä Pfd. 80 Pf., bei mehr. Pfd. billiger. 

8 .  N E m a n n . Culmer Chaussee 9 '.

Kle>!tWe!iche

sührung hat, sucht zum 1. Stellung in 
einem grüß. Kontor, um sich zu vervoll- 
kommnen. Freie Station Bedingung, 
etwas Taschengeld erwünscht. Gest. Ang. 
u. Iss. an die Geschäftsstelle d. „Presse".

A I .  iiilS M M k  M a c h n »
sucht Stellung, am liebsten Bäckerei 
oder Molkerei. Gest. Ang. u. I I .  IL . 0 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

L u d .  « M m  N .  " L ' - « - -
Coppemikusstr. 11. 3 Tr.

Stenotypistin
sucht vom 1. April oder tosort Stellung. 
Gest. Angebote unter I I .  I I .  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".____________

Sltlleiiilililrboto ^

M W lj ifk i!  isiiS W il l ig t
F. V U K S V sk i. Malermeister, 

Araberstr. 16.______

S ch n e id e r
zum Ausschneiden von Lagersachen an 
elektrischer Maschine gesucht

Altstadt. M a rk t  16. im Geschäft.

Z L h M N U .
welche Lust haben die Bäckerei und Kon­
ditorei gründlich zu erlernen, können sich 
meiden______0. sirrinn. Culmerstr. 18

gesucht. Gerderitraße 25.

Kochmamsetts. W irt in  für Stadt und 
Land, Stützen, Köchin. Stubenmädchen. 
Dienstmädchen B ü fe ttfr l. zum Be- 
dienen auch auf Rechnung, Kmdersrl.. 
auch nach Rußland. O rL iI  
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstraße 13. Fernruf 514._______
Döchin und Mädchen für alles, erhalten 

gute Stellen durch Witwe SSarr 
gewerbsmäßige Stellen- 

Vermittlerin, Thorn. Mauerstr. 73.
Empfehle M ä  chen für alles, die 

kochen können.

« im n  L -S L .LZ L
srauleins. Stubenmädchen, ordentliche 
Dienstmädchen, gute Köchinnen u. samt!, 
andere Personal erhalten gute Steilen in 
Thorn und anderen Städten durch 
OliiritElluKi, gew.rbsmäßige Slelleuver- 
Mittlerin Thorn Elisabethstr 3. Tel. 591.

Köchin. Mädchen, die nähen 
V L M M  können, Büsettsiäulein. M äd­
chen für altes mit guten Zeugnissen. 
Empfehle Mädchen mit guten Zeugnissen 
für Berlin, karun N ro erko w ski, ge­
werbsmäßige StellenvermiMerin, Thorn. 
Coppernikusstraße 24.

A n s w a v te m a d c h e n
«es,ich! Eliiabelliste. «2. 1.

Llimlfrtics Ai!s!vi!Nr!Nlill!t>t!l
für den ganzen Tag sofort verlangt

Flora-D rogerie . Melliensirafte 82.

von sofort gesucht oder vom 1. 4. zur 
Abiösung einer Hypothek. Ang. u.
A I. 3 6 6  an die (Zelchäftsst. d. „Presse".

m o M . HWothel
zur zweiten Stelle auf ein städtisches 
Grundstück zum t. April i913 gesucht. 
Angebote unter L .  V .  an die Geschästs- 
stelle der „Presse",

V o r l r a A .
D?r Syndikus des Verbandes Ostdeutscher Industrieller kn Danzlg, Herr 

H , ' .  . l o l i n  wird

Dienstag den 11. März, abends 8 js Uhr,
im Vereinszim m er -e s  Arlnshoses 

einen V o rira a  halten über:

„ M  W W M kskll M  W  SkÄIlW  
U  W M ! lind M M " .

Zu reckt zahlreichem Besuch dieses Vortrags laden wir ergebenft ein.

Die Handelskammer zn Thorn.

D s g s l e i - P s r k
Donnerstag nachm. 3^ Uhr:

6MM MerliSliNN
Um zahlreichen Besuch bittet

Spritzkuchen, Apfelkuchen mit Schlagsahne.
E i n t r i t t  f r e i .

Bchl. kich. M  
A e « « Sn »  W  3. A »
228. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 2. Klasse 228 Lotterie

bis zum 7. März, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

1 11 1 11
1 !2 4 I-

« «

18 Kauflose 
15 Markr l  1 2 N

sind zu haben.
G e s c h a s ts ftu ird e n : 9 — 12 , 3 — 6  U h r .

Dombromski, laich!. sirrnsr. Lstltlit-EilllltsjiNtt.
Thorn, Katharinenstraße 4. _______

M  Wwklikk UNk K W »
befindet sich Junkerstratze Z, 1.

Ansgarnierungen sowie Nenarbeiten
werden wie bekannt schick ausgeführt und billigst berechnet.______

^  V r i M  

M e r S e r  

M e r
-

bester vel88vr Laker kür 
leieliten Loäon. 8oit vielen 
lakren in ranker I>s§s ant 
Isiektem Locken sMewrcklsek 
xerüvktet. LrFab bei ckon 
Versnoben in äen versokis- 

ckensten 6s§enäen voutsekiancks 
mit ckiv KSobsten LrtrLgs. IVicker- 
slanäskäkiK xe^en Dürre, bei Auter 
I-»§6rkvst.i^keit.

preis pr. 1000 282 1̂. in neuen plom­
bierten LLoken, ckie rum Leldrstkosteupreis 
dereokvet vercken, krei Lulinkok Lwlp- 
müoäs ocker Dominko.

Lei xröLseren Losten entspreokencker 
Lribatk Lesonckero LraektermäsLi^uu§ kür 
LLat^ut bei ckor ^.bkertiLuus-

R M Z d lw r ,  W o b e rd e , l l r .  51o!p .

O a s  L o s ts  t ü r  ü is  U nu t^Ü össs  i s t :

d a b s n  in  4 su  ^ .p o t lie lc s n  n n ä  v r o A s r is n .
^aebakmtinAvr» weise mrm Lurüolr.

Vergilltgts Kdemtbedk RerLs L!rti8llg688H8ek3tt.
LdsrlottkAdurg, LslLnksr 18, LbrvUuug MarUmksu siüv.

Mein seit 22 Jahren bestehendes

I r o g m - V e s c h ä s t
ist von sofort zu verpachten

S. Lausr, ?linni-Nglftr. Cignül'ilztislissrk.
Sachs LN MV Mark

von sof. geg. gt. Sicherheit Ang. u. VV 
15 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ruch einige Möbel, wie:

SlvckW. NWsillttl tt.
sofort zu verkalif n bei 
________ Frau H V rrin n rk s , Talstr. 42.

Mne MMMMme
für 1 Schock E-er. gut brütend, ve» kauft 

F ra u  r8« Scglein,
Kr. Thorn.

fast neu. ist zu 
- v e r k a u f e n .

M  o c k e r .  Bogeuslraße 5, 
am neuen Bahnhof.

W  ökltkWNIt
spottbillig zu verkaufen.
_________A nksr-Drogerle, Elisabethstr.

H o c h t r a n r n d e  R « h
verkauft 8I<»rr«*n. Roßgarten.

«m,N»s,°r.rr7.Li'"Ä
zeichnen sich durch die Weichheit d. Haare 
und Haltbarkeit der Farbe aus.

Stück 1.50 bis 18 00 M k .
CulmersLraße 24, 

Nähe des Theaters.

Kompltite Krichkueiurichtmig, 
Pliisch-tÄaruitilr rc.

umzugshalber zu verkaufen.
Talstraste 4U, 3 Tr.. links.

e in la c k u n g
zur

O M .  G M O  

l!

M M k i UMlsA«.
emgelragene Geossenschasl m it un­

beschränkter Hastsiicht,

MMsSöm IS.MrzM.
nachmittags 3 Uhr,

im ^ « Is k v 'lc h e n  Gasthause -u
Grämlichen.

T a f t e s o r d n  »  u g :
1. Geschäftsbericht.
2. Vorlage der Bilanz und deren Ge­

nehmigung.
3. Verteilung des Reingewinns,
4. Erteilung der Decharge,
6. Ersatzwahl für die ordnungsmäßig aus 

den, Vorstände und dem Aufsichtbrate 
ausscheidenden Herren kelätköller. 
vnrxrrtr, ll!rifk8.

6. Befchlußfassung über den Bericht des 
Verbandsrevisors,

7. Wah! von zwei Rechnunasrevisoren 
und Stellvertretern für 19!3

8. Genehmigung von Geschäftsanteils- 
Ueberiragungen,

9. ordnungsmäßig eingebrachte Anträge.

Der Vorstand.
Llseker'. Aksssllng. LeiaikvNvr.

G n l erhaltene

Herrenanzüge u. Mantel
zu verkaufen. Zu erfragen bei

Ki«>k«'S8nk, Schtttzmacherstr. 19.
Umzugshalber sos. verkäuflich:

Patentsofa, zerlegbar, (für 3 Kinder). 
Glas pind. antik. 4 Bettgestelle mit M a ­
tratzen. Sofatifch, Spiegel, relig. Bilder, 
Ga'rdinenstangenu.a. m. Allst. M a rk t  37.

Kachelöfen, Fenster, 
Türen u. Schaufenster
vom A bruch Breilestraße 38 <vietne!l 
llllö 8akn) sofort zu verkaufen.

Auskunft ani der Aanstelle.
2 Beligeitelle m it M alratzen,
2 Z.leiderschräuke.
1 Damenschreibtiich (gut erhalten),
1 Sofa zu verkaufen.

Parkstr. 20. 3 T r . rechts.

Leichten Rollwagen,
zu 15— 18 Ztr. Tragkraft, verkauft billig 
> V . Wagenlackierer,

Thorn. Araber- n. Bäckerstr.-Ecke.

An brauner
Ä B H l t t i -

(weif; gefleckt)
hat sich eingesunken.

Derselbe ist gegen Etstattung der In fer­
til) ns- und Futterkosten abzuholen von

1L,
D re iliu -en  bei Cutmsee.

Beabsichtige mein 52 Morgen großes

mit vollem Inventar krankheitshalber so­
fort oder später zu verkaufen.
Besitzer IL e jn i ' j i« ! , ,G u lta u  b. Pensa», 

Kreis Thorn.

I N W
wegen Umzuges sehr billig zu verkaufen, 
sowie ver chiedene Möbel und Kuchen- 
einrichtungsstücke.
______________ Brombergerstr. 64, pt.

Er. Ristklnii. Misch
Thorn 3, Mittelstr. 4, 2.

Fortzugshalber fast neue
Kücheneinttchtiiiig und elegantes 

Plüschsofa
billig zu verkaufen Schiüersir. 17. 2

Meine, ruh. Wohnung
von 2—3 Zimmern

in best. Hause gesucht. Ang. u Nr. 200  
an die Geschäftsstelle der..Presse".

W m iü ll  W l l i t
von 4 großen oder 5 kleineren Zimmern 
in der Innenstadt oder den Vorstädten 
zum 1. April, wenn möglich auch später. 
Gest. Ane»bieten unter 5  an die
Geschäftsstelle der „Presse".____________

U c h i W c h i B o l k .
___ —
G u t e s  m ö b l«  V o r d e r z im m e r
zu vermieten. Bäcksrstraße 26. pt.

M l .  is t»»» . -P  nli-n.ru_______________ haben Brückenstr. 16.

Leibitscherftr. 27:
3-Zinunerwahnung, 1. Etq.. Küche und 
Zubehör, mit auch ohne Pserdestall. evtt. 
Burschengelaß, vom 15. M ärz resp. 1 April 
zu vermieten, Zu erfr. daselbst 2T r., l

Hoswohnung,
3 Zimmer, Küche, Gaseinrichtung re zu 
vermieten Neust. M a rk t  11.

BaKlMsWhmMg,
4 Zimmer. Küche. Mädchenstnbe und 
Nebengelaß. per 1. 4. zu vermieten

Neustädt. M a rk t  11

Mehrere Wohnungen
von 4 und b Zimmern von sofort zu ver- 
mieten.

8k. ILück!^,'. Graudenzerstr. 60 84.

Osfizirrswohttnug,
möbliert, ins. Versetzung v. l. 3 od. 1.4. 
zu vermieten Ecke Neust. Markt u. Ge­
rechteste. Meld. an LLvzxtlvL', 1 Tr.

Freitag -en 7. März.
abends 8 Uhr,

ZN8tr.- u. in I.
M o r a t tb e r e in

Nächste Probe:
Freitag dr» 7. M ärz-.Is .,

abends 8 Uhr,
im A r t u s h o f .  ^

Am» U  §Mmgr- 
Mnims bim ISS8 

llM iii.VmiiijM.AM
M i t t w o c h  d e n  5 .  - .  M t s . ,

abends 0 Uhr.
im Restaurant l -^ lv v v r - r k l :

zur Jahrhundertfeier der Erhebung 
Preußens.

V o rlra g  über: ..D ie Entwicklung 
Preuße»,s-Dculschlands" mit Licht« 
bildern. —  Gäste willkommen.

T e r  B o r s ta n d »

S«ad«-TI,roter.
Dou»»ers1ag den 6. M ärz , 8 U^r: 

Novität! Zum 4. male! Novität»
Puppchen,

Vaudeville von ckerm OUdert. 
Neuester Schtaoer der Saison! 

Fretla« Se„ 7. M ir , ,  tu t» . 8 Uhr
T ie  L ie b z rh ii jä l ir ig c n ,

Schallivie! von Dk-t-ve,-.

8 i» N l ! .M W l"
nur von 2—4 Uhr täglich 
gelangt zur V orfü h ru n g :

Der Film von der 
Königin Luise,

vaterländisches Gemälde in 3 Ab­
teilungen.

Theodor Körner,
Lebensbild in 3 Aklen,

M G "  B a l k a u l r i e g ,  " W E
Natur.

Eintritt für Kinder u. Erwachsene.

HavuröhrerüeWeilSe
verwenden nur das neue Mittel „Cnbal- 
sol" (W z. Kaiser!. Patentam t unter 
Olr. 161 120 gesetzt, geschützt). Auch bet 
Frauen (Weißfluß) äußerst wirksam. 
Keine Aenderung der Lebensweise nötig. 
Die sichere Wirkung der C'ckalso!« 
P räparate  erlaubt mir folgende Garantie 
zu geben : Ich zahle, wenn keine Heilung 
erfolgt, gegen ärztl. Wiest anstandslos 
den Kaufpreis von . 50 M .  zurück. 
Ausführt. Auskunft mit ärztl. Gutachten 
tostentos in verschlossenem Kuvert gegen 
20 Pf. für Porto. Prompter diskreter 
Derjand durch meine Versand-Apotheke. 
Chemiker in N ierverll
N r. 30 (Lausitz).

Fviedrichstraße 8 :
HockkerrschasMche

M o k u a i r g ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

Vrom bergerstraße 50-

r « A m »  82 L"1",Ä
zu oerm.eten Lr'nrst, I ,L e « Itk S ,  

Stewken, am Schießplatz.

Ltiibk im Huf °"vermieten. Zu erfragen 
E1iiabelk,r,r. 10. 1.

Stall auch mit W ohnung, zu ver- 
5 mieten. Nergstr. 41.

zur Geldlotterie zugunsten deS Ver^ 
eins Nattrrfckntzpark. Ziehung am 
18. und 19. März d. Is . , Hauptgew 
100000 M ., ä 3 M .. 

zur B erliner Pserdelotterie, Ziehung 
am 4 und 5. April I9 l3. Hauptgew. 
im Werte von 10 000 M .. ü 1 M ., 
11 Lose für 10 M ..

znr Geldlotterie zmrr Llltsban der 
Beste Cobnrg. Ziehung am 8 , 9., 
10 . 11 und 12. April, Hauptgewinn 
100 000 M ., ä 3 M ., 

llnd zu haben bei

könig l .  L o t t e r i e  - E i u n e h m e r ,  
Thorn.

Är.Lll!!iisskItaslI>ki!T«sl1>i'«iiiksstt
wurden am Sonntag in der Garderobe 
der Gcützmü'ylenteich-Eisbahn in einen 
fremden Ueberzieher gesteckt.

Bitte diere Gegenstände in der Ge­
schäft s stelle der^Presse^abzugebem

Lm i! 2imMermrrrrv. Ziegelweise.^  
Die Beleidigung, die ich Herrn 
Bäckermeister 8ollöon8ki zû  

gefügt habe, nehme ich hierdurch zurück.

Cäg icher Malender.
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Nr. 55.

Eine neue Vstmarkenvorlage.
Dem Abgeordnetenhaus ist ein Gesetzent­

wurf über Matznahmen zur Stärkung des 
Deutschtums in den Provinzen Westpreutzen 
und Posen zugegangen. I n  dem Entwurf 
wird bestimmt, daß das Ansiedlungsgesetz 
wie folgt geändert werden soll:

1. Der im Z 1 der Staatsregierung zur 
Verfügung gestellte Fonds wird um 175 M il­
lionen Mark erhöht, von denen 100 Millio­
nen Mark zur Festigung bäuerlicher Güter 
durch Umwandlung in Ansiedlungsrenten- 
güter und zur Förderung der Seßhaft- 
machung von Arbeitern auf dem Lande zu 
verwenden sind.

2. Der im 8 7a der Staatsregierung zur 
Verfügung gestellte Fonds wird um 38 M il­
lionen Mark erhöht. Ferner soll der im Ar­
tikel II 8 1 des Gesetzes, betreffend Maßnah­
men zur Stärkung des Deutschtums in den 
Provinzen Westpreußen und Posen vom 1. 
Ju n i 1900 der SLaatsregierung zur Ver­
fügung gestellte Fonds um 25 Millionen 
Mark erhöht werden.

Bei diesen Kreditforderungen handelt es 
sich um die Fortsetzung der Siedlungstätig­
keit» die bäuerliche Vesitzbefestigung und die 
Erhöhung des Fonds für Domänen und 
Forstankäufe.

Der Begründung sei folgendes entnom­
men: Durch die Ansiedelungsgesetze sind der 
Staatsregierung im ganzen 725 Millionen 
Mark zur Verfügung gestellt worden und 
zwar für die Hauptaufgabe, die Vauernver- 
mehrung, 475 Millionen Mark, für Domä­
nen- und Forstankäufe 125, für die Festigung 
des bäuerlichen Besitzes und die Förderung 
der Arbeitersiedelung 75 und für die Festi­
gung größerer Güter 50 Millionen Mark. 
Die für den Erwerb und die Besiedelung von 
Grundstücken bereitgestellten Geldmittel wer­
den im Laufe des Jahres 1913 erschöpft sein, 
die Geldmittel für die bäuerliche Besitzbefesti­
gung und die für Domänen- und Forstan­
käufe sind ausgegeben, von den Geldmitteln 
für die Festigung größerer Güter wird An­
fang April 1913 noch ein reichliches Drittel 
vorhanden sein. Der Landerwerb für die 
Vauernsiedelung beträgt bis Ende 1912 
4250 Quadratkilometer. Auf dem besiedel­
ten Lande sind 20 593 Ansiedlerfamilien und 
zwar 18104 als Eigentümer auf Renten- 
gütern, 2330 auf Pachtstellen und 169 Fa­
milien zur Miete auf staatlichen Häusler­
stellen angesetzt worden. Von den 20 434 
Familien find 6719 in Westpreutzen, 13 715 
in der Provinz Posen angesiedelt worden. 
M it den für die Vesitzbefestigung bereitge­
stellten Geldmitteln sind bis Ende 1912 
1513 Quadratkilometer Bauernland und 788

In s  Zonnenland.
Ein Schifssroman vom M i t t e l m e e r  

von A n n y  W o t h e .
------------  (Nachdruck verboten.)

LopTrizkt 1910 by Anny  Wot he ,  Leipzig.
<19. Fortsetzung.)

„Aber es gibt doch Fälle, mein bester Herr 
Legationsrat," beharrte Gerda, die dunklen 
Augen spöttisch auf Eül gerichtet, „wo man 
einsieht, daß es das beste ist, laufen zu lassen, 
was sich nicht halten läßt."

Ein etwas kühler, erstaunter Blick Bod- 
denhusens traf die Sängerin, die langsam 
jetzt ihre Handschuhe überstreifte.

„Ich kenne solche Fälle nicht, mein Fräu­
lein. I n  unseren Kreisen stellt man die 
Ehre, den guten Namen noch immer obenan 
und danach handelt man."

Gerda, die bei der Betonung „in unseren 
Kreisen" heftig errötet war, lächelte dem Le­
gationsrat malitiös ins Gesicht, erwiderte 
aber doch voll bezaubernder Liebenswürdig­
keit und leicht scherzhaft: „Da ist es begreif­
lich, daß in den höchsten Kreisen so viel Skan­
dalgeschichten passieren. Man drückt lieber 
gnädig ein Auge zu, wenn der eine oder an­
dere sich anderen Sternen zuneigt und bildet 
sich das zweifelhafte Vergnügen ein, seine 
Ehre gerettet zu haben. Bei uns, die wir 
weniger vornehm sind, aber wird bei Her- 
Zenswirren doch noch immer nach der einen 
oder anderen Seite hin aufgeräumt. Das 
geht natürlich nicht ohne Skandal nach außen 
ab, aber im Innern  ist es dann wenigstens 
sauber."

„Bravo!" rief der Regierungsbaumeister 
über den Tisch herüber. „Ich komme Ihnen 
hier den letzten Rest der einst fürstlichen 
Herrlichkeit. Gnädigste."

den 6. März <913.

(Zweites Matt.)
Quadratkilometer Gutsland für das Deutsch­
tum gesichert worden, außerdem ist daraus 
für 133 Arbeiterstellen» an deren Gründung 
16 Kleinsiedelungsunternehmer beteiligt 
waren, der Geldbedarf gegen Übernahme von 
Renten geliehen und für die Gründung von 
285 Arbeiterstellen je eine Prämie von 1000 
Mark für die Stelle an 21 Kleinsiedelungs- 
genossensch asten verteilt worden. An der Bs- 
sitzsestigung ist die Provinz Westpreutzen mit 
3367 bäuerlichen Grundstücken und 110 
größeren Gütern, darunter 63 Rittergütern, 
und einer Fläche von 794 Quadratkilometern 
Bauernland und 448 Quadratkilometern 
Gutsland, die Provinz Posen mit 4220 
bäuerlichen Grundstücken und 54 größeren 
Gütern, darunter 45 Rittergütern, und mit 
719 Quadratkilometern Vauernland und 
340 Quadratkilometern Eutsland beteiligt. 
Aus den zu Domänen- und Forstankäufen 
bestimmten 125 Millionen Mark sind 187 
Staatsdomänen, 126 in Westpreußen und 61 
in Posen, mit einer Fläche von 783 Quadrat­
kilometern erworben und eingerichtet, und 
611 Quadratkilometer Forsten, darunter 421 
Quadratkilometer, die mit Ansiedelungs­
gütern oder Domänen erworben waren, über­
nommen oder angekauft worden. Durch die 
Siedelung und die Vesitzfestigung sind 15 268 
deutsche Familien mit etwa 92 000 Köpfen 
den Provinzen Westpreußen und Posen un­
mittelbar zugeführt worden, 6335 deutsche 
Familen mit ungefähr 32 000 Köpfen in den 
beiden Provinzen seßhaft gemacht und 7751 
Familien mit etwa 47 000 Köpfen darin fest­
gehalten. Außerdem waren Ende 1912 über 
6000 Personen deutscher Volkszugehörigkeit 
auf Ansiedelungsgütern und etwa 16 500 in 
den Ansiedelungsgemeinden als Arbeiter, 
Handwerker und Familienangehörige von 
solchen seßhaft. Der unmittelbare und mittel­
bare Gewinn der deutschen Bevölkerung der 
beiden Provinzen durch die Siedelung und 
Vesitzfestigung ist daher mit 150—288 686 
Personen sicher nicht zu hoch geschätzt. Der 
Gewinn des Deutschtums in den Ostmarken 
wird in der Begründung im einzelnen stati­
stisch nachgewiesen. Am stärksten sind die 
Wirkungen für das Deutschtum auf dem 
wirtschaftlichen Gebiete. B is Ende 191' 
waren aus dem Ansiedlungsfonds und seinem 
Zuwachs an laufenden Einnahmen mehr als 
500 Millionen Mark ausgegeben, für die 
Vesitzfestigung 100 Millionen Mark aufge­
wendet, zu Domänen- und Forstankäufen und 
zur Einrichtung der gekauften Domänen 125 
Millionen Mark verbraucht. OLwchl der 
wirtschaftliche Aufschwung der beiden P ro­
vinzen besonders dem dortigen Deutschtum 
zugute gekommen ist, ist es doch noch nicht 
soweit erstarkt, daß es aus eigener Kraft den

Gerda dankte mit einem strahlenden 
Lächeln. Alle hoben ihr lachend die Sekt­
gläser entgegen.

Auch der Legationsrat konnte dem lodern­
den Blick ihrer schwarzen Feueraugen nicht 
widerstehen.

Hell klang das Glas an das ihre.
„Wie können Sie einen alten eingefleisch­

ten Ehemann und Familienvater nur so 
reizen?" flüsterte er ihr zu. „ In  der Theorie 
ist immer noch alles anders wie in der P ra ­
xis. Heiraten Sie mal erst, und dann reden 
Sie mit von Scheidung und solchen Dingen."

„Ich heirate nie," gab Gerda /schon im 
Aufstehen zurück.

Graf Pester Solms, der bis dahin im voll­
kommenen Schweigen und teilnahmslos an 
ihrer Seite verharrte, hob mit einem lang­
sam prüfenden Blick die Augen.

Dann jagte eine jähe Röte über sein 
farbloses Gesicht und er sagte, nachdem er sicki 
ernst und zeremoniell gegen die Tischgenossen 
verbeugt, zu Gerda: „Ich habe den Vorzug, 
mit Ihnen zu fahren, gnädiges Fräulein?"

Es klang wie eine Frage und doch wie 
ein Befehl.

Gerda zuckte schnippisch die Achseln. Sie 
legte aber doch ihren Arm ohne Widerrede 
in den dargebotenen des Grafen und be­
orderte mit einem aufmunternden Blick den 
Leutnant Bernßdorf an ihre andere Seite,

Gül von Wernhagen streifte ihr Blick 
nicht. Er fühlte aber, daß alles, was sie ge­
sagt hatte, gesprochen war, ihn zu reizen und 
sein Herz mit Unruhe zu erfüllen.

Umsonst fragte er sich immer wieder, wie 
es eigentlich möglich war, daß er Gerda einst­
mals zu lieben glaubte, ja, daß er sogar dar­
an gedacht hatte, sie zu heiraten? Was wollte 
sie eigentlich noch von ihm? Hoffte sie noch

wirtschaftlichen Machtkampf gegen das 
Polentum mit Erfolg fortführen und eine 
weitere staatliche Förderung durch Siedelung 
und Vesitzfestigung entbehren könnte. Dazu 
kommt, daß sich das Polentum weiter kräftigt 
und als Ganzes Fortschritte macht. Ein 
weiterer Beweis für die wirtschaftliche Ent­
wickelung des Polentums ist die Gründung 
von 7 neuen polnischen Parzellierungs­
banken zu den bestehenden 24. Einem er­
neuten mächtigen Vordringen des Polen­
tums auf allen Gebieten des öffentlichen und 
wirtschaftlichen Lebens der beiden Provinzen 
kann nur durch die beharrliche Fortsetzung 
der Siedelung und Vesitzfestigung begegnet 
werden. An geeigneten Bewerbern um An­
siedlerstellen ist kein Mangel. Das Angebot 
am Erundstücksmarkt ist noch reichlich und 
seine Aufnahme im allgemeinen ohne Ver­
letzung wichtiger öffentlicher Beziehungen 
möglich. Die Besitzfestigung hat sich beim 
deutschen bäuerlichen Grundbesitze gut einge­
führt und macht gleichmäßige Fortschritte. 
Auch die Festigung der größeren Güter 
nimmt einen günstigen Fortgang.

Der präsidentenwechsel in den 
Vereinigten Staaten.

Präsident Wilson ist Montag Nachmittag 
in Washington eingetroffen und hat sich in 
einem ihm vom Präsidenten Taft gesandten 
Automobil ins Hotel begeben. Er wurde 
von einer großen Volksmenge enthusiastisch 
begrüßt. Als weitere Mitglieder des neuen 
Kabinetts gelten endgiltig: Richter Earrison 
als Kriegsminister, Lane als Vorsitzer der 
Interstate Commission und Minister des I n ­
nern, der Wollwarenfabrikant Redfield als 
Handelsminister.

Am Dienstag trat Wilson als demokra­
tischer Präsident sein Amt an. Er hielt da­
bei auf der Freitreppe des Kapitals, wo ihm 
in Gegenwart einer vieltausendköpfigen 
Menschenmenge der Vorsitzer des Oberbun­
desgerichts den Amtseid abnahm, seine 
Jnaugurationsrede, in der er aus den System- 
wechsel in der Regierung hinwies. Wilson 
entrollte ein bedeutsames, sozialpolitisches 
Programm und rief zum Schluß „alle ehren­
haften Männer, alle Patrioten, alle vor- 
wärtsblickenden Männer" an seine Seite.

Für die Ausschmückung der Vundesstadt 
war nach dem ausdrücklichen Wunsch des 
Präsidenten der Grundsatz „Jeffersonsche 
Einfachheit" ausgegeben und im ganzen auch 
befolgt worden. Immerhin hatte die Stadt 
reichen Festschmuck angelegt und zwar vor­
wiegend in grün und weiß. Den M ittel­
punkt der Ausschmückung bildete der Ehren-

irgend etwas? Nein, das mußte sie längst 
aufgegeben haben. Und doch suchte sie seine 
Nähe? M it welchem Geschick allein hatte 
Gerda es verstanden, sich in seinen Kreis zu 
drängen und sich darin zu behaupten? Er 
wußte genau, daß man ihr auf dem „Meteor" 
mit Mißtrauen begegnet, wohl zumeist, weil 
man über ihr Verhältnis zu dem Grafen im 
Unklaren war.

Er nahm aber täglich wahr, wie Gerda 
an Terrain gewann, ja, daß sie nahe daraM 
war, den kleinen Kreis zu beherrschen.

Die Männer huldigten ihr alle, und daß 
die Damen sich voll Zurückhaltung ihr gegen­
über hielten, schien Gerda Gazoni nicht wei­
ter zu stören.

Als sie in den Wagen stieg, war sie von 
einem ganzen Kreis von Herren umringt, 
die ihr Blumen überreichten, welche Kinder 
in Mengen darboten. Auch der Legations­
rat stand dabei und Gerda dankte und nickte 
nach allen Seiten voll hinreißender Liebens­
würdigkeit.

Sie trug zu dem großen korallenroten 
Hut mit ebensolchen Mohnblüten einen roten 
Schleier, unter dem ihr Gesicht wie aus rosi­
gen Wolken hervorleuchtete.

„Ein Wort, Baron Wernhagen," rief 
sie Eül zu, der soeben vorüberschreiten wollte.

Die Kavaliere traten sofort vom Wagen­
schlag zurück.

Zögernd kam Gül dicht an den Wagen 
heran, an dessen anderer Seite soeben Bernß­
dorf und Graf Solms sich anschickten einzu­
steigen.

„Ich wollte Ihnen nur bedeuten, bester 
Baron, daß es vorteilhafter ist, mich als 
Freund denn als Feind zu haben." flüsterte 
Gerda Eül lächelnd zu. „Die Tischunter­
haltung vorhin sollte Ihnen einen kleinen

Z<. Zahrg.

Hof an der Pennsylvania-Avenue vor dem 
Weißen Hause. Er erstreckte sich in einer 
Länge von etwa 1000 Fuß vom Gebäude des 
Schatzamts bis zu dem des Kriegs- und Ma- 
rinsamts. Die zum Jnaugurationstage in 
Washington zusammengeströmte Menschen­
menge war größer, denn je. — Um IOV2 Uhr 
vormittags begaben sich der neue Präsident 
Wilson und der neue Vizepräsident Marshall, 
geleitet von einer Abordnung des Kongresses 
von ihrem Hotel nach dem Weißen Hause, 
wo Präsident Taft die Herren empfing, um 
um 11 Uhr zusammen mit ihnen und dem 
ganzen Ministerium unter Kavallerieeskorte 
nach dem Kapital zu fahren. Von 11 bis 12 
Uhr dauerte die letzte Amtshandlung des 
scheidenden Präsidenten, nämlich der for­
melle Schluß des 62. Kongresses. Die Bot­
schafter und Gesandten der auswärtigen 
Mächte, die Mitglieder des Obersten Ge­
richtshofes, der Präsident und die Mitglieder 
des Repräsentantenhauses, sowie die Herren 
Tast, Wilson und Marshall versammelten 
sich im Sitzungssaals des Senats, wo Vize­
präsident Marshall den Amtseid ablegte und 
zwar in die Hände des zeitweiligen Präsi­
denten, Senators Eallinger. Dann folgte 
die Vertagung des Senats und des 62. Kon­
gresses, der unmittelbar der Zusammentritt 
des neuen Senats und seine Eröffnung durch 
ein Gebet des Geistlichen folgte. Sodann 
richtete Vizepräsident Marshall eine Eröff­
nungsansprache an den Senat und nahm den 
neugewählten Senatoren den Eid ab. Um 
12 Uhr 30 Minuten bewegte sich der feierliche 
Zug aus dem Senatssaale nach der Terrasse 
auf der Ostseite des Kapitals. Dort legte 
Präsident Wilson den Eid ab und hielt die 
bereits gemeldete Ansprache. Nach Schluß des 
feierlichen Redeakts fuhren der neue und der 
bisherige Präsident vom Kapital nach dem 
Weißen Hause. Unmittelbar hinter dem 
Wagen, in dem Wilson und Taft fuhren, 
setzte sich die Znaugurationsparade in Be­
wegung. Etwa 30 000 Personen marschier­
ten in der Parade, die in vier Divisionen ge­
teilt war. Als Eroßmarschall der Parade 
fungierte Generalmajor Leonard Wood. Die 
erste Division bildeten die regulären Trup­
pen, die zweite die Staatsmilizen, die dritte 
Veteranenverbände und patriotische Organi­
sationen, die vierte zahlreiche bürgerliche 
Körperschaften. Unter den Letzteren befan­
den sich viele politische Klubs, darunter 1600 
Mitglieder von Tammany Hall, ferner 3000 
Studenten und auch 200 Cowboys und 35 
Indianer. Auch viele Staatsgouverneure 
ritten in der Parade mit ihren Stäben. Die 
Parade ging die Pennsylvania Avenue ent­
lang, die, gleich der ganzen Stadt, in prächti­
gem Blumen- und Flaggenschmuck prangte.

Vorgeschmack von meiner Feindschaft geben."
„Wollen Sie mir vielleicht drohen?" 

fragte er, artig den Hut in der Hand haltend, 
und dabei blitzten seine dunklen Augen sie 
doch zornig an.

„Nein, Baron, nur warnen, freundschaft­
lich warnen. Auf Wiedersehen!"

Sie winkte graziös mit der kleinen Hand. 
Blumen flogen von allen Seiten in ihren 
Wagen, die Kinder jubelten, als sie noch 
einen Hausen Kupfermünzen unter die 
Menge warf, dann flog der Wagen mit ihr 
den anderen Gefährten nach, die schon in 
langer Reihe dahin rollten.

Gül stieg mit finster gefalteter S tirn  in 
den Wagen, in dem Miß Hampton mit ihrem 
Onkel und dem Regierungsbaumeister seiner 
warteten.

Die junge M alerin ließ ein wahres Ra- 
ketenfeuer von Geist und Witz spielen, ihn 
aufzuheitern, aber es gelang ihr nicht.

Dunkel und verschlossen blieben seine sonst 
so strahlenden Augen.

Da wandte sich Ellen gekränkt dem Regie­
rungsbaumeister zu, der im Vollgefühl seiner 
gewichtigen Persönlichkeit — heute trug er 
wieder die schwarze Damastweste —, mit der 
er Gül, wie er meinte, geschlagen hatte, ganz 
mächtig ins Zeug ging, der jungen Amerika­
nerin die Cour zu schneiden.

Onkel Jonas sah mit seinen hellen, klaren 
Augen mißbilligend von einem zum andern. 
Er hatte sich die herrliche kleine Landreiss 
gemütlicher gedacht. —

Und immer weiter ging die Fahrt.
Eül war es, als schwebe er in ein blaues 

Traumgefilde hinein, als tue sich ihm hier 
ein strahlendes Sonnenland auf. Und doch 
erhob sich da hinten, ganz weit in nebel­
grauer Ferne, ein dunkler Schatten. Der



Vor dem Weißen Kaufe verabschiedete sich 
Taft dem Brauche gemäß von Wilson. Der 
neue Präsident entstieg nun seinem Wagen, 
begab sich auf die dort errichtete Ehren­
tribüne und ließ die Parade Revue passieren. 
Unter den Klängen zahlreicher Musikkapellen 
ging der Vorbeimarsch vonstatten, während 
Präsident Wilson entblößten Hauptes für 
die ihm erwiesenen Ehrenbezeugungen 
dankte. Die Parade löste sich sodann auf, 
und der neue Präsident begab sich in das 
Weiße Haus.

Präsident Taft hat die Bill unterzeichnet, 
durch welche ein Arbeitsministerium mit 
einem Kabinettminister an der Spitze ge­
schaffen wird. Präsident Wilson beabsichtigt, 
für das neue Amt W. V. Wilson, einen Kon­
greßabgeordneten von Pennsylvanien und 
früheren Beamten des Bergarbeiterverban­
des, zu ernennen. Präsident Taft hat ferner 
vor seinem Ausscheiden aus dem Amte noch 
gegen die Bill für diverse Ausgaben in Höhe 
von 113 Millionen Dollar sein Veto einge­
legt, weil eine Bestimmung der Vorlage der 
Regierung untersagt, die ihr zur Bekäm­
pfung der Trusts bewilligten M ittel auch 
gegen Arbeiter» und Farmerverbände zu 
verwenden.

vom  Balkan.
Sine griechi'che FLoLtensMon.

Die „Agenee d'ALHeues" meldet aus Korfu: 
Montag Vormittag gegen L1 Uhr verließ eine Dr- 
visson ver griechischen SchlaästsloLLe in Schlacht­
ordnung den Hasen in der Richtung nach Norden, 
gefolgt von mehreren Transportschiffen. Gegen 
1.30 Uhr beschossen die Kriegsschiffe S a n t i Q u a  - 
r a n t a .  Die Bevölkerung von Korfu vernahm die 
Kanonade gleich entferntem Donner. Nach tele­
phonischen Nachrichten haben die Türken keinen 
Widerstand geleistet sondern die Flucht ergriffen. 
Gegen 11 Uhr aoenos kehrten die Transportschiffe 
nach Korfu zurück. Die griechischen Truppen haben 
Santi Quaranta besetzt, die türkische Artillerie 
wurde vernichtet (? ).

Der italienische Dampfer „ M o n za "  ist nicht 
von Bulgaren beschossen worden, sondern zufällig 
Lei Gallipoli gestrandet. Dagegen beschossen die 
Bulgaren den Dampfer „ A u s o n i a "  aus Genua, 
ohne ihn jedoch zu treffen.

Die Hafenbehörde von S a l o n i k i  hat ange­
ordnet, daß die in der letzten Zeit gelöschten Leucht­
feuer an der Küste der chalkidischen Halbinsel wieder 
regelmäßig angezündet werden sollen, — Die bul­
garischen Bandenführer Dunbalakoff und Britschefs 
lind festgenommen und nach Serres eingeliefert 
worden.

Demobilisierung an der gallischen Grenze.
Wie das „Neue Wiener Abendblatt" aus un­

garischen Kreisen erfährt, hat die österreichische Ar- 
MeeieiLung alle vorbereitenden Schritte für den 
Abtransport und die Demobilisierung der an der 
gallischen Grenze stehenden Truppen getroffen, 

Beratung der Bohchaster in London«
Die Botschafter Deutschlands, Frankreichs, I ta ­

liens, Österreich-Ungarns und Rußlands hatten 
Montag Nachmittag mit S ir Edward Grey eine 
Zusammenkunft im Auswärtigen Amt, wo sie eine 
längere Sitzung abhielten. Die Pforte hat in ihrer 
letzten Note an die Mächte nur um deren Mediation 
ersucht, ohne irgend welche Bedingungen vorzu­
schlagen. I n  diplomatischen Kreisen wird betont, 
Daß der Rat, der in der Kollektivnote der Mächte 
in einem früheren Stadium der Türkei gegeben 
worden ist, noch jetzt für gut gehalten wird und 
die einzige Grundlage ist, auf der eine Mediation 
seitens der europäischen Mächte stattfinden könnte. 
Es ist beschlossen worden, daß die Mächte nunmehr 
die Balkanstaaten von dem Ersuchen der Türkei in 
Kenntnis setzen und bei ihnen anfragen sollen, ov 
ihre Regierungen ebenfalls gewillt »eien, die Herbei­
führung einer Einigung der Äerrmttlung der 
Mächte zu überlasten. Es scheint, daß die Verbün­
deten gewillt sind, eine Vermittlung anzunehmen, 
daß sie aber vorerst die Bedingungen den Groß­
mächten vorlegen wollen, unter denen sie zum Frie­
densschluß bereit sind.

Die Demarche der Großmächte.
Sämtliche Gesandten der Großmächte in Sofia 

haben bereits Instruktionen erhalten. S ie werden 
Mittwoch Vormittag der bulgarischen Regierung 
ihre Vermittelung für Friedensverhandlungen an­
bieten urrd zum baldigen Friedensschluß raten.

Das bulgarische B la tt,,M  i r" erklärt zu der er­
warteten Demarche der Mächte wegen einer Medi­
ation für den Friedensschluß: Die Antwort der 
Verbündeten wird einzig und allein von der un­
verzüglichen Zustimmung der Türkei abhängen, die 
erfolgen müßte ohne weitere Verhandlungen über 
die Annahme der territorialen Horderungen der 
Verbündeten im großen und ganzen, und wird 
weiter abhängen von der grundsätzlichen Zustim­
mung hur Zahlung einer Kriegsentschädigung. Die 
Großmächte können als Vermittler zur Regelung 
von Einzelheiten intervenieren. Die bulgarische Re­
gierung wird sich wegen der Antwort mit den Ver­
bündeten ins Einvernehmen setzen. Selbstverständ­
lich werden die militärischen Operationen währeno 
dieser Zeit fortgesetzt werden, und jede aus diesen 
Operationen sich ergebende Änderung wird natür­
lich auf die endgiltlgen Friedensbedingungen Ein­
fluß ausüben.
Verhandlungen zwischen KonstlmrLinopel und Sofia.

Es bestätigt sich, daß der türkische Gr-oßwesir durch 
Vermittelung des ru fischen Botschafters Bulgarien 
neue Friedensvorschläge gemacht hat, nach welchen 
die neue Grenze von der Bai bei dem an oer Mün­
dung des Flusses Reswaja am Schwarzen Meer 
gelegenen Orte Sän Stefano ausgehen und sodann 
dem Flußlaufe der Reswaja und Maritza folgen soll. 
A d r i a n o p e l  würde hierbei unter gewissen Ga­
rantien B u l g a r i e n  zufallen.

Tagung der Sobranje.
Die bulgarische Sobranje verhandelte am Mon­

tag den Entwurf, durch den für die Bedürfnisse der 
Armee ein Kredit im Betrage von 50 Millionen 
beansprucht wird. Im  Verlause der Beratung hielt 
der Führer der Demokraten, M a l i n o w ,  eine 
Rede, in der er zunächst auf den bulgarisch-ru­
mänischen Streitfall zusprechen kam. Er bezeich­
nete die Forderungen Rumäniens als ungerecht­
fertigt und lehnte, obwohl er zu dem hohen Ge­
rechtigkeitssinn der Großmächte Vertrauen hege, den 
Mediationsvorschlag ab, den übrigens die Re­
gierung vor Befragen der Sobranje anzunehmen 
nicht das Recht habe. Was die Forderung des zu­
künftigen Regimes der Kutzowaüachen betreffe, ver­
langte der Redner für die Bulgaren in Rumänien 
dieselben Rechte, welche von den Rumänen für die 
Kutzowallachen, die unter bulgarische Herrschaft 
kommen sollen, beansprucht werden. Redner gao 
der Hoffnung Ausdruck, daß Serbien den gesunden 
Menschenverstand haben werde, die Klausel des bul­
garisch-serbischen Bündnisvertrages in loyaler 
Weise anzuwenden, und daß Griechenland sich mit 
bescheideneren Ansprüchen zufrieden geben werde; 
denn die Bulgaren, welche die schwersten Mühen im 
Kriege ertragen hätten urrd welche allein noch vor 
Tschataldscha und Gallipoli kämpften, würden die 
letzten sein. die einen Bruch der Koalition zu be­
dauern hätten. — Der Führer der Zungliberalen, 
T o m t s c h e w ,  erklärte, er bestehe auf der Not­
wendigkeit der Verhandlungen der bulgarisch- 
rumänischen Frage durch die Volksvertretung vor 
ihrer Regelung, damit die Sobranje in einer we­
sentlich nationalen Angelegenheit ihre Meinung 
aussprechen könnte. — Finanzminister T h e o d o ­
r s  w stimmte einem Vorschlage Toytfchews auf M it­
teilung des bulgarisch-rumänischen Protokolls zu. 
Der Minister erklärte, Bulgarien verfüge über etwu 
100 Millionen Schatzbonds, von denen 40 Millionen 
in Frankreich und 27 Millionen in Rußland unter­
gebracht ud 25 Millionen vor dem Kriege für Bau­
ten ausgegeben worden wären. Der Ertrag dieser 
Schatzbonds und Ersparnisse des Staatsschatzes 
hätten die Aufgabe der Regierung erleichtert.

Türkische Finanzbeamte in Paris.
Der Finanzbeirat der türkischen Abordnung Lei 

der Londoner Konferenz Reschid Safid Bey ist mit 
Halib S ia  Bey in besonderer Mission am Dienstag 
in Paris eingetroffen.

Vom ALbanefenkongreß.
I n  der Nachmittagssitzung am Montag tadelte 

der Vertreter der albanejischen Kolonie in Borgoe- 
rizzo Lei Zava, G i e r g i e r , die Griechen, die nur 
Hilfe der Albanesen ihre Freiheit erlangt hätten,

Reiche erhalten blieben. Der Derwisch H i m a  
klärte, Albanien sei entschieden besser daran, wenn 
es an Bulgarien angrenze, da die Serben und 
Griechen danach trachten würden, die albanestschen 
Elemente zu vernichten. Auch F a n N o L l i  betonte

den Wunsch, an Bulgarien und nicht an Griechen­
land und Serbien zu grenzen. Prinz G h i k a  er­
klärte, Albanien müßte die vier albanejischen Wila- 
jets umfassen, und sprach sodann dem Kaiser Franz 
Josef und dem König von Italien  Dank aus für dre 
Förderung der albanestschen Sache. Er trat aber­
mals für die Erringung der gewünschten Ziele mir 
den Waffen ein. Sodann überbrachte, stürmisch be­
grüßt, das Mitglied der provisorischen Regierung 
rn Valona, C h r i s t o  N e k j i ,  welchem es ge­
lungen war, die Blockade von Valona zu durch­
brechen. die Grüße der provisorischen Regierung. 
A b d u l l a h  E f f e n d i  trat dafür ein, daß auch 
Monastir zu Albanien gehöre. Nachdem Derwisch 
Hima unter Zugrundelegung der Karte von Al­
banien Die Ansprüche der Albanesen erläutert und 
begründet hatte, stellte der Delegierte der ru­
mänischen Kolonie in Boston. Dr. B a t a r i ,  den 
Antrag, sich an Kaiser Franz Josef, den König von 
Italien  sowie den König von Rumänien mit der 
Bitte zu wenden. Albanien in seinen Aspirationen 
auf die Einbeziehung sämtlicher vier albanestscher 
W ilajets in den neuen selbständigen Staat zu 
unterstützen. Schließlich bat der katholische P f a r ­
r e r  v o n  B r d i t z a  den Präsidenten, an die Bot- 
schafterreunion in London Las Ansuchen zu richten, 
die Aufhebung der Blockade von Valona und die 
Entsetzung von Skutari und Janina zu erwirken, 
da der Femd im Falle der Einnahme dieser Städte 
in diesen ein Blutbad anrichten würde.

Der erste Ordnungsruf.
I n  der Dienstag-Sitzung des Albanestschen Kon­

gresses kam es u. a. zu einer erregten Szene zwischen 
dem Jtalo-Albanejen T o c o i  und dem V o r ­
si tzer.  Tocoi erklärte, die Albanesen wollten 
weder Österreich noch Italien  dienen. Man solle 
hier ein Komitee zur Organisierung der bewaffneten 
Macht bilden, um den Feind aus Albanien zu ver­
treiben. Albanien habe siH von türkischer Herr­
schaft befreit und wolle nicht unter die Herrschaft 
seiner Freunde fallen. Der Vorsitzer rief den 
Redner zur Ordnung und bemerkte: Wir lieben 
jene Mächte, die mit uns sympathisieren und sind 
hier versammelt, damit die Mächte unsere Wünsche 
hören. — Der Statthalter gab am Dienstag zu 
Ehren des Bureaus und des erweiterten Ausschusses 
des Kongresses ein Diner.

P roviiizia lllachrichten .
o Schönsee, 4. März. (Im  landwirtschaftlichen 

Verein) sprach Landwirtscl-aftslehrer Ewald aus 
Königsberg über die Gewinnung. Anwendung und 
Wirkung des Thomasmehls. Es wurde den Land­
wirten geraten, noch jetzt eine Düngung der Saat 
mit Thomasmehl und Kainit vorzunehmen, falls 
dieses im Herbste versäumt worden sei. über die 
Veranstaltung einer landwirtschaftlichen Aus­
stellung wird in der nächsten Sitzung beraten werden

e Briesen, 4. März. (Die Stadwerordneten- 
verfammlunI) nahm in ihrer gestrigen Sitzung da­
von Kenntrus, daß die Regierung ore Besetzung der 
14. Lehrerstelle an der katholiscr-en VoUsjchule mit 
einer Lehrerin genehmigt und für diese einen Er- 
Jänzungszuschutz von 1000 Mark bewilligt hat. Das 
für verschiedene Zwecke erforderliche Darlehen von 
300 000 Mark wird von der Provinzialhilfskasse 
bewilligt werden; die Auszahlung eines Teil­
betrages davon mit 100 000 Mark ist zum Mai 
in Aussicht genommen. In  dem neuen evangelischen 
SchuLhauje sollen Räume für die gewerbliche und 
die kaufmännische Fortbildungsschule gegen Ersatz 
der Neinigungs- und Beleuchtungskosten von 
100 Mark und 70 Mark jährlich zur Verfügung ge­
stellt werden. Dom Mietsvertrag Mit Kaufmann 
Philipp Lohn, der eine Wohnung im städtischen 
Neubau an oer Junkerstraße für 670 Mark jährlich 
gemietet hat, wurde zugestimmt. Die Versamm­
lung nährn davon Kenntnis, daß dem städtischen 
Etat aus den Merschüssen der Etadtsparkasse für 
1912 infolge von Kursverlusten nur 13 153 Mark 
überwiesen werden können, und daß der städtische 
Gewinnanteil an den Erträgnissen des Elektrizitäts- 
Werkes für das letzte Kalenderjahr 3854 Mark be­
trägt. Die Beratung über die Frage der Errichtung 
einer Eichnebenstelle in Briesen wurde auf Anraten 
der Eichungsinspektion ein Jahr zurückgestellt. Die 
hiesige allgemeine Ortskrankenkajse soll auch nach 
dem Inkrafttreten der Versicherungsordnung be­
stehen bleiben und dem Gesetz entsprechend ausge­
staltet werden. Zum Mitglieds der Armen­
deputation und der Schlachthauskommission wurde 
Molkereibositzer Schön gewählt. Eine aus dem 
Sally Mosessche-n Konkurse ungedeckt gebliebene 
Forderung der Stadkjparkaffe in Höhe von 2671 
Mark M rde auf den städtiischen Etat übernommen,

vorbehaltlich der Wiedererstattung aus dem beim 
Verkaufe eines anderen Grundstücks zu erwarten­
den Gewinn. Der Verpachtung der Marktstandgeld- 
erhebung für das Jahr 1. April 1913/14 an Besitzer 
Korthals für 4010 Mark stimmte die Versammlung 
zu. ebenso der Verwendung eines Fonds von 1736 
Mark, der zur Errichtung eines Feuerwehr-Steiger- 
turms angesammrelt war» zu den Baukosten des 
Feuerwehrdepots. Vor Eintritt in die Tages- 
orDnung naym die Versammlung Kenntnis von 
einem DanLschreiben des Ratsherrn Alexander für 
die ihm zum 70. Geburtstage dargebrachten Glück­
wünsche. Der Stiftung eines Albums für den ver­
setzten Larrdrat Volckart sowie den Schritten, welche 
für Herverlegung einer Garnison und gegen Er­
richtung der geplanten Kreis-Äbdeckerei in Schön- 
brod getan sind, stimmte die Versammlung zu.

* Hohenurch, 4. März. (Verschiedenes.) Der 
für die landwirtschaftliche Veremssitzurrg ange­
kündigte Vortrug über die in EroooeL zu erbauende 
Überlandzentrale ist wegen Erkrankung des Herrn 
Referenten aus einige Wochen später verschoben 
werden. Herr Wirtjchaftsinjpektor Raithek sprach 
über die landwirtschaftliä-en Verhältnisse im 
Westen unseres Reiches. Herr Schejfler w ies. auf 
den Vortragsturjus für praktische Landwirte über 
Obstbau am Kaiser Wilhelin-Jnstitut in Bromderg

darin gipfelt, 
schäftigten ausländischen Arberter derartig zu ver- 
sü-ärfenz daß den Kontrakt-brüchen dieser Arbeiter 
möglichst vollständig gesteuert werüe und damit die 
schweren Schädigungen der Landwirlschast fern­
gehalten werden, schloß sich der hiesige Verein ein­
stimmig an. Für eln verstorbenes Mitglied der Kör- 
tommijsion wurde Herr Besitzer Kurzhaks in Piw- 
rütz dem Kreisausschuß vorgeschlagen. L^rr Besitzer 
Grove in Piwnitz wurde zum stellvertretende: Vor­
sitzer gewählt. Der Kassenbericht ergab eine Ein­
nähme von 187 Niark und eine Ausgabe von 118 
Mark. Nach der Prüfung wurde dem Kassierer 
Herrn Riewe Entlasturtg erteilt. Der Verein 
zählt 109 Mitglieder. 2 neue Mitglieder wurden 
ausgenommen. — Herr von Pflug-BarLelshof ist 
außerordentliches Mitglied der hiengen freiwilligen 
Sanitätskolonne geworden. — Herr Postverwalter 
Säst rode r mann ist auf 4 Wochen beurlaubt und 
wird durch Herrn Poztassistent Ziep vertreten. — 
Am Sonnabend den 8. März findet im Saale des 
Bahnhoshotels eine Versammlung des Bundes der 
Laüdwirte statt.

tr Pfeilsdorf, 4. März. (Eine rationelle Eier» 
Verwertung) soll hier demnächst auf genossenschaft­
lichem Wege versucht werden. Die Einrichtung ist 
so gedacht, daß die Dkoltereigenossenschaft die Ange­
legenheit in die Hand nimmt, die Eier nach Ge­
wicht bezahlt mvd an regelmäßige Abnehmer 
weitergibt. Um aber die Geflügelzucht zu ernem 
wirklich rentablen landwirtsä-aftlichen Neben- 
betriebe zu gestalten, wird es nötig sein, anstelle 
der gewöhnlichen „Misttratzer" gutes Rassegeflügel 
zu halten.

rr Culm. 4. März. (Tot aufgefunden) wurde 
Montag Nachmittag der Ältsitzcr Eottlieb Marx

__  Neugut. Am Sonntag Nachmittag wurde er
von einem Besitzer aus Klammer zwecks Unter­
suchung seines erkrankten Viehs gerufen. Auf dem 
Heimwege ist der 70jährige Mann jedenfalls ver­
irrt, auf städtisches Wiefengekärrde geraten und 
erfroren.

I2  Schwetz, 4. März. (Feuer. VieHmarkt.) In  
einem Nebengebäude des Kaufmanns Tetzlaff in der 
Bergstraße, das der Korbmacher Windmüller be­
wohnte» entstand gestern Mittag Feuer, welches 
das Gebäude größtenteils zerstörte. Der Feuerwehr 
gelang es, Möbel und Hausgerät zu retten und das 
Feuer aufseinen Herd zu beschränken. Dom W. 
sind die Weidenvorräte mitverbrannt. — Der 
heutige Vieh- und Pferdemarkt war zwar nicht 
reich, aber mit meist gutem Material beschickt. 
Der Handel ging flott vonstatten, und es wurden 
verhältnismäßig hohe Preise gezahlt.

6 FreystadL. 4. März. (Wetterbeobachtung. Be- 
sitzwechsel.) Auf der hiesigen meteorologischen 
Wetterstation wurden im Monat Februar 11,4 M il­
limeter Niederschlagsmenge gemessen, die sich auf 
5 Tage verteilen (gegen 28,6 Millimeter an 8 Tagen 
im Februar 1912). Der meiste Niederschlag war am 
5. Februar mit 5,5 Millimeter Höhe und der 
wenigsten am 17. mit 0.1 Millimeter. Reine 
Schneetage waren 4 gegen 2 im Vorjahre. — Buch­
händler Cd. Oesterle von hier taufte für 20 500 Mk. 
das Wendische Hausgrundstück am Markte hierselbst, 
auf welchem im vergangenen Herbste ein Haus­
neubau aufgeführt worden ist.

am
aus

gegen
Stuhm, 4. März. (Schwerer Diebstahl.) Heute 
len 4.30 Uhr morgens wurde in der Marien-

kam näher und näher und löschte die Sonne 
aus. —

Die wundervollen, wechselnden Land­
schaftsbilder sah er kaum. Als sie dann aber 
an Ölbaumpflanzungen und glühenden 
Orangengärten vorbeikamen, wo die golde­
nen Früchte so schwer und leuchtend, so dufte- 
voll herabhingen bis auf den Weg, als Miß 
Hampton jauchzend die frischen Mandeln von 
den Zweigen brach und Onkel Io n as  mit 
Hilfe des Kutschers mächtige rosa Blüten- 
zweige erbeutete, um den ganzen Wagen in 
ein Blütennest zu wandeln, da strich EL! doch 
wie aus tiefem Traum erwachend über die 
S tirn , und eine heiße Sehnsucht glomm in 
seinem Herzen auf nach der Frau, der sein 
ganzes Jugendleben gegolten, und die nun 
weit da vorn mit einem anderen Manne im 
Wagen saß, der sie nicht verstand, der sie nicht 
liebte, und dem er sie nicht lasten wollte, 
nein, um keinen Preis, er wußte, daß Joriede 
ihn noch liebte und nicht aufgehört hatte, ihn 
zu lieben. —

Eüls Herz klopfte in wilden Schlägen, 
große Schweißtropfen perlten auf seiner 
S tirn. Was gingen ihn all die andern an? 
Was das große, blonde, ernste Mädchen, das 
sich immer an Joriedes Seite hielt? M it 
den Augen seiner toten Mutter sahen ihn die 
grauen Frauenaugen an, und wenn er ihrer 
dachte, dann schämte er sich. Er wollte sich 
aber nicht schämen. Der „Klabautermann" 
sollte ihn nicht weiter behindern mit seinem 
ernsten Blick und der unausstehlichen Ge­
lassenheit.

Wie kam es eigentlich nur, daß er Jente 
Lörnsen garnicht von Joriede trennen

konnte? Immer, wenn er voll heißer Sehn­
sucht an Joriede dachte, dann schob sich Jente 
Lörnsens blondes Bild davor und scheuchte 
seine Gedanken, die so wild begehrten, in ein 
wüstes Labyrinth durcheinander wogender 
Gefühle hinein und machte ihn unsicher und 
ratlos.

Gül haßte alles Unklare und Verworrene.
Joriede sollte ihm Rede stehen. Klar 

M te  es zwischen ihnen werden. —
Er seufzte tief auf. Sein Blick wurde 

immer klarer und fester.
Langsam zogen die Wagen jetzt aufwärts, 

über blühende Gärten, ganz im Rosenschnes 
der Pfirsichbäume und düsteschweren Oran- 
genhaine, hier und da durch malerische Fel­
sengruppen unterbrochen, schweifte der Blick 
von der Höhe über das weite, lichtblaue 
Meer.

Imm er höher kletterten die Wagen. Vall- 
demosa, das kleine, stille, verträumte Städt­
chen mit der schonen Pfarrkirche und dem 
mächtigen, ehemaligen Karthäuserkloster, das 
weit über das Meer blickt, war erreicht.

Wieder warfen die schwarzäugigen Kin­
der Blumen in die Wagen. Weiße Kallas 
und duftige, weiße Lilien. Ringsum ein 
Blühen und Duften. Valldemosa schien ein 
kleines Paradies, das weithin seine Blüten 
streute.

Valldemosa zu Füßen breitete sich der 
große Obstgarten von „Catuja", den Dattel­
palmen und Zypressen dunkel umrahmten.

I n  wohligen Zügen atmete Gül die er­
quickende Luft. Er sprach auch jetzt wieder 
mit seinen Fahrgenossen, aber seine Seele 
war weit ab.

Immer wilder, immer grotesker wurden 
die Szenerien. Weite, herrliche Ausblicke 
gab es über das flimmernde Meer in seinem 
tiefblauen Seidenmantel.

Eoldstäubiger Mittagsglanz flutete dar­
über hin, und in Eüls Seele war ein flam­
mendes Glühen.

Und dann tauchte eine malerische Felsen­
bucht aus blauen Fluten auf und darüber 
auf der Höhe ein weißes Schloß, „M iramar" 
(Luginsmeer), das Tuskulum des Erzher­
zogs Salvator von Österreich.

Wie ein Feenpalast aus durchsichtigem 
weißem Kristall, so grüßte das kleine, schim­
mernde Haus von den starren Felsen hinab 
in das azurblaue, unendliche Meer.

Ein Traum von Sehnsucht und Glück 
schien Gül das stille, weiße Haus, das da 
oben Wache hielt im Sonnenlicht. Gül fie­
berte förmlich, den Wagen zu verlassen, um 
hineilen zu können zu dem leuchtenden 
„M iramar", das so still in das sonnige Land 
und auf das wogende Meer schaute, wo die 
Blume „Vergessen" aus den Wellen empor- 
blaute, strahlend, goldumsäumt.

Und endlich war Gül allein. Als die 
Wagen hielten, hatte er sich in dem allge­
meinen Trubel gleich abgesondert und war 
still die verschwiegenen Zaubergänge des 
Parkes von „M iramar" durchwandert.

Von fern her nur klang das verhaltene 
Lachen und Scherzen der „Meteoriten".

Eine heiße Unruhe war in Eüls Seele. 
Wenn Joriede gleich ihm empfand, dann 
hatte auch sie die Einsamkeit gesucht. Ih r  
Wagen war dem seinen weit voraus gewesen, 
sie mußte also längst hier sein in dem stillen

Garten, der seine Zauberarme um ihn 
schlang. War sie mit den andern, dem großen 
Strom, direkt den Weg nach dem weigen 
Schlöffe gegangen?

M it unruhvoller Hast wanderte Gül von 
Wernhagen durch den stillen Märchenpark, 
in dem so viele fremde Wunderblumen blüh» 
ten.

Hier und da sah er von weitem wohl 
Gruppen von Passagieren des „Meteor", 
aber Joriede sah er nicht.

Wieder nahm ihn die tiefe Einsamkeit 
gefangen und dann — dann erblickte er plötz­
lich hinter Rosenbüschen ein weißes Klerd 
und einen Hut mit Rosen.

Sein Herz stand einen Augenblick fast 
still. Ein stechender Schmerz lahmte ihn 
plötzlich, aber er schritt doch gerade auf Jo» 
riede zu, die ihm tödlich erschrocken entgegen» 
sah und abwehrend beide Hände hob.

Er achtete nicht ihr stummes Flehen. Er 
tra t hart auf sie zu und faßte ihre Hand.

„Ich wußte, daß Sie hier auf mich war­
ten würden, Joriede," sagte er, ihren Arm 
in den seinigen ziehend, „hier in diesem 
stillen Zaubergarten soll sich unser Schicksal 
entscheiden."

„Nein, nein," wehrte Joriede, ihm hastig 
ihren Arm entziehend, „ich bitte Sie, Gül, 
verlassen Sie mich. Man könnte uns hier 
sehen und unserem Zusammensein Miß­
deutungen geben, die wir unbedingt vermei­
den müssen. Ich hatte das Bedürfnis, allein 
zu sein, und darum trennte ich mich von den 
andern."

(Fortsetzung folgt.)



werderstraße das Schaufenster des Uhrmachers Sli- 
wrnski eingeschlagen und aus demselben etwa 40 
Mchenuhren im Werte von rund 2000 Mark ge­
stohlen. Der in demselben Hause über dem Laden 
des Sliwinski wohnende Schuhmachermeister Wol- 

wachte durch das Klirren der zu Boden fallenden 
Masstücke aus, öffnete sein Zimmerfenster und sah 
drei Männer den Diebstahl ausführen. Auf ferne 
Zurufe suchten die Dieoe das Weite.

r Argenap. 4. März. (Jahrmarkt. Selbstmord­
versuch.) Der heutige Jahrmarkt war gut besuckt, 
voch fehlte es an rechter Kauflust. Die wenigen 
Krambuden machten noch schlechte Geschäfte. Pferde 
waren etwa 600 aufgetrioben, darunter gutes M a­
terial bis 1000 Mark. Der Handel verlief jedoch 
stockend. Auch boim Rindvieh war der Handel flau.
4)le Näumnn.» nur lebr lLrnnsnni nnv tick,

Kweiflung über eine mit einem Lehrling v 
Nacht in selbstmörderischer Absicht Lysol. Der schnell 
herbeigerufene Arzt pumpte den Magen aus, sodatz 
letzt keine Lebensgefahr mehr besteht.

N Fordon, 4. MärA. (Taschendiebstahl. Durch- 
KeFangenes Pferd.) Am Sonnabend wurde einer 
Desigen Arbeiterfrau, die nach Brombera auf den 
^chlachthof gefahren war. das Portemonnaie mit 
40 Mark Inhalt aus der Tasche gestohlen. — Heute 
Morgen wurde das vor einen Wagen qespanute 
Pferd des Gastwirts Gustav Wollschläger vor der 
Gadischkeschen Mühle scheu und raste durch die be­
lebten Straßen. Der Wagen stieß mit einigen 
änderen Fuhrwerken zusammen und beschädigte 
vlese. Vor dem Plottkaschen Geschäfte am Markte 
versuchten einige Männer, das rasende Tier auf­
zuhalten. Dieses bog aus und, und der Wagen 
wurde beim Anprall an einen Baum vollständig 
Zertrümmert, wahrend das Pferd weiter Leinen 
Schaden erlitt.

Allgemeiner -eutschckonservatioer 
Parteitag.

Am Donnerstag den 13. März 1918, nachmittags 
Uhr, wird tm Kaiser-Saale des Restaurants 

Nheingold Ku Berlin, Bettevuestvaße 20, ein 
allgemeiner deutsch-konservativer Parteitag 

stattfinden. Auf der Tagesordnung stehen: Dor- 
trag des Reichsta-gsabgeordneten Grafen We s t a r p  
über die Arbeiten des Reichstages, Berichte aus 
ben L a n d t a g e n  der deutschen Ginzelstaaten, 
^ne Ansprache des Reichs- und Landtagsabgeotd- 
veten Dr. v. H e y d e L r a n d  und f r e i e  A u s ­
sprache.

Eine zahlreiche Beteiligung aus allen deutschen 
Hauen steht zu erwarten. Z u t r i t t s k a r t e n ,  
bie auf den Namen der Teilnehmer auszufertigen 
stnd, werden auf Wunsch den Organisationen zur 
Verfügung gestellt.

Für den Wahlkreis T h o r n - C u l m - B r i e -  
sen werden die Zutrittskarten auch von dem Vor­
d e r  des konservativen Vereins Thorn, Herrn 
Nechtsamvalt P e  t e r s - Eulmsee ausgestellt, der 
üuch weitere Auskunft erteilt.

W o r t m e l d u n g e n  für die freie Aussprache 
werden dis zum 10. März an den Hauptverein der 
Deuvsch-Korvseroativen, Berlin 11, Bernburger- 
straße Nr. 24/25, erbeten. Ebendahin stnd im vor­
aus die Beiträge für die Teilnahme an dem gemein­
schaftlichen Mahle zu senden, das im Anschluß an 

Parteitag gleichfalls im ,Aheingold" statt­
findet. (Trockenes Gedeck 3 Mark.) Im  Hinblick 
auf die nahenden w i c h t i g e n  L a n d t a g s -  
^ v a h l e n  i n  P r e u ß e n  muß die Losung heißen 

Auf nach Berlin zum Parteitagl 
^ ___ -  -

Lokal Nachrichten.
Zur Erinnerung. S. März. 1911 s  Dr. Hermann 

Arng«lstaL, Bischof von Münster. 1809 i  Gustav af 
A^llerstam. Lskann§e,ljerstam. bekannter schwedischer Romanschrisl- 

1904 Beschießung von Wladiwostok durch 
^  Hapaner. 1903 f  Th. Koppen in Nymphenburg,

Gryph'ms, deutscher Lyriker. 1475 * Michel 
Mg-elo Puonarotti, berühmter italienischer Bild- 
A^uer, Maler und Baumeister, Erbauer der Riesen- 
uppel der St. PeLerskirche in Rom.

Thorn, 5. März 1913.
( D a s  A u s k u n f t s w e s e n , )  d. h. die 

^unsgjkett der Auskunfteien, hat bei der immer 
ei« Zunehmenden Ausdehnung des Kreditwesens 
^.ue hohL Bedeutung für Handel und Gewerbe, 
^v ie lfach  noch unterschätzt oder nicht genügend ge 
l j ^ l g t  wird. Es sei daher auf den ö f f e n t -  
^ e n  V o r t r u g  hingewiesen, den Herr Dr. 

aus Danzig, Syndikus des Verbandes ost- 
UMer Industrieller, am Dienstag den 11. März. 

? 8Vs Uhr. im Vereinszimmer des Artushofs 
dieses Thema halten wird.

( Z u n g d e u t s c h l a n d b u n d  — O r t s -  
T h o r n . )  Seitens des königlichen Cou-

an- 
der

teilzunehmem Der Anmarsch 

ms-

L ^  um 10. d. Ltts. teuzuneymen. Der Anma 
llpn Vereine erfolgt durch die Roonstraße. die 2 
x^ung links neben den Schülern vor der Wilhel

e L ' Aufstellung leitet ein Offizier. Die Ver- 
^^w üssen geschlossen durch ein oder mehrere Vor-

AVSN-/v/§/7/7/6>/7 ^  f

V r s i b u n c i

^  S  / S E

I n  unserer rüstungsschweren Z e it  ist es  
angebracht, sich h in  und w ieder von  dem  
S ta n d  der gegen seitigen  S tre itk rä fte  zu über­
zeugen. E s  h an d elt sich um  die A rm een  und  
M a r in e n  der T r ip leen ten te  und des D r e i­
bundes. W ir  erkennen a u s  unserem  T a b lea u  
gen au  die A n zah l der F ahrzeuge der e in zel­
nen  M ächte, d ie K öpfezahl der Besatzungen  
und auch d ie Friedensstärken  der A rm een . 
I n  ihrer G esam tzahl besitzt d ie T r ip leen ten te

Die Streitkräfte der Tripleentente und des 
Dreibundes.

in  den A rm een  G roß b ritan n ien s, Frankreichs 
und R u ß la n d s e in e  Friedensstärke von  
2 1 2 2  965  K öpfen, denen gegenüber der D r e i­
bund über 1 291 504  K öpfe im  F ried en  ver­
fügt. D ie  G esam tzahl der F ahrzeuge der 
T rip leen ten te  b eträgt 1093, beim  D reib u n d  
570 . D ie  Besatzung der F ahrzeuge bei der 
T rip leen ten te  besteht a u s  228  876  K öpfen, 
beim  D reib u n d  a u s  109 767 .

standsmitglieber gefübrt werben. — Die Herren 
Geschäftsinhaber, Favrikbesitzer und Handwerks­
meister werden herzlichst gebeten, ihren jungen 
Leuten, Lehrlingen und jugendlichen Arbeitern, dre 
den dem Jungdeutschlandbund angeschlossenen Ver­
einen angehören, für die Parade rechtzeitig frei­
zugeben.

— ( V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e ­
r i s t e n ?  <
großen
ststz verbunden 
Festrede hielt der Vorsitzer. Herr Landrichter Dr. 
T r u p p n e r , der auf die Zeit vor hundert Jahren 
mit ihrer opferfreudigen Begeisterung für das 
Vaterland hinwies, zu der heutige Versuche, uns 
die Jubiläumsfeier zu trüben, in einem traurigen 
Gegensatze stehen. Die patriotische Stimmung der 
Festrede fand ihre Fortsetzung in einer Reihe leben­
der Bilder aus dem deutsch-französischen Kriege, 
dem Vereins- und Soldatenleben. Nach einer 
Tombola folgte der Tanz mit Kaffeetafel.

- -  ( M ä n n e r - T u r n v e r e i n  T h o r n -  
Mocker . )  Die Mitglieder werden gebeten, heute 
Abend pünktlich und vollzählig zu erscheinen, da 
wichtige Besprechungen vorliegen. Auch findet die 
Aufnahme neuer Mitglieder statt.

— ( De r  T h o r n  e r  G e f l ü g e l z u c h t -  
v e r e i n )  hielt am 4. März feine Monatsversamm­
lung ao. Der Vorsitzer, Herr Fabrikoesitzer 
P f e i f f e r ,  eröffnete die Versammlung und be­
grüßte die Mitglieder. I n  Erledigung der Tages­
ordnung wurde über gemeinschaftliches Inserieren, 
betreffend Verkauf von Vruteiern, beraten. Ver-

Ankäufs von Havanna 
Kaninchen wurde beschlossen, an die Aussteller, die 
sich an der ostdeutschen Kaninchenschau in Posen be­
teiligt haben, Anfragen zu richten, ob dieselben 
Kaninchen abzugeben haben. Von mehreren M it­
gliedern wurde angeregt, ein K a n i n c h e n e s s e n  
zu veranstalten, und zwar im Anschluß an die Gene­
ralversammlung, die am, 8. April stattfindet. An­
meldungen zur Teilnahme am Essen sind bis zum 
1. April an Herrn Hotelbesitzer Krüger, Viktoria- 
Hotel, Seglerstraße, zu richten.

— ( V e r e i n  f ü r  H a n d l u n g s k o m m i s  
v o n  1 8 5 8 ,  B e z i r k  T h o r n . )  Zu dem heute 
Abend im Hotel Dylewski stattfindenden Vortrage 
hat die deutsche Kolonialgesellschaft i-n Berlin dr

ichtbilder in liebenswürdiger Weise zur Ver­
fügung gstellt. Es handelt sich um über 80 kolo­
rierte Naturaufnahmen aus Togo, Kamerun, Ost- 
und Südwestafrika, der Südsee und aus Kiautschou. 
Gäste stnd sehr willkommen.

— ( V e r d i n g u n g . )  Zur Ausführung der 
Malerarbeiten im Neubau des Verwaltungs- und 
Dienstwohngebäudes des königlichen Eisenbahn­
betriebsamts sowie einer Räderschmiede in oer 

att zu S c h n e i d  e m ü h l  ist der Zu- 
Hornex Firma Gebrüder Schiller aus 
von 2896 Mark erteilt. Die übrigen 

Gebote bewegten sich zwischen 3181 und 3932 Mark.
Auch an der Verdingung in K ro  Loschin 

(Lieferung der Linoleum-Beläge und Maler-, 
Tapezierer- und Anstreicherarbeiten für den Neubau 
.des königlichen Lehrerseminars) haben sich die 
Thorner Firmen Gebrüder Schiller und O. Zak- 
szewski beteiligt, deren Gebote auf die Linoleum- 
lieferung 6160 bezw. 6918 Mark betrugen, während 
die übrigen neun Gebote sich zwischen 6054 und 
7341 Mark bewegten: ihr Gebot auf die Maler- 
usw. Arbeiten hält sich etwa in der Mitte der abge­
gebenen 17 Gebote.

>— (Z u d e r  S c h w i e r i g k e ü t  d e r  F i r m a  
U r b a n s k i  L Eo.) ist mitzuteilen, daß ein Ver­
gleich mit den Gläubigern zu 30 Prozent zustande 
gekommen ist. Das Geld ist aber nicht ausgezahlt 
worden, da die Firma durch den Konkurs eines 
Elbinger Hauses neue Verluste — man spricht von 
20 000 Mark — erlitten hat. Ob es infolgedessen 
doch zum Konkurse kommen wird, ist noch nicht ab­
zusehen; jedenfalls schwebt die Sache noch, trotz des 
Vergleiches.

Briefkasten.
Alter Abonnent. Unbebaute Grundstücke im 

Werte unter 5000 Mark und bebaute Grundstücke 
im Werte unter 20 000 Mark sind von der Wert­
zuwachssteuer nur dann befreit, wenn das steuer­
liche Einkommen des Besitzers 2000 Mark nicht 
übersteigt. Die übrigen Fragen lassen sich ohne 
Kenntnis der Verhältnisse nicht beantworten.

M a n u is t f a l t i a e s .
( D i e  A u f f i n d u n g  d r e i e r  F r a u e n »  

l e i c h e n )  beschäftigte die S p a u d a u e r  
Polizeibehörde seit D ien stag  V orm ittag  aufs  
lebhafteste, ohne daß es bisher geiunge»  
w äre, den geheim nisvollen  F und  aufzuklären  
M org en s gegen 9 Uhr w urden im S ü dh afen  
an der Schulenburgbrücke zw ei Frauenleichen  
gelandet, während gleichzeitig die M eldung  
eintraf, daß eine dritte Leiche die H avel ent- 
lauggeschwemmt worden und durch d as Ge- 
münde in die Havelseen gelangt sei. B e i  
den beiden gelandeten Leichen handelt es  sich 
um eine etw a 5 0  jährige, anscheinend den 
besseren S tän d en  angehörende F rau  und ein 
etw a 20  jähriges M ädchen. P ap iere  wurden  
bei den Toten nicht gesunden. S ie  sind der 
Leichenhalle in der G atow er S tr a ß e  i»  
S p a n d a u  zugeführt w orden. D ie dritte 
Leiche, die von mehreren P ersonen gesehen 
wurde, ist noch nicht gefunden w orden. E s  
ist nicht ausgeschlossen, daß die T oten  die 
Opfer einer F am ilientragödie sind.

( R a u b  Ü b e r f a l l  i n  e i n e r  L o t t e »  
r i e  ko  l l e k t e . )  E in  in einer Loiteriekollekte 
in H a l l e  beschäftigtes ju nges Mädchen 
wurde im Gejchäitslokal geknebelt und ge> 
jesseit aufgejm iden. E in  B etrag  von 3 0 0 0  
M ark, der zur Bank gebracht werden sollte, 
fehlte.

humoristischer.
(Z u  t e u e r  b e z a h l t . )  „Sie sagen, jeder 

Mann hat seinen Preis!" bemertte Mr. Nagg. — 
„Und wie wenige von ihnen sind ihn wert!" fügte 
seine liebende Gattin rm Brustton der Über- 
zeuguna hinzu.

( E i n  n e u e r  B e w e i s g r u n d . )  „Sie wollen 
die Wiederaufnahme des Prozesses, Herr Rechts­
anwalt?" — „Ja, aufgrund eines neuentdeckten 
Beweises. Herr Richter." — „Worin besteht der?" 
— „Mein Klient ist Goldgräber und hat 400 Dollar 
kusgegraben. von denen ich bisher noch nichts ge­
wußt hatte!"  ̂ ^

( Z e i t b i l d . )  „Was haben Sre denn da für 
einen Niesenstoß Broschüren?" — „Ja. wissen Sie, 
mein Sohn, der Abiturient, steht vor der Berufs­
wahl. und da studiere ich seit vier Wochen Tag und 
Nacht die Warnungen vor dem Studium der ver­
schiedenen Berufe!"

( E i n  v e r n ü n f t i g e r  E n g l ä n d e r . )  „Na, 
Mr. Ereen, haben Sie auch schon mal ein deutsches 
Luftschiff über England fliegen sehen?" — „No, 
81i-! Ich bin immer nüchtern!"

M a g d e b u r g ,  4 März Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,30—0,72^2. Nachprodukte 75 Grad 
. hne Sack 7,60—7,75. Stimmung: stetig. Brotraffiaade 1 
ohne Faß 29,09-20.12'/,. Kristallzucker 1 mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 19,75—19.87'/z. Gem. Meiis l  mit 
Sack 19.25—19.37^2» Stimmung: ruhig..

H a m b u r g ,  4. März. Rnbä! ruhig. ae,iaM 68. 
Spiritus ruhig, per März 31 Gd., per März April 
31 Gd., per April Mai 3i Gd. Wetter: milder.

Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion;
B e r l i n ,  5. März 1913.

Zum Verkauf standen: 271 Rinder, darunter 162 Bullerr, 
19 Ochsen, SO Kühe und Färsen. 2653 Kälber, 1014 Schafe, 
14 964 S c h w e i n e . _____________________

P r e i s e  s ü r l  Z e n t n e r

99-195
69—71
64—68
56-62
43-52

129-159
115—118
105—113
93—169
82-95

K ä l b e r :
a) Doppellender feinster M ast. .
d) feinste Mast (Vollmalt-Mast) . 
v) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 
s) germge Saugkälber . . . . .

S c h a f e :
H.. Stavmastschafe:

a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere Masthammel, geringere Mast-

lämmer und gut genährte junge 
Schafe............................ ....

o) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzsch se) . . . . . . .

V. Weidcmastschafe;
a) Mastlämmer . . . . . . .
b) geringere Lämmer und Schafe

S c h w e i n e :
a) Fettfchweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollsteischiged. feineren Rassen ».deren 

Kreuzungen von 240—300 Pjd.
Lebendgewicht.................................

e) vollsteijchige d. feineren Rassen n. deren 
Kreuzungen von 200—240 Psd.
Lebendgewich. . . . . . .

ä) vollsteischige Schweine von 169—206 
Pfund Lebendgewicht. . . .  

e) sieiichtge Schweine unter 160 Psd.
Lebendgewicht........................

L) Sauen......................................
Marktverkauf: Rinder: blieb ungefähr der sechste Teil 

übrig. — Kälber: glatt, schloß ruhig. — Schafe: geräumt. 
— Schweine: ruhig.

Lebend­
gewicht

Schlacht.
gewicht

62-64

61-63

59-62

53-59
30-61

78-80

76-79

7 4 -  77

72-74
7 5 -  76

B r o m b e r g ,  4. März. Handelskammer.Berlcht 
Weizen unv^ weißer Weizen mind. 128 Pfd. hott.wiegend, 
brand- und bezngfret, 183 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund hall. wiegend, brand, und bezugsrei, 134 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 169 
Mark, do. mind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und bs- 
zugfrei, 152 Mk  ̂ do. 110 Psd. hott. wiegend, brand- und 
bezugsrei, 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
niedr^ Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut, gesund. 159 Mk„ do. mindesten» 120 Pfund holt.
wiegend, gut gesund, 156 Mk, do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 149 Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. 
wiegend, 137 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Mnllereizwecken 149—145 Mk., Brauware 150—166 
Mark, feinste über Notiz. — Futtererbsen 159—174 Mark., 
Kuchware 185—205 Mk., — Hafer 130-l50 Mk., guter 
Hafer zum Konsum 151—162 Mk., Hafer mit Geruch 122—130 
Mark. — Die Prelle verstehen sich loko Lromberg.

Wrtter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.
________ H a mb  u r g . 5. März 1912.

Name
der Beobach- 
tttngsstation

L

2.Z
Z

-  ss .8 2
Z Z

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us Witterung»- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum ?S9.2!SW ihalbded. 6,4>nachts Nted.
Hamburg 759,6 W SW Regen 8 0,4 nachts Nced.
Swinemüllde 758.5 SW bedeckt 9 0,4 meist bewölkt
Nellfahrwasser 756.5 W bedeckt 9 meist bewölkt
Memel ?53,6 W SW Nebel 4 0.4 zteml. heiter
Hannover 762.6 SW bedeckt 10 meist bewölkt
Berlin 762.0 SW bedeckt S "ö,4 meist bewölkt
Dresden 765.6 S sW bedeckt 10 0.4 meist bewölkt
Breslau 791.7 W SW bedeckt 8 2,4 oorm. Nied.
Bromberg 760.0 W bedeckt 8 meist bewölkt
Metz 770.0 W SW bedeckt 3 "0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M. 768.3 SW Regen 9 meist bewölkt
Karlsruhe 770.2 W SW bedeckt 8 ^0,4 meist bewölkt
München 772,3 SW heiter 4 0,4 meist bewölkt
Paris 769.7 SSW bedeckt 9 anhalt. Nied.
Blissmgen 764,3 W SW bedeckt 9 *0.4 nachm. Nied.
Kopenhagen 753.5 W Regen 8 0,4 nachm. Nied.
Stockholm 741,9 WSW bedeckt 5 — vorw. heiter
Haparanda 733,5 SSO Schnee -  7 2.4 nachm. Nied.
Archangel — — — — — nachts Nied.
Petersburg 748,7 SSW wolkig -  5 2.4 zteml. heiter
Warschau 760.8 W bedeckt 4 6.4 meist bewölkt
Wien 768.5 W haibbed. 9 0,4 vorw. heiter
Rom 771,8 NW wolkenl. 2 — oorm. Nied.
Hermannstadt 770,2 WNW bedeckt — — ziemi. heiter
Belgrad — — vorw. heiter
Biarritz 773.5 SO bedeckt 8 Nied.i.Sch.*)
Nizza — — — — — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauem.

W e t t e r n  » s a g e .
(Mittellung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 6. März 
Wolkig, windig, andauernd milde, geringe Regenfälle.



Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 8. d. M s.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich bei dem Besitzer Q L L L s rn s k L  
in K o lm a n u s s e ld :

ILlM k. IW tii(M c h )
1II!i> ! Zülljtsüli

zwangsweise versteigern.
Thorn den 6. M ä rz  1913.

N o lik « '- ,  Gerichtsvollzieher.

W k M - N r M W
Altrenommierte Z rg a rre n s a b rik  

sticht für Thorn, evtl. einen größeren 
Bezirk, einen bei der feinsien

M d le r - K u iA A l t
bekannten

Vertreter.
Ausführliche Bewerbungen sind 

mit Aufgabe von Referenzen unter 
O . lVI. 4 7  an S L » rri8 < > n 8 te !n  
4L  V o L l v L ' ,  A .-G .. Le ipzig , zu 
richten.

3 — S
täglicher Nebenverdienst durch häusliche 
Schreibarbeit.

8 .  L ö m vLs, N o w a w e s . Wallstr. 59.

S ik llc iilliirubste

W ir  suchen für unjer Kontor einen

L e W n g
m it guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern.

N a x H irz e ll L k ro v 8 tz . G.m.b.H.
Maschinenfabrik Thorn._______

m it guter Schulbildung für mein Eisen- 
warengeschäft gesucht

Evorg Vielrivd,
^ L e x » n 6 l « i '  N tt tH H  v s v L '  Nächst.,

Elisabethstraße 7.
für mein Photographisches Atelier 
d per bald ein junger M ann  als

^ v k r ' N n g
g e s u c h t .

A te lie r  U LonnE IZ
F ü r meine Feinbäckerei suche für so­

gleich oder Ostern einen 
O is tr l i t ta  Sohn anständiger Eltern. LkylUIIg, ksLlLeidieko.Bäckerm eister 

Gerberstr. 2 5 _______
Zum  ! . April wird ein zuverlässiger

Schäfer mit 
Scharwerkerv

gesucht.

Llnssmann,
B r o w i n a  bei Culmsee

Nüchterner, fleißiger, verheirateter

s in s c h t
findet bei hohem Lohn von gleich oder 
1. 4. dauernde Beschäftigung.

Lüttmanv, Leibitsch
bei Thorn.____________

Zum  15. M ä rz  älterer, kräjtiger

(Radfahrer) gesucht.
Thor», Löwenapotljeke.

O a i n s ,
die perfekt stenographieren und Schreib­
maschine schreiben kann, wird auf 6 
Wochen, event!, länger, zur Aushilfe ge­
sucht. Angebote unter L - .  ^ t. an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ___________

Ein junges

« » «
(nicht Anfängerin) für Bnchführungsar- 
beiten mit flotter, schöner Handschrift zur 
Aushilfe auf einige Wochen gesucht. 
Schriftliche Meldungen mit GehaUsan- 
sprächen unter - 4 .  LL. 1 2 3  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse" bis zum lO. 3 .1 3  
erbeten.
/Suche W irtin , Stubenmädchen auf Güter. 
V  Köchinnen, Stubenmädchen, Stützen, 
Mädchen für alles und Kindermädchen 
erhalten gute Stellen durch 
L s U rs rln s  LLsyA llsks , gewerbsmäßige 
Stellenverm itilerin. Gerechteste. 7.

Stubenmädchen, welche Nähen 
u. Glanzplätten können, sowie 

Mädchen für alles bei sehr hohem Gehalt 
für Thorn und auswärts.

gewerbsm. Stellen- 
Vermittlerin, Thorn, Neust. M arkt l8 , 2.

Köchinnen, Stubenmädchen 
V Ü U IV ?  Mädchen für alles u. Kinder 
Mädchen. L m m »  gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin, T h o r n ,  
Coppernikusstr. 25. __________

Amme. W irtin , Stützen, 
v ü U - L  Mamsells, Kinderiräulem, 
Köchin. Stuben-, Attemmädchen, Verkäu­
fer, Büfettsiättlein und fämtl. Personal 
für Thorn. Berlin  u. a. Städte u. Güter. 
D n i n r »  verehel.AiitzetlMLllll,

gewerbsmäßige Stellenoermittterin,
_________ Thorn, Väckerstr. 29.

Einfache, redegewandte

Gehalt monatlich l20  M ark. deutsch und 
polnisch sprechend, zu Reisen gesucht.

Angebote unter D .  t k .  L '.  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Mark 80 Millionen 4 7, Reichsanleihe 
Mark 100 Millionen 4 7» Preußische Staatsanleihe

U n k ü n d b a r  b is  z. A p r i l  1925 
liegen zur öffentlichen Zeichnung auf bis:

Freitag den 7. März Ä. I.» mittags 1 Uhr.
Der ZeichnnnaSpreks Verrckgr:

a) für diejenigen Stücke, die unter Sverrnna bis 1.?. Jannar 19§4 in daS NelchS- oder 
Staalc schttldbnch einzutragen sind, 8 8 ,4 8  M ark für je 100  M ark  Nennwert; 

d) für alte übrigen Stücke 9 8 ,8 8  M ark  für je 100  M ark  Nennwert.
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Anleihebeträge vom 17. März d. Is . ob jederzeit voll bezahlen, sie sind jedoch verpflichtet:

50 o/o des zugeteilten Betrages spätestens am 26. März d. Is .
250/o „  „  „  „ „  14. Mai d. Is .
250/o „  „ „  „  „ 24. Juni d. Is .

zu bezahlen. Zeichnungsbeträge bis 5000 Ma,k einschließlich sind am 17. März d. Is .  ungeteilt zu berichtigen. Dle Abnahme mutz an derselben
Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat.

Die näheren Bedingnngen sowie Zeichnn,,gsscheine sind erhältlich bei den Zeichnungsstellen:
Dem K ontor der NeichShauptbauk fü r W ertpapiere, der Königlichen SeehaudlungS-Hauptkasse und der Preussischen C entra l- 

Genossenschafts-Kasse, bei allen Neichsbank-Hauptstellen, Neichsbauksielleu und den Neichsbank-Nebenstelle» m it Kasseucittrichtuua, 
bet der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihren sämtlichen Zweiganstalten, sowie bei den nachitehcnüen Stellen:

unter Verrechnnrift von 
Stückzinsen.

4o/o

in B e r l in : Bank für Handel und Industrie. —- 
Lerlmcr Haudels-Ge ells haft. — S. Bleich- 
rüder. — Commerz- und Disconlo-B 'nk. — 
Delbrttck Schicktet L  Co. — Deutsche Bank.
— Direktion der Disconto-Gesel'schaft. — 
Dresdner Bank. — Haiüy L  Ca., Ges. 
mit beschränkter Haftung. — F. W. Krause 
L  Co., Bankgeschäft. — Mendelssohn L Co.
— Mitteldeutsche Kreditbank. — Natio- 
nalbauk für Deutschland. 2l. Schaaff- 
hausen'cher Bankverein. — Gebrüder 
Schickler.

„  Aachen : Rheinisch-Westfälische Disconlo- 
Geselltchaft Aktienaeselljchaft.

„  B a rm en : Barmer Bank-Berein Hinsberg, 
Fischer L  Coutp.

„  Brannschweig: Braunschweigische Bank 
u. Kredilaustalt A.-G.

„  B rem en: Deutsche Nationalbank, Kom- 
mandik-Gesellschaft aus Aktien.

„ B re s la n : Breslauer Di^conto-Bank. — 
Eichboru L  Co. — E. Heimanu. — S. L. 
Landsberger. — G. v. Pachaly's Enkel. — 
Schlesischer Bauk-Verein.

„C asse l: «. Pfeiffer.

in Chemnitz: Chemuitzsr Bonk-Velein.
„ Coblenz: M i telrheiui che Bank.
„ C ö ln : Deichmaun L  Co. — A. Levy. — 

So«. Oppenheim jr. L  Co. — I  H. Stein.
„  DreSden: Gebr. Ar »hold. — Philipp Eli- 

meyer.
„  E lb e r le ld : Bsigisch-Märkiche Bank. — von 

der Heydt-Kersten L  Söhlte.
„ Essen: Essener Banl-Berein. — Essener 

KredN-Anstalt. — Nheinische Bank. — S i­
mon Hirschland.

„ F ra n k fu rt a. M . r  Deutsche Effekten- und 
Wechselbauk. — Deutsche Vereinsbank. — 

Frankfurter Bank. — Lazard Sp yer- 
(Missen. — Jacob S. H. Stern. — L. L 
E. Werth-imber.

„  Halle a. S . : Halle'cher Bankverein von
Kulisch, Kaempf L  Co. Kammaudu-Gesell- 
schast a. Atrien. — H. F. Lehmonu. — 
Neinhold S eckner.

„ H am burg : L. Behrens L  Söhne. — Ioh. 
Be enveig. Goßler L Co. — Courad Hin- 
rich Donner. — Norddenische Bank in Ham­
burg. — Schröder Gebrüder L Co. — Vei- 
einsbank in Hamburg. — M . M . Warburg 
L  Co.

und bei den ln Deutschland belesenen Haupt- be;w. Zweigniederlassungen dieser F irm en.

in H annover: Haunoversche Bank. -— Ephraim 
Meyer L  Sohn.

„  K a rls ru h e : Bett L. Hamburger. — Slraus 
sr Co.

„ Königsberg i. P r . :  Norddeutsche Kredrt- 
onualt.

„ Le ipz ig : Allgemeine Deutsche Kredit Anstalt.
— Hammer L  Schmidt.

„ Lndwigshafen ( N h ) :  Pfälzische Bank.
„  Magdeburg L Magdeburger Bank-Verein.— 

Milieiderutche Prioat-Bank Aktiengesellschaft.
— F A. Neubauer.

„ M annhe im : Rheinische Kreditbank. — Süd.
deutsche Discomo-Gesellschaft A.-G.

„ M ünchen: Bayerische Handelsbank. —
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank.
— Bayerische Vereinsbauk-

„  N ü rnbe rg : Bayerische Disconto- u. Wechsel, 
dank Akuen-Gesellschaft. — Anton Kohn.— 
Vereinsbank.

„ Posen: Ostbank für Handel und Ge
werbe.

„ Stratzbnrg i. E . :  Allgemeine Elsässische 
Bonkge ellschast.

S tn ttg a rt: Würltembergische Vereinsbank.

Mark 400 Millioiicn 4°/» Preußische SchatzaiiweisuiiMN,
wovon M ark 200 Millionen zum Umtausch der am 1. April Ä. Is . fälligen Schatzanweisungen

bestimmt sind»
fällig: 200 Millionen am 1. Mai 1917, 200 Millionen am 1. August 1917,

liegen zur öffentlichen Zeichnung aus b is :

Freitag den 7. März d. Is.» mittags 1 Uhr.
9 9  7/o unter Verrechnung von 4  o/g Stückzinsen.

89 7«.
F ü r Barzekchnnngen veträgt der ZeichnungSpreis

F ü r Umtanschanmeldnngen stellt sich der Bezugspreis ebenfalls aus
Die zum Umtau'ch bereiten Besitzer geben ihre am 1. April 1913 fälligen Sckatzanwessnngen b!s spätestens zum Zeschnnngstage (7. März) 

zu pari in Zahlung und erhalten bei Aushändigung der neuen Stücke eine B arvergütung von einer M a rk  für je 100 Mark Nennweit.
J e d e r  Z e i c h n u n g s s t e l l e  steht  das  Recht  zu,  d i e F r i s t  f ü r  di e E i n r e i c h u n g  der  a l t e n  Schatz a n -
We i s u n g e n  aus A n t r a g  b i s  z u m 14. M ä r z  d. I s .  zu v e r l ä n g e r n .  D e r  A n t r a g  muß  r e c h t z e i t i g  b i s  z um
7. M ä r z  d. I s .  ge st e l l t  w e r d e n  u n d  di e V e r p f l i c h t u n g  e n t h a l t e n ,  dt e zu bez e i c hn e n d e  S u m m e
n e u e r  S  ch a tz a n w e i su n g e n gegen  E r n r e i c h u n g  v o n  a l t e n  zu b ez i ehen .
Die gegen Barzahlung abzunehmenden Schatzanmeisungen können vom 17. März d. Is . ab jederzeit voll bezahlt weiden, müssen jedoch bezahlt 

werden mit:
50 o/o des zugeteilten Betrages spätestens am 26. März 1913,
25 0/o „  „  „  „  „  14. Mai 1913,
25 0/o „  „  „  „  „  24. Juni 1913.

Zeichnungsbeträge bis 8000 Mark einschließlich sind am 17. März d. Is . ungeteilt zu berichtigen. Die Abnahme muß an derselben Stelle er­
folgen, welche die Zeichnung angenommen hat. (Für die Einlieferer der zum Umtausch angemeldeten Schatzanwelsuugen kommt eine Einzahlung 
nicht in Frage).

Die näheren Bedingnngen sowie Zeichnung^scheine sind erhältlich bei:
D e r Königlichen Seehandlnng (Preussische Staatsbank), den NeichSbankanstalten oder bei den ZeichnnngSstellen der jetzt nen 

ausgegebenen Reichs- und Preußischen Staatsanleihen (verg l. vmstehlNde Bekanntm achung).

Zeichnungen
Mark 400 Millionen 41« Preußische Schatzanweisnngen

mit 1VS 7o rückzahlbar am 1. M ai und 1. August 1917 zum Kurse von A I  7°»

Mk. 100 Millionen 41« Preußische konsolidierte Staatsanleihe, 
Mark SO Millionen 41« Deutsche Reichsanleihe,

unkündbar bis 1. April 1925
zum Kurse von § § ,8 8  bei Uebernahme einer Sperrverpslichtung Ä IL .4 V

nehmen wir bis ToNNerstllgdLU6 .M ärz, abends,zuOriginalbedingungendes Prospekts kosttnfrci
entgegen.

N o l M u i s c h e  M M a i m a l i ,
K M t t t t a r r e  u .

M ale  Thorn.
f e M i i f  >74.

Acht. WMscau
für M ontags wird gesucht

Bergstraße 23, Hof, 1.
Ehrliche und laut ere

AuswSrterin
für vormittags von josort oder 18. M 3 rz  
gesucht. M cld . I. Gartcnh. F ischor-tr.4S.

Zum Semmelaustragen kann sich melden 
Lindenstraße 13.

AkWUMOW
mit Gas und allem Zubehör. 1. Etage, 
vom 1. A pril zu vermieten

Sodanstr. 8rr.
in der Nähe des Bayerndcnkmals.

M u t  mäbl. Zim m er vom 15. 3. z. ver- 
mieten, evtl. Klavierbenutzung.

Bäckerstr. 15, 2.

Möbliertes W ohn-«. 
Schlafzimmer,

Bad. Burschenstube, eventl. S ta ll, Schul- 
straße 22 zu vermieten.

1. AW Mslk. i;
zu vermieten 4 Zimmer, gr. Entree. 
Küche, Zubehör.

2 kleine Wohnungen,
11 u. 14 M k., zu verm. M e M en str. 8 9 .

W k i W l M .
helle Küche, 1 Treppe hoch und 1 Zlm m . 
und Küche, auch 1 Treppe hoch, zu ver­
mieten. Z u  erfragen
_____  Bäckerstr. IN , t T r .

Anrmiiiöziliphcil - Thtlittl

,» V i" .
4 6 »  SItzolStze. —  Friedrichstr. 7. 

Telephon 438.
^

Programm
vom 5 .-7 . Miirz 1913.

—  Komödie in 2 Akten. —

historisches Dram a in 3 Akten, 
Spieldauer 1 Stunde,

Ort der Handlung: 

Könlgspalaft Silistriens und 
Paris. 

Hauptdarsteller:

^ I b o i ' l  O n p O L ir i )
der gefeieite italienische Tragöde.

Icr llbgksuhltl
-cr,

ltei

E
Dram a in 2 Akten,

—  Spieldauer ^  Stunde. —

4 Ein Tag in der Kinderstube, 
Humor.

5. VonAndcrmattnachGöschcn
N atu r.

6. Ernst will spare», Humor.
7. Wunderbare Elfuilibristcn,

Daliötöe.

, Gaumontwoche 8b, 
Ak N M e» SiMMe«.
Preise tzer PDe:
llrsrrvirrirr Ktatz 50 Psg. 
Erster „ 30 „ 
Deiter 20 ..

ßtrrsch. WolitiVg
Schnlstraffe 23, 1

per 1. Aprit 1 9 t3 zu vermieten. Acht 
Zimmer, Badestube. Küche, reich!. Z u ­
behör, auf Wunsch Pferdestall und Remise. 
_________ Näheres Hotel Thorner Hof.

Freundl. eins. mävl. Z im m . f. 12 Mk. 
z. vm. Z . erfr. i. d. Gesch. d. „Preffe^.

Eine 4- und eine 5-Zimmerwohnung, 
Albrechtstraße. zum 1. 4. 1913,

U M M  M W :
5-Zimmer-Wohnung, 3. Etage, Brom- 
berger- und Talstraßc-Ecke. sofort zu ver­
mieten. Näheres der Portier oder
H 'L'Lt» C ttlm cr Chaussee 49,

Telephon 688.

Große 2-3lNMMoßnlW
vom 1. 4. !913 zu verm.. jährt. 186 M k. 

C ulm er B o rita d t, Blücherstr. 12.

Wohnungen.
3- und 4.Zimmerwohiiungen, der Neu­
zeit entsprechend, von sofort zu vermieten 

______________M U lie u s tra ß e  1 0 1 .^

3-Zimmerwohnung
von sof. oder vom 1. 4 13 z. vermieten. 
dllbtervxkl. Thorn-Mocker, Bergstr 22 b.

Kasernenstr. 5:
den, Küche und Zubehö2 Stuben,

1. April zu vermieten.
Zubehör per

2-ZinimcnvohnnuK,
1 Treppe, Balkon, reich!. Zubehör, von 
sofort oder 1. 4. 13 billig zu vermieten, 
auch als Sommerwohnung aeeignet.

<1. TalstnS7.

Eine M iiW .
bestehend aus 5 Zimmern, Heller Küche, 
mit Wirtjchaftsbalkon u. Badeeinrlcht-- 
in der 3. Etage, vom 1. A pril d. I s .  ZU 
vermieten.

H e r m a n n  D a n n ,
Gerechtestraße 18

Eine

Baikonwohnung,
4 Zimmer, Neustadt. M arkt 11, per 1. 4. 
zu vermieten. Zu erfragen

Z ig a re tte n fa b r ik , Brück nstr. 14.

3 - W l I IM I lc h lW  !ö"ku"o°rm.°E
L a ir c k e r ' ,  Schulstr. 5, 2 T r .

4-Zl»»licriWhii>iiii,
1. E tage, zu vermieten____ Ta ls te^A

AltstäSt. Alarlit SS ,
ist eine

Wohnung
von 5 Zimmern. Badestube und a l ^  
Zubehör zum 1. 4. 13 zu vermieten. 2  
sichtigung nachm. zwischen 1 u. 2 Uhr 
nach 6 Uhr. Näheres bei

«IrLvok Breitestr^b

Uieine Wohnung. „
Stube, Küche. Kammer v sof. o d .!. Dp , 
an alleinst. P erj. z. o. Graudenzerstr.
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Die presse.
(Drittes Statt.)

Die NerussgeiiojsenschLsten.
Auf die Verufsgenossenschaften wird man 

im gewissen Sinne das Wort anwenden dür­
fen, daß diejenigen Frauen die besten sind, 
von denen man am wenigsten spricht. Auch 
die Berufsgenossenschaften wirken im stillen, 
treten seltner in der Öffentlichkeit hervor 
und entfalten eine ungemein umfang- und 
segensreiche Tätigkeit, die viel mehr» als es 
der Fall ist, den weitesten Kreisen des deut­
schen Volkes bekannt zu werden verdient. 
Stellt sich doch bei den Berufsgenossenschaf­
ten nach den neuesten nach den Verhältnissen 
des Jahres 1911 sich ergebenden Rechnungs­
ergebnissen die Zahl der gegen die Folgen 
von Betriebsunfällen versicherten Personen 
auf über 27 Millionen einschließlich der bei 
den Ausführungsbehörden versicherten Per­
sonen auf über 28 Millionen Personen. 
Wenn auch in dieser Zahl annähernd 3f/s 
Millionen Personen doppelt gezählt sind, die 
gleichzeitig in gewerblichen und landwirt­
schaftlichen Betrieben beschäftigt und ver­
sichert waren, so bleibt doch immer eine Ge­
samtsumme von nahezu 25 Millionen Per­
sonen im deutschen Reiche, das sind nahezu 
Zweifünftel der Eesamtbevölkerung gegen die 
Folgen von Betriebsunfällen versichert. Da­
nach kann man sich eine Vorstellung machen, 
welches Maß von Arbeit die 66 gewerblichen 
und 48 landwirtschaftlichen Verufsgenossen­
schaften im Vereine mit den 210 staatlichen 
und 346 provinzialen und kommunalen Aus­
führungsbehörden sowie die 14 Versiche­
rungsanstalten zu leisten haben. Die Ge­
samtzahl der gegen die Folgen von Betriebs­
unfällen versicherten Personen beläuft sich, 
wie erwähnt, auf über 28 Millionen. Im  
Laufe des Jahres 1911 gelangten rund 
717 000 Unfälle zur Anmeldung; nach Maß­
gabe der entschädigten Unfälle ergibt sich, 
daß im Jahre 1911 die Leistungen der Ve­
rufsgenossenschaften, der Ausführungsbe- 
hörden und der Versicherungsanstalten zu­
sammengenommen, 165,4 Millionen Mark 
betrugen, d. i. täglich rund 456 500 Mark an 
verletzte Personen oder deren Hinterbliebene 
oder Angehörige bezahlt sind. Stellt man 
die Zahl der gegen die Folgen von Betriebs­
unfällen versicherten Personen und die Ge­
samtsumme der Entschädigungsbeiträge ein­
ander gegenüber, so ergibt sich, daß der durch­
schnittliche Entschädigungsbetrag auf den 
Kopf der versicherten Personen nahezu 
sieben Mark beträgt. I n  welchem Maße die 
Ansprüche an die Berufsgenossenschaften stei­
gen, mag daraus ersehen werden, daß das 
Jah r 1911 über 132 000 neue zu entschädi­
gende Unfälle gebracht hat. Die rasche Zu­
nahme der Entschädigungsbeiträge seit dem 
Bestehen der Versicherung erklärt sich teils

aus der starken Vevölkerungszunahme, teils 
aus der leider noch immer anhaltenden Un­
fallhäufigkeit. Die Entwicklung der Summe 

i der Entschädigungsbeträge zeigt eine un- 
 ̂unterbrochen aufsteigende Kurve; der Ge­
samtbetrag ist seit 1900, also in der kurzen 
Zeit von 11 Jahren, nahezu um das Dop­
pelte, von 88,6 auf 165,4 Millionen ge­
stiegen.

Die Unfallgefahr in den einzelnen Ee- 
werbegruppen ist naturgemäß verschieden 
Ein Vergleich der Unfallziffern ergibt, daß 
es keineswegs die rein industriellen Be­
triebe und Unternehmungen sind, die hin- ^  
sichtlich der Schwere und Häufigkeit der Un- (j 
fälle an erster Stelle stehen. An erster Stelle B 
steht vielmehr mit 19,32 zum ersten male 
entschädigten Unfälle auf 1000 Vollarbeiter 
die Fuhrwerks-Berufsgenossenschaft, es fol­
gen dann mit 14,55 die Knappschafts-Be- 
rufsgenossenschaft, mit 14,11 die Müllerei- 
Berufsgenossenschaft, mit 12,30 die Tiefbau- 
Berufsgenossenschaft usw. I n  den eigentlichen 
industriellen Unternehmungen ist die Unfall­
ziffer durchweg geringer; sie beträgt z. B. in 
den Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaften 
9,58, in den Metallindustrie-VerufsAenos- 
senschaften 7,66, in der Lederindustrre-Be- 
rufsgenossenschaft 6,39 usw.; die Unfallziffer 
ist am niedrigsten in den Textil-Verufsge- 
nossenschaften mit 2,61, in der Bekleidungs­
industrie-Berufsgenossenschaft mit 0,62.

Im  Jahre 1911 ist auch das Vermögen 
der Berufsgenossenschaften weiter gestiegen, 
da nahezu 22 Millionen in die Reservefonds 
eingelegt werden konnten. Das in den Re­
servefonds angesammelte Vermögen betrug 
am Ende des Jahres 341,5 Millionen, das 
sonstige Vermögen für die Veuufsgenossen- 
schasten 201,6, für die Versicherungsanstalten 
19 Millionen Mark. X

Danziger Brief.
----------  Nachdruck verboten.)

4. März.
Herzlicher Teilnahme begegnete die Kunde vorn 

Ableben des Charlottenburger Oberbürgermeisters, 
gestern in T h o r n  zur letzten Nutze getragen 

^ur>de. Der Verstorbene entstammte unserer Ost- 
wart; er ist ein Bruder unseres geschätzten Arztes 
Sanitätsrats Dr. Schustehrus. I n  dessen Haus ist 
^urch den Toid die Trauer eine doppelte, ja man 
^nnte fast sagen, eine dreifache geworden. Er be­
fand sich gerade in Königsberg, um seinen im 
Mühenden Alter stehenden Schwager im doppelten 
Sinne des Wortes zu begraben — den Bruder 
«einer Gattin und Ehemann seiner Schwester, als 
^  an die Bahre seines Bruders nach Charlotten- 

gerufen wudde.
Trauer und Freudenwechsel paßt recht eigentlich 
die jetzige, an Gegensätzen reiche Übergangszeit: 

"Stürmisch" begehrt der Frühling Einlaß! Müh- 
^ d  in Gärten die ersten Schneeglöckchen und Beil­
en  blühen, bedeckt sich die Erde noch einmal mit 

^Uenr weißen Schneegewande. Während es aber 
3ur Winterszeit symbolisch als weißes Bahrtuch 
^  große Absterben in der Natur gemahnt, 
«cheint es jetzt als schimmerndes Brautkleid gelten 
öu wollen, in welches die Märzensonne die Hosf- 
^ungen und Vorfreuden des kommenden Lenzes ein- 
6eZeichrwt hat. Harmonisch tönt das Glockenspiel 

Türmen der Stadt herüber: „Wie soll ich 
lch empfangen und wie begegne ich dir?" I n  den 

irornmeu Kirchgesang des Lätare-SonnLags stimmen 
re ersten Stare als Frühlingsboten ihre zug- 
^tigen Melodien ein

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

14b. Sitzung vom 4. März, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Beseler, v. Breitenbach.

Die Hinterlegungsordnung 
wird in zweiter und dritter Lesung ohne Erörterung 
angenommen. Dabei gelangen z w e i R e s o l u t i o- 
n e n  zur Annahme, nach denen 1) die Geschäfte der 
Hinterlegungsstelle in weitestem Umfange werichts-
schreibern zur selbständigen Erledigung übertragen 

2) durch die Ä 
jf hing'

die Hinterlegungsstellen bei der Behandlung der

werden sollen und 2) durch die Äusführungs- 
Lestimmungen darauf hingewirkt werden soll, daß

Anträge auf Annahme und Herausgabe durch Be­
ratung und Verhandlung aufklärend und fördernd 
mitwirken, und daß der Geschäftsgang möglichst be­
schleunigt wird.

Der Eisenbahnetat.
Die allgemeine Besprechung über die finanz- 

Lechnische und wirtschaftliche Seite dieses Etats wird 
fortgesetzt.

Abg. K r a u s e -  Waldenbur 
einstimmung mit dem Minister

rg sflons.): I n  Uber- 
! hatten wir nicht eine

gerichteten Hutsalon, heute zeigen Gebr. Freymann 
ihre von P aris  und Wien eingetrofsenen Modelle, 
morgen gibt die Firma Sternfeld Lm „Danziger 
Hof" einen Nachmittagstee, bei dem ihre Manne­
quins die neuesten Hüte und Kostüme einem gela­
denen Kundenkreise vorführen sollen.

Danzig selbst scheint zu neuem, tatkräftigem 
Leben erwachen zu wollen: einerseits bedacht,
die historische Eigenart seines Stadtbildes gegen 
Verunstaltung zu schützen und die geschichtlich wert­
vollen Straßenlage vor unkünstlerischen Reklame- 
schildern zu lrewahren, sehnt es sich andererseits nach 
Erweiterung seines Areals, um neue moderne 
Stadtteile darauf entstehen zu lasten. Dem Ein­
gemeindungsprojekt von Bröfen und Safpe ist 
schnell ein zweites gefolgt: die Landgemeinden 
Weichselmünde, Heubude, Krakau, Westlich Neufähr, 
d. h. alles Land zwischen dem Weichseldurchbruch 
von 1840 und dem Hasenkanal von Neufahrwaster, 
soll im Stadtgebiet aufgehen, weil man überzeugt 
ist, daß infolge der dann von der Stadt vorzu­
nehmenden Einrichtungen die Steuererträge wachsen 
werden, und weil in der Zukunft die einzugemein­
denden Gebiete Bedeutung für uns erlangen 
können. Allerdings kostet die Befriedigung dieses 
kommunalen Landhungers ein neues nettes Sümm­
chen, das mit 390 000 Mark an den Kreis Danziger 
Niederung zu zahlen sein wird.

Jedenfalls sind diese „Enteignungen" sehr viel 
populärer, als die seinerzeit von der Anfiedelungs- 
kommission angekündigten! Was übrigens die Ent­
eignung des Gutes Lippinken betrifft, so gibt selbst 
das hiesige Zentrumsblatt offen zu, v-aß sich die 
gegenwärtige Besitzerin das ihr in dieser Woche

Wunder, daß unsere Geschäfte schon im ' bevorstehende Enteignungsverfahren nicht allzu 
Elchen österlicher Dekorationen stehen, und daß schwer zu Herzen nimmt: „Daß die*Mfere Enteignung 

tatsächlich be­bt i Damenkonfektionshäuser sich über- Lippinken getroffen, daran ist die rurjacyncy oe-
Fr--^.iu Einladungen an unsere Damen zur großen stehende großpolnische Agitation schuld, und das 
"ylingsmodenschau. Gestern eröffnete die be-! Schicksal der Witwe verdient nicht das Beileid, auf 

""te Firma Walter u. Fleck ihren kunstsinnig ein-j das sie selbst Anspruch nicht erhebt."

allgemeine Herabsetzung der Gütertarife für zweck­
mäßig. sondern wünschen Ausgestaltung des Systems 
der Sondertarife. Nur so werden wir der Haupt­
aufgabe auf wirtschaftlichem Gebiete gerecht, die 
wirtschaftlich Schwachen zu stützen. Besonder- 
dürftig der Sondertarife ist das niederschlestsche 

h l e n .......................... - - - - -Kohlenrevier, wie jetzt eine Denkschrift ausführlich 
erweist. Jetzt müßen wir uns gefallen lassen, dag 
die oberschlesische Kohle unmittelbar vor unseren 
Toren abgesetzt wird. Der Verbrauch niederfchle-
sischer Kohle in Berlin geht zurück. Darunter leiden 
die Arbeiter, die Kaufleute, die Gewerbetreiben­
den. Unser Hauptziel ist, den Arbeitern eine aus­
reichende Enrlohnung zu sichern und ihre Abwan­
derung von Niederschlesien zu verhüten. (Beifall 
rechts.)

Abg. Dr. E h l e r s  (fortschr.): Die Eisenbahn- 
verwaltung fährt nur gut. wenn sie gut fährt. 
^Heiterkeit.) M A  großer Ehrfurcht spricht man vom 
ZetriebskoeffizMten, das Niederknien vor einem 

Götzen. Dabei ist der Begriff doch ein Mißgebilde, 
weil er die Arbeitslöhne in die Produktionskosten 
einbezieht. Jede Reform lehnt man ab mit der E r­
widerung: Ja . das würde den VeLriebskoeffizienten 
verschlechtern! (Heiterkeit.) Dieser Vegrisi hat schon 
genud Unheil angerichtet. Werst das Scheusal in 
die Wolfsschlucht! Nur zu oft kommt es vor, daß 
über den Dienstplan hinaus Dienststunden über­
nommen werden müßen. Die Fahrkartensteuer wird 
allgemein verurteilt; mit ihrer Hentmunq des Per­
sonenverkehrs hemmt sie zugleich den Güterverkehr. 
Die Entwicklung führt von selbst zur Ermäßigung 
der Gütertarife; das ist ja der einzige Punkt, in 
dem die Industrie sparen kann. Vor der Hand 
wird es allerdings richtig sein, zu individualisieren.

Abg. C o e b e l  (Z tr.): Die durch den Eroßschift- 
^  "  l-Stettt,  ̂  ̂ ------  "  'fahrtswea BerlimSLetttn herab gedrückte Konkur- 

""chen Montanindustrie 
.erring der Oderstraße 
inister gewähre also

renzfähigkeit der oberschlesische 
wird auch durch die Verbessen 
nicht ausgeglichen. Der M ini 
Sondertarife für Oberschlesten.

Minister v. V r e i t e n b a c h :  Nach Paragraph 
6 des Waßerstraßengesetzes kann die Regierung
Eisenbahniondertarise erst gewähren, wenn zweifel­
los erwiesen ist, daß Oberschlesten durch den Groß­
schiffahrtsweg Berlin-Stettin in seiner Konkurrenz­
fähigkeit am Berliner Markt benachteiligt ist. Abg. 
Ehlers übersieht, daß wir zur Bemessung des Ver­
hältnißes der Ausgaben zu den Einnahmen die Be­
tt Lebsziffer nicht entbehren können. Für Nieder- 
schlesien habe ich bereits erklärt, daß die Frage der 
Sondertarife für Niederschlesien nochmals geprüft 
wird.

Abg. S c h i f f e r  er-Hohenwarte (ntl.) be

den Bau der Eisenbahn 
und Hochdonn herbeige

gründet einen Antrag, dafür zu sorgen, daß die durch 
""'enbahnyochbrücken bei

erbe'.geführte Verlängerung 
Eisenbahnverkehrswege, die durch den Ausbau des

Rendsburg 
der

Kaiser Wilhelm-Kanals bedingt wird, keine Er­
höhung der Frachtsätze und der Preise der Fahr­
karten zur Folge hat.

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Dem Antrag muß 
ich aus grundsätzlichen Erwägungen entgegentreten. 
Jede Änderung der Wegelängen kommt in den 
Taufen zum Ausdruck.

Abg. W i t z m a n n  (ntl.) wünscht SonnLagsfahr- 
karten für Goldberg und Haynau.

Abg. F ü r b r i n g e r  (ntl.) bekämpft die Aus- 
nahmetarrfe für Futtermittel vom Standpunkt des 
Emdener Hafens.

dürfen sie sich nicht von Preußen schenken laßen.
Abg. G e i s l e r  (Ztr.): Den Wünschen für 

Niederschlesien schließe ich mich unter besonderen

Inzwischen sind wir schon in die Vorfeiern zur 
Preutzenerhebung von 1813 eingetreten: Krieger­
vereine, gemeinnützige Vereinigungen müßen sich 
der Verfügbarkeit geeigneter Säle und Festräume 
anpassen, die nun seit vorgestern auf etwa 14 Tage 
allabendlich fest vergeben sein dürften. Die große 
Feier im Landwehrbezirk wird erst vom 14. bis 
16. März begangen, und zwar wird ein von Herrn 
Eisenbahndirektor, Hauptmann d. L. a. D. Bütow 
gedichtetes Festspiel,Aie eiserne Zeit" für Schulen, 
Kriegervereine, Zugendwehr, M ilitär, Offiziere 
und deren Damen in dreimaliger Spielfolge auf­
geführt werden.

Am 10. März soll ein Festgottesdienst mit an­
schließender Parade stattfinden. Unsere Garnison 
betreibt hierzu schon eifrig die notwendigen Exer- 
zitien. M it Musik sieht man die Bataillone mehr­
fach in der Woche dem kleinen Exerzierplätze zu­
strömen, um hier vor den Augen der höheren Vor­
gesetzten den in die Kompagnien eingestellten 
Rekruten noch den letzten Schliff beizubringen. 
Die Kavallerie-Regimenter, die Feldartillerie und 
das Trainbataillon absolvieren am morgigen Tage 
ihre Offizierreitbefichtigungen vor dem komman­
dierenden General. Nachmittags werden die Mann­
schaften des 1. Leibhufaren-Regiments vom Kron­
prinzen im Dienstunterricht geprüft werden. Am 
Donnerstag werden sich die höchsten Herrschaften 
wiederum zu feierlichen Empfängen nach Berlin 
begeben. Die Frau Kronprinzessin war erst in der 
vergangenen Woche von dort hierher zurückgekehrt, 
um mit ihrem Gatten zusammen dem (vom 1. Regi­
ment bekanntlich alljährlich veranstalteten) Husaren­
ball zu präsidieren. Die für vorigen Freitag er­
lassenen Einladungen wurden im letzten Augenblick 
rückgängig gemacht wegen vorübergehender Unpäß­
lichkeit Ih rer kaiserlichen Hoheit. Die armen 

.jungen Mädchenherzen, die sehnsuchtsvoll dem Tanz 
j entgegen pochten, müßen sich bis nach Ostern ge-

Hinweisen auf die Notlage im Kreise Neurode- 
Glatz an.

Abg. K l u ß m a n n  (ntl.) begrüßt das Ent­
gegenkommen des Ministers rn der Festsetzung der 
Tarife zugunsten der Hochseefischerei.

Abg. Ho f f  (fortschr.) befürwortet den Antrag 
Schifferer.

Damit schließt die Besprechung. Nach dem 
HLußwort des Berichterstatters Abg. Hi r s c h-  

Eßen (ntl.) wird der A n t r a g  S c h i f f e r e r  ge­
mäß dem Antrage der Budgetrommission a n g e ­
n o m m e n .

Schlußwort 
Essen (ntl.) 
maß dem A 
n o m m e n.

Die P e t i t i o n  aus Ausdehnung der Seehäfen- 
Ausnahmetarife auf die Binnen-Umschlagshäfen

Verspätung den Anschluß an einen Eil- oder Fern- 
güterzug nicht erreichen, mit dem nächsten Personen- 
zug — wird zur Erwägung überwiesen.

Bei einem späteren Titel empfiehlt
Abg. H e i n e  (ntl.), die Anschlußanlage von 

Privatbahnen an S tartb ah n en  möglichst zu 
leichtern.

Minister v. V r e i t e n b a c h :  Die Frage wird 
nachgeprüft.

Die Einnahmen werden bewilligt. Bei den Aus^ 
gaben unterstützt.

Abg. S t r o s f e r  (kons.) mannigfache Beamten« 
wünsche. Die Wünsche der Attpensionäre sind nur zu 
berechtigt. Die Gleichstellung der Assistenten mit 
denen im Reich sollte endlich erfüllt werden. Der 
Minister fahre fort; dem Heer seiner Beamten 
Wohlwollen durch dle Tat zu beweisen. (Beifall 
rechts.)

Abg. V ey e r - Dortmund (Ztr.): Jedem da- 
Seine. Die Unzufriedenheit vieler Eisenbahner ist

Haus vertagt sich. 
fetzung. Schlich 4.30 Uhr.

Deutscher Reichstag.
12S. Sitzung vom 4. März, 1 Uhr. 

Am Bundesratstifche: v. Ti r p i t z .

r z b e r g e r  (Zkr.)
fragen:

I n  einer Nummer des „Dt. Volksblattes",
S t u t t ..............................  '  ^
kathol
Stiege.. ............... —
haben. Der katholische Kirchenrat in Stuttgart nahm 
hieraus Anlaß, über diese Vortrüge der „Jesuiten« 
patres" das Dekanat mit „geeigneten Erhebungen" 
zu beauftragen, insbesondere eine Äußerung des 
Vorsitzers des Männervereins anzufordern. Was 
gedenEt der Herr Reichskanzler zu tun, um feine 
Erklärung vom 4. Dezember 1912, daß man sich 
bei der H a n d h a b u n g  d e J e s u i t e n -
ae se tze -  von jeder Schikane und Nachschnüffelung 
ferngehalten habe, hiergegen zur Geltung zu 
brisen?

Ministerialdirektor Dr. C a s p a r  antwortet:

ergischen
steht, liegt keine Veranlassung vor, daß der Reichs­
kanzler Vorstellungen erhebt. Im  übrrgen läßt sich 
ohne tatsächliche Ermittelung nicht feststellen, vv 
der Erlaß mit der Erklärung des Mjchskanzlers 
vom 4. Dezember 1912 vereinbar isModer nicht. 
(Lachen im Ztr.)

Die Anfrage der Abgg. Dr. P a a s c h e  und Frhr. 
v. R i c h t h o s e n  (ntl.) lautet: Ist es dem Reichs- 
kanzler bekannt, daß die englische Firma Lever

Ministerium

dulden, wo, wie wir hören, das Versäumte nach­
geholt werden soll.

Am Freitag früh verließ uns Korvettenkapitän 
Gygas, um in Wilhelmshaven die Vorführung der 
Marineflugzeuge vor Sr. Majestät dem Kaiser zu 
leiten. Es hat hier und mehr noch in Putzig Freude 
hervorgerufen, daß die bewährten Führer von 
„D. 3" (Kapitänleutnant Schröter) und „D. 8" (mit 
Oberleutnant z. S. Langfeld) auch im Zadebufen 
erfolgreich abschnitten, sodaß sie vom allerhöchsten 
Kriegsherrn durch Orden ausgezeichnet werden 
konnten. Marinestabsingenieur Löw. der selbst nicht 
mehr fliegt, durfte, vor dem Beginn der Flug- 
manöver über der Nordsee, einen Dortrag halten 
über die Technik der Marineflugzeuge. Sämtliche 
Herren werden demnächst wieder in Putzig ein­
treffen, dessen Marineflugstation übrigens zu einer 
großartigen Versuchsstation erweitert werden soll.

Leider pflegen sich erfahrungsmäßig unbefugte 
Neider und Späher an solchen Orten einzustellen, 
die plötzlich eine steigende militärische oder forti- 
fikatorifche Bedeutung erlangen. M it Mißbehagen 
verfolgt man hier die in letzter Je tt sich an der 
deutsch-russischen Grenze mehrenden Fälle von 
Spionage. — I n  T h o r n  scheint es ja gelungen 
zu sein, durch die Festnahme des Agenten Morkowski 
und seiner Sippe ein ganzes Nest von derartig un­
lauteren Elementen unschädlich zu machen. Glück­
licherweise hat die Untersuchung wegen des Ver­
dachtes eines Landesverrats in Brösen, von deren 
Einleitung wir neulich aufgrund sicherer Inform a­
tionen Mitteilung machten, ergeben, daß nur eine 
harmlose Photographiererei vorlag, die nicht ge­
stattet ist, und daher eine Untersuchung bedingte. 
Das Verfahren ist aber jetzt eingestellt.

Nachdem sich Ende vorigen Woche der Fähnrich 
Hilgendorf vom 6. Kürassier-Regiment (der zur 
Kriegsschule kommandiert war) in einem Anfall 
von Schwermut erschossen hatte, haben wir wenige 
Tage später schon wieder das Ableben eines in



Brothers sich weiter bemüht, eine Ausbeutungs- 
kcnzessin über 12 000 englische QuadroLmeilen des 
wertvollsten Landes von L i b e r i a  zu erhalten. Ist 
der Reichskanzler bereit, die durch diese mono­
polistischen Bestrebungen gefährdete Meistbegünsti­
gung der dortigen deutschen Interessen zu schützen?

Geh. Legationsrat Dr. L e h m a n n :  Die eng­
lische Gesellschaft hat eine Konzessin von erheblicher 
Ausdehnung erworben. Die kaiserliche Regierung 
hat gegen die Erteilung der Konzessin Einspruch er­
hoben. Nach den vorliegenden Nachrichten haben 
die gesetzgebenden Körperschaften von Liberia der 
Konzessin die Genehmigung nicht erteilt. Die Reichs- 
regierung wird die Angelegenheit auch in Zukunft 
im Auge behalten und eintretendenfalls die Wah­
rung der vertragsmäßigen Rechte der deutschen I n ­
teressen in Liberia sich angelegen sein lassen.

Das E t a t s n o t g e s e t z  wird ohne Erörterung 
der Budgetkommission überwiesen.

Die Beratung drs
MarineeLats

wird fortgesetzt beim Kapitel „Werftverwaltung".
Abg. G i e s b e r t s  (Ztr.) bespricht ausführlich 

die Arbeitsverhältnisse auf den Werften. Die Ar- 
Leiterausschüsse müssen weiter ausgebaut werden. 
Staatliche Betriebe dürfen nicht zum Monopol der 
sozialdemokratischen Gewerkschaften gemacht werden. 
Die Verwaltung kann gewisse Forderungen stellen, 
da sie ja auch eine größere Sicherheit der Existenz 
gewährt.

Abg. L e g i o n  (Soz.): Wenn wir die Verhält­
nisse auf den Werften hier wiederholen, so geschieh: 
es nicht, um sie agitatorisch auszunutzen. Uns sino 
die Gewährsmänner, die uns über die Arbeitsver­
hältnisse unterrichten, bekannt, wir können sie aber 
nicht bekanntgeben, da diese sonst drangsaliert wer­
den. Wir werden unsere Jugend nach unseren An­
schauungen erziehen. Alle Maßregeln dagegen sind 
nutzlos.

richtungen der Wersten kennen zu 
deutsche Firmen müssen zu Lieferungen zugelassen 
werden.

Geheimrat H a r m s :  Die Werften sind bemüht, 
auch süddeutsche Firmen zu Liderungen heranzu­
ziehen. Die Wünsche der Potenten werden wohl­
wollend geprüft. Eine andere als wohlwollende 
Prüfung kennen wir überhaupt nicht. Die Einfüh­
rung der Verhältniswahl für die Arbeiterausschüsse 
ist in Aussicht genommen. Wir haben eine ständige 
Arbeiterschaft. Über 40 Prozent der Arbeiter sind 
über 10 Jahre im Dienst, über 60 Prozent über 
5 Jahre. Wenn der sozialdemokratische Redner von 
einem Zurückbleiben der Löhne sprach, so kann da­
von keine Rede sein. Sie sind höher wie in der Prft 
vatindustrie und in letzter Zeit gestiegen. Der Ak- 
kordtarif wird einer Revision unterzogen werden.

Abg. G i e s b e r t s  (Ztr.): Die Behauptung 
des Abg. Legten, daß alle intelligenten Arbeiter 
Sozialdemokraten seien, zeugt doch von Großmanns­
sucht. I n  vielen anderen Betrieben gibts doch auch 
intelligente, aber nichtsozialdemokratische Arbeiter.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. B r a n d e s  
(Soz.), L e g t e n  (Soz.) schließt die Aussprache.

Die R e s o l u t i o n  der Budgetkommission, die 
die Beseitigung der Beeinträchtigung des Petitrons- 
rechts der Angestellter^ sowie Revisionen der Ar­
beitsordnungen der Marinebetriebe (Ausbau der 
Arbeiterausschüsse, Verhältniswahl für dieselben,

n o m m e n.
Das Kapitel wird bewilligt nach den Beschlüssen 

der Kommission. V
Die R e s o l u t i o n  der Budgetkommission zum 

Titel Allgemeiner Werftbetrieb verlangt eine all­
jährliche Zusammenstellung, aus welcher 1) die 
Zahl der Arbeiter, 2) deren Löhne, überstunden, 
Sonntagsarbeitsstunden, Krankheitsfälle usw., so­
wie 3) die Zahl der Vetriebsbeamten im Verhält­
nis zu den Arbeitergruppen ersichtlich ist, wird 
a n g e n o m m e n .

Eine weitere R e s o l u t i o n  der Kommission, 
Erhebungen über die Erschwerung des Erwerbes und 
die dadurch entstandene Schädigung alteingesessener 
Fischer an der Kieler Föhrde anzustellen, die diese 
durch Marineanlagen. Schießübungen usw. erlitten 
haben und in den nächsten Etat M ittel einzustellen, 
um einen billigen Ausgleich der Schädigungen her­
beizuführen, wird a n g e n o m m e n .

Beim Titel „bauliche Unterhaltung der Leucht­
türme usw." beklagt

Danzig beheimateten jungen Offiziers zu beklagen: 
des Leutnants von Voetticher, der durch unvorsich­
tiges Hantieren mit einer Browningpistole ver­
unglückte. Beide wurden mit militärischen Ehren 
und von einer großen Trauergemeinde zur letzten 
Ruhe geleitet.

Von sonstigen Kuriositäten aus der letzten Zeit 
möchte ich die Geschichte eines Danziger Schul­
mannes in Bukarest nachtragen: Bei seiner jüng­
sten Anwesenheit in Rumäniens Hauptstadt nahm 
Prinz Eitel-Friedrich Gelegenheit, die Schul- 
anstalten der evangelischen Gemeinde kennen zu 
lernen: die Oberrealschule mit 603, eine höhere 
Handelsschule mit über 100 Schülern, eine Knaöen- 
Elementarschule, zugleich Vorschule der Oberreal­
schule, mit 676, zehnstufige Mädchenschule mit zwei 
Handelsklassen und Elementarkursen, endlich eine 
Kleinkinderschule mit 100 Schülern.

Der Prinz besuchte hierbei auch das mit der 
Schule verbundene große Knaben-Jnternat (160 
Ganz- und 100 Halb-Pensionäre) und nahm mit 
großem Interesse den Bericht des Anstaltsleiters 
entgegen. Dieser ist seit Michaelis 1909 unser 
Landsmann Oberlehrer Dr. Paul Tominski, Sohn 
eines hier tätig gewesenen Lehrers, und selbst als 
Lehrer tätig gewesen am Konradinum 1908—1909.

Dem Wunsche der deutsch-evangelischen Gemeinde 
hat Dr. Tominski 1912 nachgegeben und seinen 
Kontrakt auf zwei weitere Jahre verlängert.

Der englische Konsul, Herr Mac Lean, der seit 
etwa 14 Jahren die Interessen seines Landes in 
Danzig vertritt, wird uns demnächst verlassen, da 
er in gleicher handelspolitischer Eigenschaft nach 
Valparaiso versetzt ist. Man sieht den Herrn nur 
ungern von hier scheiden, da ihn, ganz abgesehen 
von seiner Beliebtheit unter seinen Kollegen, auch 
verwandtschaftliche Beziehungen mit verschiedenen 
westpreußischen Familien an unsere deutsche Scholle 
fesselten. L . v. L.

Abg. A h l h o r n  (fortschr.) den geplanten An­
strich des Wangerooger Leuchtturms mit Teer und 
bezeichnet sie als eine Verschan'oelung eines ehr­
würdigen Baudenkmals. Es liegt im Zuge unserer 
Zeit, alte Baudenkmäler zu schützen. (Lebhafter 
Beifall bei den Fortschr.)

Staatssekretär v. T i r p i t z :  Der Vorschlag zur 
Anteerung ist von Preußen und Bremen aus­
gegangen. Ich stimme der Auffassung des Vorred­
ners zu und werde für Erhaltung des Bauwerkes 
eintreten. (Beifall.)

Nach kurzer weiterer Aussprache wird der Titel 
bewilligt.

Weitere Teile des Etats werden ohne Erörte­
rung nach den Beschlüssen der Kommission ge­
nehmigt. Beim Titel Anlage eines Hafens der 
Helgoland bespricht

Äbg. W a l d s t e i n  (fortschr.) die schwierige 
Lage der Fischer auf Helgoland. Eine Entschädigung 
sei notwendig.

Staatssekretär v. T i r p i t z :  Dieselben Villig- 
keitsgründe wie für die Kieler Fischer treffen auch 
für die Helgoländer zu. Im  nächsten Etat wird 
für eine angemessene Entschädigung gesorgt werden. 
(Bravo!)

Der Titel wird bewilligt. Auch der Rest des 
Etats gelangt nach den Kommissionsoeschlüssen zur 
Annahme; ebenso der außerordentliche Etat. Die 
P e t i t i o n e n  werden nach den Kommissions­
beschlüssen erledigt.

Der k o l o n i a l e  N a c h t r a g s e t a t  wird 
ohne Erörterung genehmigt.

Es folgt die allgemeine Erörterung des- Etats 
des

Reichskolonnralamt ̂
Abg. He n k e  (Soz.): Es wird immer mehr klar, 

daß es auch mit der Besiedelung Ostafrikas nichts 
ist. Wenn man das Gegenteil behauptet, so sind 
das schwindelhafte Angaben, die die Leute Lauschen. 
Die Ausgaben werden immer noch mehr wachsen; 
ein Ende ist nicht abzusehen. Der europäische Kapr- 
Lalismus kann nicht nach Südwestafrira verpflanz: 
werden, ohne starke Schädigung der eingeborenen 
Arbeiter. Auch der Eingeborene hat seine Kultur. 
Er arbeitet sehr gern. muß aber gut behandelt wer­
den. Es gibt keinen von Natur aus faulen 
Menschen. Man soll sich den Eingeborenen nicht mit 
Maschinengewehren, mit Kadavergehorsam nahen, 
sondern sie vernünftig behandeln. Die Eingebore­
nen werden schlechter behandelt wie das .Vieh. 
Wenn die Neger sich erst organisieren, wenn sie erst 
mit Lohnforderungen wie die hiesigen Arbeiter 
kommen, dann werden sich die Verhältnisse schon 
ändern. Die schwarzen Vrüoer in den Kolonien sind 
mir lieber wie die in Deutschland. (Heiterkeit.) Auch 
die chinesischen Arbeiter stellen jetzt Lohnforderun­
gen.

Mittwoch: Schwerinstag, konservativer Antrag 
betreffend Schaffung kleiner Garnisonen usw. — 
Schluß nach 6 Uhr.

Der yohenzoAernbesuch in Gmunden.
Am Montag unternahm die Kaiserin mit der 

Herzrgin Thvra und dem Brautpaar eine A u s ­
f a h r t  im Automobil nach Erünau und von dort 
zum Hubertus-Hause, wo man um 1 Uhr angelangt 
war. Nach dem Frühstück fuhren die Kaiserin mrt 
der Herzogin Thvra, und Prinz Ernst August mit 
seiner Braut in Schlitten durch das Jagdrevier des 
Almsees und kehrten dann uach dem Jagdhaus 
zurück, wo der Tee eingenommen wurde. Auf dem 
Rückwege vom Hubertushaus war man um dret- 
viertelsechs Uhr abends in Grünau wieder ein­
getroffen. Auf der ganzen Fahrt von Gmunden 
aus bereitete die Bevölkerung der Kaiserin und 
dem Brautpaare jubelnde Ovationen. I n  Grünau, 
wo die Automobile verlassen wurden, hatten sich 
die Schulkinder und. mit dem Bürgermeister an der 
Spitze, die Feuerwehr, Veteranen und Schützen zu 
festlichem Empfange versammelt. Die Kaiserin und 
das Brautpaar waren über diese spontane Huldi­
gung sichtlich hoch erfreut und sprachen den Be­
teiligten persönlich ihren Dank aus. Unter den 
brausenden Hurrarufen der Ortsbewohner von 
Erünau und Tücher- und Fahnenschwenken be­
stiegen die Herrschaften sodann die Automobile zrn 
Rückfahrt nach Gmunden. Abends fand im Schloß 
wiederum F a m i l i e n t a f e l  und in der Villa 
der Königin zugleich Marschalltafel statt.

Am Dienstag, dem letzten Tage des Aufenthalts 
der Kaiserin und der Prinzessin Viktoria Luise in 
Gmunden. sötte stürmisches RegenwetLer ein, sodaß 
die hohen Aerrschaften den Vormittag auf dem 
Schlosse zubrachten, wo sie das Familienmuseum be­
sichtigten. Das Frühstück wurde wiederum rm 
engsten Familienkreise eingenommen.

lvestpreutzischer provinziallandtag.
D a n z i g ,  4. März.

Heute Mittag 12 Uhr wurde im Saale des 
hiesigen, an seinen Giebeln mit wehenden Flaggen 
geschmückten Landeshauses der 38. Provinzial- 
landtag der Provinz Westpreußen in der üblichen 
feierlichen Weise eröffnet. Punkt 12 Uhr betrat 
der königliche Komnnssarius, Herr Oberpräsident 
v o n  J a g o w ,  mit seinen Räten den Saal, bestieg c Pla - - - . -  ....seinen Platz und verlas folgende Eröffnungsrede 

„Hochgeehrte Herren! Für Ihre  Tagung werden 
Ihnen von der königlichen Sraatsregierung zwei 
Vorlagen unterbreitet. Die eine beantragt die 
Vornahme von Wahlen der bürgerlichen Mitglieder 
mehrerer Ober-Ersatzlommissionen; in der anderen 
wird Ih re  gutachftiche Äußerung über die Einge­
meindung einiger Ortschaften der Kreise Danzrger 
Höhe und Danziger Niederung in den Gememde- 
bezrrk und Stadtkreis Danzig erbeten. Von den 
Vorlagen Ihres Provinzialausschusses werden neben 
dem Haushaltsvoranschlag und den Rechnungen so­
wie einer Reihe anderer, hauptsächlich Ihre innere 
Verwaltung betreffender Vorlagen eine Anzahl 
teils durch ihre finanzielle Tragweite, teils durch 
ihre wirtschaftliche oder sozigle Bedeutung wichtiger 
Anträge den Gegenstand Ih rer eingehenden Bera­
tungen bilden. Als besonders bedeutungsvolle Vor­
lagen auf wirtschaftlichem Gebiete möchte ich schon 
jetzt diejenigen ausdrücklich hervorheben, welche die 
Verstärkung der ProvinzialhilssLasse, die Bereit­
stellung w^terer M ittel zur Förderung des Klein­
bahnbaues und zur Präm ierung von Kreischaussee- 
Nenbauten, die Einstellung von Mitteln für die 
Kultivierung der Niederuuasmoore und den Bau 
einer elektrischen Zentrale betreffen. Obwohl das 
Betriebskapital der wesivreußstchen Promnzial- 
hilfskasse bereits mehrfach verstärkt worden ist. 
hat es sich doch der zunehmenden Nachfrage gegen­
über, insbesondere auch Lei der erfreulichen Zu­
nahme der genossenschaftlichen Landesmeliorationen, 
als nicht mehr ausreichend erwiesen. Ih r  Provin- 
zialausschuß beantragt daher Ihre Ermächtigung 
zur Ausnahme einer neuen Anleihe des Provinzia!- 
verbandes bis zum Betrage von 50 Millionen Mark 
für Zwecke der Provinziälhilfskasse. Die Vorlage

Nr. 2 gibt Ihnen ein Biw über die Entwickelung 
des Kleinbahnwe-sens in der Provinz und die Be­
teiligung des Provinzialverbandes an den Klein- 
bahuunLernehmungen. Da die zu diesem Zwecke 
bereitgestellten Mittel erschöpft sind. beantragt Ih r  
Provinzialausschuß einen weiteren Kredit von 
einer halben Million Mark. Die ebenfalls zur 
Besserung der Verkebrsverhältnisse in der Provinz 
und somit zur wirtschaftlichen Hebung derselben be­
stimmten Neubauten von Kreischausseen sind in er­
freulichem fortlaufenden Fortschreiten. Um diesen 
Neubauten die übliche provinzielle Unterstützung 
weiter zuteil werden lassen zu können, beantragt

sahre nicht mehr Prämien als im Betrage von 
300 000 Mark definitiv bewilligt werden dürfen. 
Um die umfangreichen, vielfach noch unverrverteten, 
aber wertvollen Nioderungsrnoore durch Folge­
einrichtungen zu kultivieren und nutzbringend zu 
machen und so die Ernährung unserer Bevölkerung 
durch die einheimische Landwirtschaft weiter sicher­
zustellen, sind in das Extraordinarium des preußi­
schen StaaLshaushaltseLats Mittel in Höhe von 
500 600 Mark eingestellt. Hierbei ist vorausgesetzt, 
daß die Provinzialvrrbände sich mit Beihilfen rn 
gleicher Höhe beteiligen. Sie finden daher im 
Hauptvoranschlag Ih rer Provinzialverwaltung 
unter Kapitel 2 Titel 11 der Ausgabe einen Betrag 
von 48 000 Mark ,Zur Förderung der Kultivierung 
der Niederungsmoore durch Folgeeinrichtungen 
und unter Kapitel 2 Titel 6 der Einnahme einen 
Staatszuschuß von 24 000 Mark zu dem gleichen 
Zwecke, sodaß eine gleich hohe eigene Ausgabe von 
24 000 Mark für die Provinz verbleibt. Auf den 
Provinziallandtagen der letzten Jahre haben Sie 
sich bereits wiederholt mit der für Landwirtschaft 
und Industrie, für das mittlere und kleine Gewerbe 
und Handwerk bedeutungsvollen und bei dem be­
dauerlichen Mangel an Arbeitskräften immer be­
deutungsvoller werdenden Frage der Erzeugung 
und Lieferung elektrischen Stromes beschäftigt. 
Ih r  letzter Provinziallandtag beschloß am 28. Fe- 
oruar vorigen J a h re s  eine Summe von 15 000 Mk. 
zur Ausführung von Vorarbeiten für den Bau eines 
elektrischen Kraftwerkes am Schrvarzrvasser im Etat 
bereitzustellen. Die jetzige Vorlage 31 entspricht 
diesem Beschluß und zergt Ihnen, in welcher um­
fangreichen und eingehenden Weise Ih r  Provinzial- 
ausschutz unter Zuziehung besonders erfahrener und 
sachverständiger Männer die geforderten Vor­
arbeiten ausgeführt hat. Die Vorlage 31 zeigt 
Ihnen aber auch zugleich die finanzielle Tragweite; 
sie zeigt Ihnen, in welcher eingehenden und ge­
wissenhaften Weise in Ihrem Provinzialausschuß 
die außerordentliche Bedeutung der Frage erkannt 
und erörtert und das Für und Wider zum Ausdruck 
gebracht und erwogen ist. Sie werden die Vorlage 
auch Ihrerseits einer ernsten und eingehenden, ob­
jektiven Prüfung zu unterziehen haben, um das Zu 
beschließen, was insbesondere auch bei dieser Frage 
für die Provinz das Nichtige und Segensreiche sein 
möge! Wenn ich von den vorerwähnten, finanziell 
und wirtschaftlich bedeutungsvollen Vorlagen zu 
den auf sozialem oder ethischem Gebiete liegenden 
übergehe, so empfehle ick von diesen Ihrer wohl­
wollenden Beratung im besonderen die Vorlage 32, 
betreffend die Bewilligung eines Betrages von 
50 000 Mark zur Organisation der BIlksversicherung, 
die Vorlage 26, betreffend Erweiterung der 
Wilhelm-Augusta-Blindenanstalt in Königsthal 
und den Bau eines Heims für männliche Blinde, 
die Vorlage 22. betreffend Ansammlung eines 
Grundstocks zum Neubau einrs Provinzialmuseums, 
und dre Vorlage 23, betreffend die Gewährung 
einer Beihilfe zu den Instandsetzungskosten für das 
„Englische Haus". Wenn ich erst jetzt und äußerlich 
an letzter Stelle die Vorlage 25, betreffend die 
Errichtung einer Stiftung von 50 000 Mark zum 
Van eines Heims für männliche Blinde aus Anlaß 
der Feier des 25jährigen Negierungsjuüiläums 
Seiner Majestät des Kaisers und Königs, hervor­
hebe, so geschieht dies, weil ich meine Eröffnungs­
ansprache mit derjenigen Vorlage beschließen möchte, 
die mir und, wie ich annehmen darf, Ihnen allen 
als ein Ausdruck der ehrerbietigsten Verehrung für 
Seine Majestät den Kaiser und König zur beson- 
deren Freude und Genugtuung gereicht. Der Antrag 
Ihres Provinzialausschusses, „zur dauernden Er­
innerung an das Negierungsjubiläum Seiner M a­
jestät einen Betrag von 50 000 Mark zur Erbauung 
eines Heims für männliche Blinde zu stiften welches 
vorbehaltlich der zu erbittenden allerhöckmen Ge­
nehmigung den Namen »Kaiser Wilhelm-Vlinden- 
baus" führen soll. und den Provinzialausschuß zu 
beauftragen, Seiner Majestät dem Kaiser und 
König zu der Jubiläumsfeier die ehrfurchtsvollen 
Glückwünsche der Provinz Westpreußen darzu­
bringen", darf Ihrer einmütigen und freudigen 
Zustimmung sicher sein. Wie alle deutschen und ins­
besondere preußischen Landesteile. so rüstet sich auch 
die Provinz Westpreußen mit diesem Antrage, um 
Seiner Majestät dem Kaiser und König auch ein 
äußeres Zeichen der allbewährten, unwandelbaren

unsere Provinz die Belebung und Erweckung des
Gefühles für altprerrßisckes Pflichtbewußtsein und 
Tüchtigkeit, für Treue und Liebe zu unserem König 
und Herrn bringen. Das Jahr 1913 bringt für 
Seine Majestät die Feier des 25jährigen Jubiläums 
einer an Arbeit und Mühen, aber auch an Erfolgen 
und Verehrung überaus reichen Regierung, es 
bringt Seiner Majestät zugleich das Glück des 
Herzensbundes seiner erlauchten Tochter. So möge 
das Jahr 1913 für Seine Majestät und sein Haus 
ein reich gesegnetes und glückliches sein! M it diesem 
Wunsche und in der Überzeugung, daß auch Ihre 
diesjährigen Beratungen der Provinz Westpreußen 
zum Segen gereichen werden, erkläre ich im aller­
höchsten Auftrage den 38. ProvinziallandLag der 
Provinz Westpreußen für eröffnet.

Nachdem die Rode von den Abgeordneten stehend 
angehört war. bestieg der greise Alterspräsident, 
Abg. He i ne - Nar kau ,  den Platz des Vorsitzers, 
brachte das Kaiserhoch aus und leitete die Wahlen 
der Leiden Vorsitzer. Durch Zuruf wurden wieder­
gewählt die Abgg. Graf v o n  K e y s e r l i n g k -  
Neustadt als erster, LandschaftsdirekLor M e y e r -  
Rottmannsdorf als stellvertretender Vorsitzer des 
Provinziallandtages.

Nunmehr übernahm Abg. Graf v o n  K e y s e r ­
l i n g !  den Vorsitz und gedachte zunächst des ver­
storbenen Abg. HUgendorfft zu dessen Ehren sich 
die Versammlung erhob. Dann wurden die ALga. 
Graf von Baudissin, Boelke, Mariens und Seel- 
mann als Schriftführer wiedergewählt. Zu 
Quästoren wurden ernannt dre Abgg. Scholtz und 
von PuLtlamer.

Als Kommissare des Oberpräsidenten wurden 
benannt Oberp^ästdialrat von Liebermann, die 
Regierungsräte Dr. Dolle. Heinrichs. Früchsl, Lauä 
und von Kries. Es folgten geschäftliche M it. 
te.lung^n. Wenn die Beratungen am Freitag be

endet werden sollen, dann müsse tüchtig gearbeitet 
werden, zumal noch eine Reihe von Neben- 
Veranstaltungen vorgesehen sind.

Der Herr O b e r p r ä s i o e n t  teilte mrt, daß 
das heutige F e s t m a h l  pünktlich um 8 Uhr abends 
beginne und der K r o n p r i n z  sein Erscheinen zu­
gesagt habe. — Hierauf trat eine Pause ein, um dre 
Komm ssionsrvahlen vorzubereiten.

Nach der Pause wurden durch Zuruf folgende 
KommMonen gewählt: die Redaktionskommission, 
die Wahlprüfungskommission, die Petitions­
kommission, die Kommission zur Beratung der Vor. 
läge über die Verstärkung der Provinzialhilsskasse. 
Die bestehende Etatskomrnission wurde verstärkt 
durch die Abgg. Scholtz-Danzig und Kreidel-Konitz. 
Darauf wurde die Tagesordnung für die nächste 
Sitzung bestimmt, die sich nach einer Pause an diese 
erste Sitzung anschloß.

Zweite Sitzung.
I n  der zweiten Sitzung wurde zunächst der 

Veracht über die Verwaltung und den Stand der 
Angelegenheiten des Provinzialverbandes für 1912 
behandelt. Der Herr L a n d e s h a u p t m a n n  
teilte hierbei mit, daß die Errichtung einer Fürjorge- 
erziehurrgsanstalt durch die Provinz in Aussicht ge­
nommen sei. Weiter wurde mitgeteilt, daß sich die 
westprenßrsche öffentliche LeLensverfich^rrmgsanstalL 
über Erwarten gut entwickelt habe. Der Bericht 
wurde durch Kenntnisnahme erledigt.

Für das verstorbene Provinzialausschußmitglied 
Rittergutsbesitzer Hilgendorff-Pl-atzig wurde Herr 
Kammerherr von Old.nburg-Januschau in den 
Provinzialausschuß gewählt.

Der folgende Antrag des Provinzialausschusses: 
„Der Provinziallandtag wolle dem Provrnzral- 
ausschuß zur Unterstützung von Kleinbahn- 
unternehmungen durch Übernahme von Aktien. Ge­
schäftsanteilen oder KavitalsbeiLrägen in sonst ge­
eigneter Form innerhalb der durch den Beschluß des 
Provinziallandtages vom 18. März 1898 festgesetzten 
Grenzen e i n e n  weiteren Kredit von Vs Million 
Mark zur Verfügung stellen", wurde einstimmig 
angenommen.

Zur Prämiierung von Kreischaussee-Neubauten 
wurden ferner 1 Mrllion Mark zur Verfügung ge­
stellt mit der Maßgabe, daß in jedem Jahre nicht 
mehr wie 300 000 Mark ausgegeben werden dürfen.

Im  weiteren Verlauf der Sitzung wurden u. a. 
als Spende zum Negierungsjubiläum des Kaisers 
50 000 Mark zur Erbauung eines Heims für männ­
liche Blinde, das den Namen „Kaiser Wilhelm- 
Vlindenhaus" führen soll. bewilligt. M it dem Bau 
soll demnächst begonnen werden. Als Tag der 
Grundsteinlegung wurde statt des 15. der 16. Juni

^  ^ln^unser Kaiserpaar wurde ein Glückwunsch­
telegramm zur Verlobung der Prinzessin Viktoria 
Luise abgesandt.

Um 1?L Uhr wurde die Sitzung geschlossen. Die 
nächste Sitzung ist morgen Vormittag 1(N4 Uhr.

Die Balkan-Guslaren.
------------  (Nachdruck verboten.)

Wer durch die von Serben und Bulgaren be­
wohnten Gebiete der Balkanhalbinsel wandert, be> 
gegnet nicht selten den eigenartigen Gestalten der 
Volkssänger. Meist sind es Männer verschiedenen 
Alters, deren Äußeres schon andeutet, daß sie mit 
Glücksgütern nicht gesegnet find. Sie führen dre 
Gusla mit sich, eine einsaitige Fiedel, die mit dem 
Bogen gestrichen wird, und nach diesem Instrument 
werden sie Euslaren genannt. Wo sie zu gelegener 
Zeit erscheinen, sammeln sie einen Kreis von Zu­
hörern um sich und tragen allerlei Lieder vor. Sel­
ten sind es lustige oder Liebeslieder, die sie ertönen 
lassen. Heldengeschichten, alte Sagen und Legenden 
bilden den Stoff. Zu einer Zunft schließen sie sich 
nicht zusammen. Wer dazu Lust und Neigung hat, 
erlernt von älteren Euslaren durch bloßes Zuhören 
einige Lieder und trägt sie weiter vor. Mancher 
schafft wohl auch neue Gesänge, doch ist die Zahl der 
Dichter unter den Euslaren gering.

Erst in der neueren Zeit begannen Forscher und 
Volksfreunde die Euslarenlieder aufzuschreiben und 
verschiedene sind auch im Druck erschienen. Der echte 
Guslar von altem Schrot und Korn kann aber weder 
lesen noch schreiben; er muß sich nur auf sein Ge­
dächtnis verlassen. Man hat Guslaren gefunden, 
die 80 000 und sogar 100 000 Verse rentieren können. 
Stach Friedrich S. Krauß, dem besten Kenner dieser 
südslawischen Volksliteratur, sind von Sammlern 
bis jetzt gegen 500 000 Verse aufgezeichnet worden, 
von denen aber ein großer Teil noch nicht gedruckt 
ist. Der Stoff dieser Gesänge ist keineswegs uralt; 
die ältesten besungenen Ereignisse reichen nur bis 
in das dreizehnte und vierzehnte Jahrhundert zu­
rück. I n  der Geographie sind die Guslaren sehr 
schwach beschlagen; sie werfen Länder und Städte 
bunt durcheinander. Selbst der einfachste Mann 
würde bei uns laichen, wenn ihm jemand vorsänge: 
„Die Stadt P a ris  der Jsarstrom umrauscht,

Hier war entbrannt der siebenjährige Krieg"
M it derselben Genauigkeit und Zuverlässigkeit 

bestimmt auch der Guslar die geographische Lage 
des Schauplatzes der kriegerischen Handlungen, 
denen sein Lied gewidmet ist, und in ähnlicher 
Weise wird der Handlung selbst Gewalt angetan. 
Der Entsatz von Wien im Jahre 1683 wird z. B. 
auch in einem Euslarliede besungen. Aber voM 
Grafen Rüdiger von Starhemberg, vom Herzog Karl 
von Lothringen, vom Polenkönig Johann Sobieski 
erfährt man nicht ein Wort. Dagegen kommen dem 
„Kaiser von Wien" 948 000 Russen zu Hilfe, unter 
denen sich auch Mannschaften des Königs von Spa­
nien befinden. Natürlich fühlten sich mohamme­
danisch-serbische Guslaren veranlaßt, die Niederlage 
des Halbmondes zu beschönigen, und die Christen er­
ringen am Schluß des Liedes nur darum den Sieg. 
weil ein ungeheurer Wolkenbruch die Munition 
der Türken durchnäßt und völlig unbrauchbar macht. 
Aber selbst jüngere geschichtliche Ereignisse werden 
in ähnlicher Weise behandelt. I n  dem Lied voM 
„Ende König Vonapartes" sendet z. V. der Tatarem 
chan den Russen 100 000 Mann Hilfstrnppen, unÄ 
das französische Heer gerät vor Petersburg bis zu^ 
Hals in Wasser und erfriert darin elend.



Der dichterische W ert der Gesänge rst nicht be­
deutend, hin und wieder enthalten sie jedoch Stellen, 
die sich durch überaus naturgetreue Schilderungen 
und auch feineres Empfinden auszeichnen. An einer 
Hinsicht sind aber die Guslarenlieder wichtig. Sie 
geben treffliche Auskunft über die alte S itte  und 
Gebräuche, sowie über den heidnischen Glauben der 
Südslawen und sind daher für den Forscher eine 
reichhaltige Fundstätte.

Ob nun die Siege der Bulgaren und Serben in 
dem gegenwärtigen Feldzug befruchtend auf das 
Guslarenlied wirken werden? W ir glauben es 
kaum. Der Euslar ist aus den alten kriegerischen 
Rotten hervorgegangen,' in ihrer M itte  sind die 
Heldenlieder entstanden, und die Hajduken waren 
stets die dankbarsten Zuhörer und auch Förderer der 
Guslaren. Das w ird anders werden, denn das 
Dandentum w ird in  den kommenden Friedenszeiten 
auf das schärfste bekämpft werden. Ferner ist noch 
ein anderer Umstand zu beachten. Der Guslar ent­
stand im Volke der Analphabeten, und durch die 
Verbreitung der Schulbildung w ird ihm jetzt der 
Boden entzogen. Seine besten Lieder werden ge­
druckt, und man w ird sie bald in  jedem Dorfe lesen 
können. Außerdem w ird die aufstrebende Kunst­
dichtung der Südslawen durch ihre vollkommeneren 
Leistungen auch diese nach und nach zurückdrängen. 
Es gab bis jetzt auf dem Balkan ebensogut christliche 
wie mohammedanische Guslaren serbischer und bu l­
garischer N ationalitä t. Unter den neueren Ver­
hältnissen werden die mohammedanischen Guslaren 
verstummen, und gerade diesen beturbanten Sän­
gern verdankt das Guslarenlied viele seiner 
schönsten Perlen.

C. F a l k e n h o r s t .

Mannigfaltiges.
( D i e  B e g r ü ß u n g  f r e m d e r  

H e r r s c h e r  dur ch  d e n  B e r l i n e r  
O b e r b ü r g e r m e i s t e r . )  Bei  der An­
kunft des dänischen Königspaares in Berlin 
ist es viel bemerkt worden, daß der Ober­
bürgermeister der Reichshauptstadt Exzellenz 
Wermuth, die Gäste des Kaiserhauses im 
Fürstenzimmer des Lehrter Bahnhofes w ill­
kommen hieß. W ie verlautet, ist endgiltig 
mit dem Brauche gebrochen worden, daß die 
Vertreter der Stadt Berlin die fremden 
Fürstlichkeiten bei dem Einzüge am Pariser 
Platz begrüßten, wo sie entblößten Hauptes 
ihre Ansprachen hielten und den Unbilden 
der Witterung ausgesetzt waren. Es dürfte 
künftig wohl nur noch beim Einzugs von 
Prinzessinnen vor der Bermählungsfeier die 
traditionelle Bewillkommnung am Pariser 
Platz stattfinden.

(Z u  d e r  F lu c h t  d e s  V a n k d i r e k -  
t o r s  L i n d n e r  i n  B e r l i n , )  der der 
Unterschlagung von 300 000 M ark verdächtig 
ist, wird noch berichtet, daß Lindner früher 
auch in Posen tätig gewesen ist. E r trat 
1901 beim Stadtbauamt in Posen als Bau­
techniker ein und machte sich 1902 in Gemein­
schaft mit dem damals ebenfalls beim Pose- 
ner Stadtbauamt beschäftigten Techniker 
Noskam selbständig. Die Hirma Noskam 
u. Lindner hat in Posen insbesondere in den 
westlichen Vororten, zahlreiche Bauten aus­
geführt und dabei auch gut verdient; durch 
den großen Aufwand Lindners und seine 
Spekulationen geriet sie aber trotzdem in 
Vermögensverfall, worauf Lindner sich Ber­
lin als Feld seiner „genialen" Tätigkeit ans- 
erkor.

( V o n  e i n e r  K r a f t d r o s c h k e  ü b e r ­
f a h r e n . )  Am Montag Nachmittag 3 Uhr 
wurde in Berlin vor dem Hause Gericht- 
straße 12/13 der 13 jährige Schulknabe Erich 
Meifzi durch eine Kraftdroschke, die von dem 
Führer Otto Gustavus geführt wurde, über­
fahren. Der Überfahre»« starb auf dem 
Transporte nach der Hilfswache 16, die 
Leiche wurde dann dem Schauhause über­
geben. Die Schuld an dem Unfall trifft 
allein den Knaben.

( E i n  D u e l l )  zwischen zwei Offizieren 
fand Montag früh in der Dölauer Heide bei 
H a l l e  (Saale) statt. Dabei wurde Leut­
nant Quiring vom Infanterie - Regiment 
N r. 160 durch einen Schuß in die Brust 
schwer verletzt. Weitere Einzelheiten fehlen 
Noch.

( E i n e m  g r o ß e n  S a c h a r i n -  
s c h m u g g e l )  ist die H a  m b u r g e r  
Polizei auf die Spur gekommen. Sie ver­
haftete auf dem Bahnhof vier Leute, die im 
Begriff waren, eine große Bahnladung 
Sacharin an hiesige Abnehmer zu befördern. 
Die Ermittlungen ergaben, daß es sich um

I n  der Nähe von B erlin , bei den stillen 
Dörfern Lindow, M arw itz und Hennigsdorf 
ist eine jener Untaten -geschehen, die uns an 
der menschlichen N atu r verzweifeln lassen. 
E in  paar Banditen schlimmster Sorte hatten 
über die Chaussee ein fingerstarkes Drahtseil 
in  der Weise gespannt, daß in  der Dunkelheit 
schnellfahrende Automobile unbedingt in  
Trüm m er gehen und die Insassen mindestens 
in  schwerster Weise verletzt werden mußten. 
Der teuflische P la n  gelang in  einer Weise, 
daß zwei Menschen, der Eoldwarenhändler 
Rudolf Plunz und seine Ehefrau sofort in  
der entsetzlichsten Weise getötet wurden und 
eine Tochter lebensgefährlich verwundet

Der Schauplatz des Automobilverbrechens 
bei Hennigsdorf.

wurde. Zw ei befreundete Fam ilien  hatten 
einen Ausflug in  zwei Automobilen gemacht, 
und in  der Dunkelheit geschah das entsetzliche 
Unglück. D ie  Buben kamen nicht zur gänz­
lichen Ausführung der T at, zu dem zweifel­
los geplanten Raub, w eil der Automobil­
händler Zanke, der im  zweiten Auto fuhr, 
sofort zur Stelle w ar. B is  jetzt ist erst fest­
gestellt, daß das Drahtseil von einem in  der 
Nähe gelegenen Tonwerk schon vor einigen 
Tagen gestohlen w ar. Es sind von der Be­
hörde und dem kaiserlichen Automobilklub 
hohe Belohnungen auf die Ergreifung der 
Täter gesetzt. Unser B ild  zeigt die Unglücks­
stelle.

aus der Schweiz stammendes Sacharin 
handelt.

( E i n  g e s t o h l e n e r  P o l i z e i h u n d . )  
Den Spitzbuben ist nichts heilig. I n  Altona 
wurde im vergangenen Sommer der Polizei­
hund Pascha gestohlen. Ein Schutzmann 
erkannte dieser Tage das Tier, das schon 
durch verschiedene Hände gegangen war, 
wieder.

( D o p p e l s e l b s t m  o rd .) I n  der Nähe 
des Johannesplatzes in E r f u r t  wurde 
Sonnabend früh ein Liebespaar aufgefun­
den, das sich von einem einfahrenden Zuge 
hatte überfahren lassen. Beiden war der 
Kopf vom Rumpfe getrennt. Es handelt 
sich um den 26 jährigen W illi Weißenborn 
und die 20 jährige Klara Zanke. Die Leichen 
hielten sich umschlungen.

( F l u c h t  e i n e s  b a y e r i s c h e n  G r a ­
f en. )  Eine Skandalaffäre erregt zurzeit in 
der Münchener Gesellschaft großes Aufsehen. 
Graf Fritz Waldbolt von Bassenheim ist aus 
München wegen Betruges geflüchtet. Er 
hatte große M iets- und Darlehnsschulden 
kontrahiert und es sind Wechsel des Grafen 
in Höhe von 20 000 bis 30 000 Mark im 
Umlauf. Der Flüchtige wird jetzt von den 
zahlreichen Geschäftsleuten, die Forderungen 
an ihn haben, vergeblich gesucht.

( E i n  s c h e u ß l i c h e s  V e r b r e c h e n . )  
Auf dem Wege von Lauenthal nach Hahnen­
klee im Harz wurde die Frau eines Bahn­
arbeiters von einem Waldarbeiter überfallen. 
Der Unhold band die Frau an einem Baume 
fest und schlitzte ihr nach Verübung eines 
Verbrechens den Bauch aus. M an  fand die 
Frau im sterbenden Zustande auf.

(E i n K i n d ve r b r a n n t.) Bei einer 
großen Feuersbrunst im östlichen L o n d o n  
ist ein kleines Kind verbrannt. 7 Personen 
wurden verletzt, darunter zwei schwer. Meh- 
rere Personen retteten sich durch eine» 
Sprung aus dem Fenster.

( D e r  S o m m e r s i t z  d e s  O b e r b ü r g e r ­
m e i s t e r s  S c h u s t e h r u s . )  Es ist ein eigen­
tümliches Zusammentreffen von D upliz itä t der 
Fälle, daß die beiden Oberhäupter der Nachbarresi­
denzen B erlin  und Charlottenburg sich im Hoch­
gebirge Sommerfrischen erbaut und, kaum in  Be­
sitz und Eenuß derselben gelangt, ihnen für ewig

üben Valet sagen müssen. So vor kurzem Obcr- 
ürgermeister Kirschner seiner V illa  zu Ehrwald in 

Voralberg und jetzt sein Amtsbruder Schustehrus 
sein kaum vollendetes Buen-Retiio im Berchtes- 
gadener Ländchen. Wenn man oberhalb des alten 
Salzstädtchens am neuen Krankenhaus und am 
Marienblick vorbei längs dem Eernbach auswärts

klimmt, so gelangt man in  ein« weit bekannte schön- 
belegene Pension, die zum Gedächtnis Kaiser Karls

eilig auch gewohnt, um s i . ^
Fernsicht auf Unter- und Obersalzberg, Mitterbach, 
f-asselsberg, und wie die vielen anmutigen Vororte

alle heißen mögen, zu erfreuen. Das Landschafts- 
fessê  f '

Anwesen nordöstlich und
bild fesselt« ihn derart, daß er sich schließlich ein

schräggegenüber vom 
„Kaiser K a rl"  am Fuß der 782 Meter hohen 
Marxenhöhe zulegte und ein bescheidenes, aber höchst

guter Pflanzen- und Lrerrenner rvcyivereumoere 
Distriktsgärtner Joseph Solcher von V illa  Im m er­
grün. Heimischen und Fremden unter dem Namen 
„der brave Sepp" bekannt, hat das Echustehrussche

. . schroff . ..
hinter der V illa  Schustehrus einmal ein Bergrutsch

. . i f . .  . . .
Dergwelt für diesen Sommer so recht freute, es nun 
nach der Vollendung nicht mehr hat benutzen können. 
Dem beliebten, freundlichen Herrn werden die 
Berchtesgadener noch lange ein freundliches Ge­
dächtnis bewahren.

( D a s  A u t o m o b i l v e r b r e c h e n  b e t  
H e n n i g s d o r f . )  Das verabscheuungswürdige 
Verbrechen auf der Hennigsdorfer Chaussee, dem 
zwei Menschenleben zum Opfer fielen, hat noch 
immer keine Aufklärung gefunden. Die Erm itte­
lungen der Krim inalpolizei, die auch in  der Diens­
tagnacht nicht unterbrochen worden sind, haben wohl 
eine Reihe von Spuren ergeben, dre aber zu einer 
Verhaftung bisher nicht führen konnten. Auch der 
Dieb jenes Drahtseiles, das in  dem Tonwerk der 
F irm a August Burg Akt.-Ees. bei Marwitz gestohlen 
worden ist, konnte noch nicht erm itte lt werden. Da 
das Seil bereits vor elf Tagen gestohlen wurde, 
so w ird angenommen, daß die Verbrecher den An­
schlag schon seit einiger Ze it vorbereitet haben. An­
scheinend warteten sie nur auf eine günstige Ge­
legenheit, um ihr verbrecherisches Vorhaben aus­
zuführen. I n  dem Befinden der schwer verletzten 
ältesten Tochter des getöteten Ehepaares Plunz ist 
eine weitere Besserung eingetreten, sodaß die Ärzte 
sicher glauben, daß sie dem Leben erhalten bleibt. 
Der Unglücksfall gewinnt noch an Tragik, wenn 
man erfährt, daß die Ehelsute Plunz bis Sonntag 
getrennt voneinander gelebt hatten, daß an diesem 
Tage die Versöhnung erfolgt war und daß zur 
Feier dieses freudigen Ereignisses die Fam ilie diese 
Vergnügungsfahrt per Auto unternommen hatte. 
— Die Kunde von dem schrecklichen Verbrechen, die 
rasch in B e rlin  bekannt geworden war, hatte am 
Montag Vorm ittag zahlreiche Personen veranlaßt, 
nach dem Schauplatz zu eilen, namentlich Auto­
mobilisten, die in rascher Fahrt m it ihren Wagen 
nach Hennigsdorf sausten. Am Nachmittag stellten 
sich noch weit mehr Autos ein als am Vorm ittag 
und zeitweilig war der Verkehr beängstigend groß. 
Vor dem Hennigsdorfer Amts- und Gemeinde- 
hause, sowie am Tatorte und auch in Marwitz selbst

hielten oft. 20 bis 30 Kraftwagen zu gleicher Zeit, 
sodaß es für Neuankommende ein wahres Kunststück 
war, sich m it ihren Gefährten durch das Chaos hin« 
durchzuwinden. Überall sprach man m it Abscheu 
und Entrüstung von dem Verbrechen, und wilde 
Drohungen wurden gegen die Verüber der UntaH 
ausgestoßen. Hätte man sie in diesen Stunden ver­
haftet, sie wären nicht lebend aus den Händen 
der entrüsteten Automobilisten herausgekommen. 
Allenthalben wurden Sammlungen veranstaltet, um 
die bisher ausgesetzten Belohnungen zu erhöhen und 
rasch und freudig zeichneten die Automobilisten sich 
m it vielfach namhaften Beträgen in  die Listen ein. 
Die unverletzt gebliebene Tochter des getöteten Ehe­
paares Plunz weilte die ganze Nacht hindurch in

Erst Montag Nachmittag gelang 
wandten, das Mädchen zu überreden, ihnen nach 
B erlin  zu folgen. Auf ihren Wunsch, dem man 
sich schließlich fügen mußte, wurde sie nun nochmals 
in  die hinter dem Eemeindehause belegene Leichen«

lanster Gewalt mußte die untröstliche Tochter h in­
ausgeführt und in  das bereitstehende Auto gebracht 
werden, das sie rasch der Schreckensstätte entführte. 
— Die Befürchtung, daß das grauenvolle Verbrechen 
vom Sonntag N a c h a h m u n g  finden w ird, ist 
leider nicht ganz grundlos gewesen. Die „N atio - 
nalzeitung" bringt folgenden Bericht: Eine auf­
sehenerregende Meldung machte am Dienstag ein 
Bierkutscher in der vierten Nachmittagsstunde bei 
dem Amtsvorsteher des nicht w eit von der llnglücks- 
stelle gelegenen S c h u l z e n d o r f .  Der Kutscher 
brachte ein Drahtseil, das aus vier einzelnen 
Drähten bestand, und gab an, daß es auf der 
Chaussee von dem Bahnhöfe SchulzenLorfnach dem 
Dorfe Heiligensee, ungefähr auf der M itte  der 
Strecke, kurz vor einer Brücke an zwei Bäumen be­
festigt über die Chaussee gespannt gewesen sei. Er 
handelt sich um ein Drahtseil, wie es zur Befestt 
gung von Telephonstangen gebraucht w ird. Ohm 
Zweifel handelt es sich um einen Bubenstreichs 
ohne Vorbedacht von Knaben am hellen Nachmr 
verübt wurde.

ns
er

6. M ärz: Sonnenaufgang 6.39 Uhr,
Sonnenuntergang 5.45 Uhr,
Mondaufgang 6.34 Uhr,
Monduntergang 4.—  Uhr.

Standesamt Thorn.
Dom 23. Februar bis einschl. 1. März 1913 sind gemeldet:

Geburten: 1. Kaufmann Leo Paprockt. S . 2. Speztak 
arzt Dr. Zdzislaw Dandelski. S . 3. Arbeiter Theophil Wol- 
nowski, S . 4. Gasanstalts-Rohrmeister Richard Oesterreich, 
S . 5. Malergehilse Maximilian Zielinski, T . 6. unehel. T .
7. unehel. T . 8 . Arbeiter Leo Skulski, T . 9. Postschaffner 
Adalbert Demski, T . 10. Postschaffner Leopold Patschull, Tr 
11. Schuhmachermeister Johannes Lisinski, T. 12. Kaufmann 
Hans Molt, S . 13. Regierungsbaumeister Siegfried WoU 
gram. S . 14. Zimmergefelle Karl Metzlaff, T . 15. Töpfer 
Adolf Voigt, T . 16. Fabrikdirektor Wilhelm Benemann, T . 
17. unehel. S . 18. Kaufmann Hermann Iakobus, T, 
19. Vizewachtmeister im Ulanen-Regt. von Schmidt' Albert 
Hundt, T. 20. Arbeiter Franz Polaszewski, S . 21. Tischler, 
geselle Hermann Habicht, S .

Aufgebote: 1. Kellner Arthur Wegner und Elfe Koßm 
kawski. 2. Landwirt Otto Grau-Hohen-Carzig und Emma 
Radtke. 3. Zeug-Oberleutnant Karl Schlichting und Wilhel- 
mine Spengler.

Eheschließungen: 1. Farmer Viktor Fleiß-Berlin-Friede- 
nau mit Irm a  Glawe. 2. Sergt. und Zahlmeister-Aspirant 
im Inf.-Regt. 61 Otto Werner mit Gertrud Gast-Thorn- 
Moäer.

Sterbefälle: 1. Werner Oesterreich, 1 T. 2. Töpserwitw« 
Rosalie Klinger, geb. Baczkewicz. 90 I .  3. Gerichtsdlenek 
Gottfried Worm, 47 I .  4. Rentierwitwe Johanna Bernhard- 
geb. Bernstein, 97 I .  5. Eoa Metzlaff, Vz S t. 6. J lft 
Hoffmann, 4? 4 Mon. 7. Gärtner Adam Ozarowski, 67 I .
8. Musketier der 11. Komp. Jnf.-Regts. 21 Rudolf Lebtlen, 
20° i ,  I .  9. Rentier Cäsar, genannt Siegfried Danziger, 73 J^ 
19. Korps-Stabsveterinär-Witwe Pauline Thietz, geb. Kuß«.

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 23. Februar bis einschl. 1. M ärz 1913 sind gemeldet:

Geburten: 1. Vizefeldwebel Johann Wiczinowski, L
2. unehel. S . 3. Schweizer Peter Zielinski, T . 4. Kauft 
mann Gustaw Steinhard, S . 5. Stellmacher Xaver Jastr« 
czemski, S . 6. Arbeiter Otto Braun, S . 7. Arbeiter Johann 
Malinkowski, S .

Aufgebote: 1. Zwicker Leonhardt Milde und Katharina 
Pszeozlkowski. 2. Maschinenbauer Friedrich Müller und Lina 
Beilner. 3. Schweizer Bernhard Schenkel-Thorn und Amalie 
Spirolpe.

Eheschließungen: 1. Landwirt August Lange-Kompanie, 
Kr. Thorn, mit Hedwig Lau.

Sterbefälle: 1. Paul Podwojski, 2 Mon. 2. Johann 
Wilczynsti, 2. I .  3. Martha Zydowicz, 2 I .  4. Iren< 
Grolla. 12 I .  5. Viktor Bartoszinski, 6 Mon.____________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 7. M ärz 1913.

Altstadttsche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Passionsandacht, 
Pfarrer Stachowitz. Orgelvortrag: Präludium. F-duL 
von Bach.

?r1. l-ulso N. in 7. schreibt: Ibrs kc>k-8s!ls kslts leb kür äs» 
länkstxesuebte Mittel rur Li rielung eines rosixen leint». VVerckS 
nie mekr eine snäsre Leite benutzen. In allen besseren OesckLtten 
vorrätig, koidsrgor ^nrtaitvn tUr Lxtorlkultur, Vstsvvdsil Kolderg.

Prinrssr-Supps 
Wünckor-Suvps 
ksmilisn-Supps

1 Würksl kür 2 -3  Is IIsr 10 pks.



L l s x s » .
jeder A r t  werden sachgemäß billigst an­
gefertigt. Rat für Unbemittelte unent­
geltlich. Thorn, Schuhmacherstr. 16. 

Ausschneiden! Aufbewahren!

S M Ä . G
werden schick und flott garniert, sowie 
Nenarbeiten nach neuesten Berliner 
Modellen in jedem Genre gut und sauber 
angefertit. Hrrtsnis LvvsnSow skI, 

Schuhmacherstr. 18, 1.

alle Hilksmittel 2ur raoäsrnen I'ii- 
8nr: 2öxke, booken, Ilnterla§en eto. 
Xosmetisebe kräxarate, Llaarkarben. 

loiletteartlkel.
L .  L a irn o o k , L s to rn ,

Lrüekenstrasse 40. lelexbon 571.

U nterricht w ird  e rte ilt:

B u c h f ü h r u n g ,
6-15  Mk.

A M ,  A E .  « M

A e m m M .  M M M .
pro Std. 20 -40  Psg.

Gefl. Angebote unter R  IL .  17  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Einfache und elegante

Damen- und 
Kindergarderoben
fertigt billig und sauber an

A a u  N a g s n ä M L ,
Talstr. 21, pt., rechts.

lW M .
Mafäiinenschreiben, Stenographie. 
Anmeldungen erbittet

M m M r  N r E « ,
S  W-Mlkiirllroke tt, 1,

(bisher Coppernikusstrahe 7).
Fernsprecher Nr. W7.

Weil - Verlauf
wegen

Umzuges nach Culmerstraße 8. 
Blusen, Schürzen, Gardinen, 
Tischdecken, besonders Herren- und 
Dainen-Konfektion, zu und unter 
Fabrikpreisen.

lleorg ükMAim,
Schillerstr. 5.

Gut eiii-s. PenslSli für Schüln.
auf Wunsch mit eig. Zimmer, zu haben. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der »Presse".

liebevolle und strenge 
, Erziehung findenSchüler 

oder Schülerinnen der unteren Klassen 
hies. Lehranstalten im evangel.-christl. 
Hause, gesunde, freie Aussicht.

Tkorn-Mocker. Lindrnstr. 46, 2 Tr.

Wlinilkle Rriitkiikiiipfüiiakni!
mit 15 Mk. monatl., außerdem Verdienst 
durch Stricken, sucht Stelle als Mitbe­
wohnerin. Angebote unter AL. 1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

8 Geld ii. Wstlitktii

Geld-Zarlehn L L K ..
gibt schnellstens Selbstgeber M » ,  v « « , 
B e rlin . Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

«« Nar«
werden verlangt auf ein Grundstück zur 
2. Stelle, Tare lwer 30 000 Mk., Feuer­
kasse 25 600 Mk. Zur 1. Stelle stehen 
11000 Mk. Zu erfragen bei 
______ Is s a t t s i r i i r l ,  Heiligegeiststr. 6.

12 M  Mark
zu vergeben. Angeb. unter 8 .1 2 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

12 00« Mark
zur 1. Hypothek vom 1. 7. 13 auf mein 
fast neues, gut verzinsliches Grundstück 
gesucht. Gefl, Angebote unter 8 .  1?. 9 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

200 00  « » n k
als 1. Hypothek zum 1. April oder I . I u l i  
für Landgrundstück, mit Ziegelei verbun- 
den, gesucht. Grundstückswert 80000, 
Feuerversicherung 60000 Mk. Angebote 
mit Angabe des Zinssatzes unter L '. 15 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S G S M . W s - ' . k
-um 1. April 1913 auf sichere Hypothek 
zu vergeben. Angebote unter L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Ein gut erhaltener

SLevenkahn 1. Ul.,
ohne Verdeck, mit sämtlichem Inventar, 
Tragfähigkeit bis 5000 Zentner, im be- 
triebsfähigem Zustande sofort zu verk. 
Kaufpreis nach mündlicher Vereinbarung. 
Uebernahme sofort. Zu erfragen 
____________ Lko rn , Weindergstr 25.

U k ll i .ß ilh M ii.S itz k iliö k ii j l i i i i ik
verkauft preiswert

«  Löx»4«L', Kassrnenslr. 5.

-  K s - S / V S S S -

stellt das nachstehend bezeichnete, bereits eingeschlagene Kiefern-Langholz aus dem an der Schönwalder Oeite (nahe 
der Cnlmer Chaussee, 6 kni nach Thorn und 2 km nach Verladestelle Waldmeisterkrug) belegeneu Kahlschlug los­

weise oder im ganzen zum Verkauf.

Mrrgui Mgrraii. W r Lftsm,»  NM U UWW«
b e i tä g lic h e r  K ü n d ig u n g  ......................3 ^

„  e in m o n a tlic h e r  K ü n d i g u n g . . . .  4  

„  d re im o n a tlic h e r  K ü n d ig u n g  . . . 4 ^ °
„  sechsm onatlicher K ü n d ig u n g  . .  . 4'>, °

Norddeutsche Kreditanstalt,
____________ Filiale: Thorn.__________

Los Stück Klasse F  e st m e t e r

1 3 I 6 19

2 72 H 98 70

3 170 I I I U 6 01

4 648 IV 197 27

Summa 893 418 17

Bemerkung
Klasse 4 bis 0,5 5m 
Kl. 3 0,51— 1,0 „ 
Kl. 2 1 ,01-2 ,0  „ 
Kl. 1 2,0 „

Kleine Aenderungen 
vorbehalten.

Die schriftlichen Angebote sind für je 1 5m eines jeden Loses in  vollen M ark und Pfennigen abzugeben und 
müssen die Erklärung enthalten, daß Bieter sich den Verkaufsbedingungen ohne Vorbehalt unterw irft. Die Gebote 
müssen verschlossen m it der Aufschrift

„Angebot auf Langholz" bis zum 14. Maez V.Js., vormittags 11 Uhr,
in  die Hand des Försters L ö L t s ?  in S ä n g e r a n ,  Kreis Thorn, gelangen, zu welcher Zeit sie dort in Gegen­
wart etwa erschienener Bieter eröffnet werden.

Der Zuschlag bleibt vorbehalten. Bedingungen und Aufmaßlisten können beim Förster vorher eingesehen 
oder gegen Erstattung der Schreibgebühren abschriftlich bezogen werden.

( s r !  G a llo n  i
« « » r S c iU - c k s r  N s r k t  2 S

7 u c k -  u n Ä  V s p p s e k k s n e t t u n s
alle modernen Oewebe und Torten.

kettsvckW ViirsIMck M i M m

lo dlMooe» ckeuLrcker Nucke» vervencket man deute cke deUebttz
P Ä Ä N L S N d u t l e r  d la r s a r l» «  O O C V S S .

"; 0«5 M  cker tzerte Leveir tür idre »Ugeu»eioe VertsckätruQS u. Leliebtkelt 2-
Ü d e ra ü  e r t t L l t l ic k !  »

n: tw e l» .  ktckr.: H o lt. d la rZ .-^ /e r lre  /u rß e o r L ? r ! » r e o  6 .  m . b . kck., L o c k  (kcklck.)

OK »« O « O G» » OG O »MAO »O G G OOOO»»«GOOO »F

v ir. lleimmms Vorbereitungsanstalt, Posen,
Kohleisstr. 22, für Eins.-Freiw., Primaner-, Fähnrichs- und Abiturpriisnngen, 
sowb- zum Eintritt in jede Klasse einer höheren Schule. Michaelis 1 12 best. 
fämtl. Abitur., Fähnr. u. a. Bisher 960 Schüler ausgebildet. Pensionat unter 
steter Aufsicht (nur Zimmer mit 1—3 Betten) Illustrierte Prospekte mit Re­
ferenzen gratis und franko Fernsprecher 1961.______ _____________________

I M o U L l M

kür kien- iwä Umbauten,
eintarbiA, Oranils, Inlaiäs,

llolLmaser-karkeils
m it äurcbLebenden Nüstern.

n  L s c k g s m L L s s  V a r S e g u n g .  »

8onä6r-kng6bo1!
ESÄkuckLQ S.8nVlleum - L8u§sr r 

S? em drett SS cm drsüS
Meier 1.10 N. Neter 1.50 N.

"SZSXLSS cm LVSXZ0Ä cm
Ltüek 9.00 N. Ltüek 19.00 N.

karlNaNou, Vkom,
anrtsa». »4sck» 23.

5 VlrnnunZ! Kui- evkt mit Stempel ..s o ^ k in c e K k n »
^  5Ü 3 . -»  1 ^usvLkl b lr8 :-11 .-

W M n M , Kk«>e W .
für elektrische Beleuchtung, fast neu. 
billig zu verkaufen.

Breitestr. 38, 2.

1 Handwagen. 1 Polsterbctt- 
stell, 10 Stühle nnd sonstige 

Gartengerätschaften
fortzugshalber billig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Ei» GklI!Il!!!gj>'M
mit 14 doppelseit gen Platten ist billig zu 
verkaufen Gerstenstraße 16, 4 T r.

1 Salonsofa mit Sefleln 
u. kl. Damenfchreibtisch
zu verkaufen. Varkftraße 20, 4 T r.

WZgm Todesfalles
sind folgende Gegenstände verkäuflich:

1 Salon-Spiegel mit

1 Wüschgarm'tur,
1 Ausziehtisch, 
Kiicheumöbel rc.

Besichtigung vormittags 10 bis 1 Uhr
Baoerstr. L4, 8.

« L  M m r "Geritenstr. 9a. !.
2 gut möblier e Zimmer van jofort zu 

vermieten Tnchmacherllv 5, 2, r.

/A rve ! gnt möbt. Z im m .. das. eins 
l A  m. Schlaskab. u. des. E Ig., bei gut., 
voll. Pens. v. 1. 4. od. früh. z. vermieten
____________A raberftr. 4, 1. Etage.
G. m. P.-Varderz v. s. z.o.Gerechteitr.53.pt.

Möbliertes, sanb. Zimmer
mit Pension, evtl. Klavierbenutzung, vom 
1. 4. 13 zu vermieten.

Thorn-M ocker. Llndenstr. 46. 2 Tr.

G„t möbliertes Zimmer
von sof. zu verm. Culmerstraße 22. 3.

"Mimmerwohnlmg
vom 1. 4. 13 zu vermieten, Preis 320 
Mark.

0 « e e ! l i» I r .  NenstäVI. M a rk t.
Aweizim m erwohnung m. Entree nebst 
A  Zust^h., Mansarde z. 1. 4. zu verm. 
Waldür. L . L»r1sl. Mellienstr. 59, 3.

WiiiiiiklUislWilll
8Z. Mocker, Bornstr. 6.

z-
mit und ohne Bad, billig vok sofort zu 
vermieten.

L s w riv L  LüttW avll, G . m. b. H., 
Mellienstr. 129.

" . '  /  " ,  L  W .
Die seit 16 Jahren von Herrn Geheimen 
Instizrat L,!Wma»u bewohnte Wohnung 
7 Zimmer nebst reichlichen Wirtschafts- 
räumen ist vom 1. 4. 13 zu vermieten. 

Zu erfragen beim Portier, Hos.

« M .  M ,  1 W . :
5 Zimmer und Zubehör vom r. 4. 13 
zu vermieten, eventl. 2 Vorderzimmer 
für Kontor geeignet, per 1. 3. 13.

0. LvrrM srm .

M aßn 2 Stb.,K. ».Zttb.sep. Ea.. prsw. 
L e v ljll., z.vni. Coppernikusstr.24. Laden.

3—4 SimmerwolMng,
Bad) elektr Licht. Gas. 3. Et.. v. 1.4.13 z. 
verm. Preis 450 Mk. Mellienstr. 111.

1 «eine Wohnung
vom 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
bei .4« <;<>!!>S, Bückerstr. 47, pt.

2 Stickn niiS Mk -uAraberftr. 9.

r «!. «il». s
vermieten_______Culmer Chaussee 36.

3 -Z im m e rw v h » n n g .
mit Zubehör n. kleinem Vorgarten, für 
210 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten.

Frau SLati»«» ', Rayonstr. 6.

Z M c k »
zu je 2 Pfaden, F ri drichstr 2. zu ver­
mieten. Auskunft beim Portier von 
1 2 -2  Uhr

18 kroksL-kabatt
.... ZSSeSS 10  o/o ^ 7 - : ^ -

I7m einem sekr Zeekrten ?udliknm OeleZeniieit 2U §eben, 
siek von der vor^aZIieden tzuulitüt unserer ^Veine und Lpiri- 
luosen etc. 2U über^euZen, baden wir uns entscdlossen, 
suk L8m «rckS SOkSsn u n s s rs s  L ag e rs  sdsgsn  
KsdsLL ru  gev^Lkren . (Ausgenommen sind die 
OriZinalmarken, welcde vom Marken-Verb and 2u vor- 
Zesckriebenen kreisen verkauft werden müssen.)

06dor Vorsuob w ird  rms !brs 
dausmcls l<und3obaft ^ufübrsu
ObiZer Rabatt §ilt 5ür alle Linkäute bis einscbliesslicb

2 Z . S4srr ÄZeses öskrss . —

W .S O l-H _I^6 ^ I ^ I L e 0 .

1 8 6 2 .
bieder 160 eigene Ver- 

kaufs§escbL5te.

N M IL  M 0M LLD W 8IL .23

18 krobsn-kadaU
S e k t s  1 0 ° / ,

L s o rg  v is tr le k
Z U v x s n a s r  » i t t v e g e r  w s e k k lg .,

Fernsprecher 23. 7 K lS r N ,  Ettsabethstr. 7,
empfiehlt

Klee- lind UMale». 
LMmlsWW «O 8lirle»slilllereie«. 
R»»kelriibe«sa«ie».

M it Preisen und Mustern stehe gern zn Dienste».

L c k i n i s a s e r s s r n v ,
t r s n s p o r r s d l s

8 p s r -  

k v e b b e r ä e .
8tLvcki§e8 T is x s r  

oa. 15—20 Ltltek 
oKsriert billigst

V « . r r v ^ ,  V L o r » ,
« N s tS r» . Hsck» 2 1 , V s ts p k o n  13S .

Wir suchen zu sosort und später nur gut empsohlene
llnverlj. InspektsrrN) verh. Wirtschafter, Kögte mit Achar« 
werkrrn, unoerh. Rechnungssührrr, Eleven, verh. Gärtner 
mit Burschen, nnverh. Gärtner, verh. Stellmacher mit 
Hofgängern, welche den Dampfdreschsak führen können, 
verh. Schmiedemeifier mit Anschlägern u. eigenem Hand- 
iverkszeng, Srdiennng des Dampsdreschsatzrs erwünscht, 
Hefter, verh. Kutscher mit Scharwerkern, Nienstjnugt«, 
verh. Schweinemeister mit Zcharwrrkrrn, Wirtinnen, 
verh. Pferdeknechte und Infileute mit Scharwerker«, 
Schwrfter mit Gehilfen, Kuhmeister und M e r r r  mit 
Scharwerkern,

sowie alles andere landwirtschaftliche Personal.

S t e l l e r im lW M  d er A n d w i i M M l l N l l N l l  J a n r lg .
Postsach Nr. 87.___________________ ,

aroe» W M M M m ru
vom 1. 4. 13 zn vermieten:

a. 3 Zimmer, Entree, helle Küche, Mäd- 
zimmer, elektri ch Licht, Bad, Aussicht 
Theaterplatz, 4. Elage;

b. 3 Zimii.er, Entree, helle Küche, 3. Et., 
elektr. Licht, Aussicht Klosterstraße.

Zu erfragen Culmerstv. 7» im Geschäft.

M H W W .  ^
1. Etage. 4 Zimmer, Küche, Balkon, Bad 
und Zubehör, vom 1. 4. zu vermieten 

M ellienstr. 88.

3-Zimmerwohunug
»u vermielen. Zu ersr 

< p N N » N » 0  in der Gesch. d. „Presse".
mit Bad. Gas und sümtl. Zubehör vom 
1. 4. 13 zu verm. Brombergerstr 82.
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Der tolle platen.
Eine Erinnerung aus den Befreiungskriegen. 
Von E b e r h a r d  F r h r .  v o n  We c h ma r .

I n  heutiger Zeit w ird  vielfach über oen Mangel 
an „Persönlichkeiten" disputiert und die Frage aus­
geworfen, ob im Falle der Not Männer vorfanden 
sind, die sich als Überragende erweisen werden. 
Hoffen w ir es! Auch in Preußens schwersten Tagen 
waren sie da, und die Geschichte trug m it ehernem 
G riffe l ihre Namen auf unseren Nuhmestafeln ein. 
Im m er w ird man sie- daher nennen, wen vom Ver­
gangenen die Rede ist. Blücher, Porck, Scharnhorst, 
Gneisenau, Schilt und LU-ow waren solche Hau­
degen, deren B ild  auch nach abermals hunoerr 
Jahren um nichts verblaßt sein w ird. Ih r  hoher 
Rang oder ihre exponierte Stellung machten sie 
durch ihre kühnen Taten bekannt. Aber auch unter 
den jüngeren Offizieren gab es während der Be­
freiungskriege Männer, deren Namen in aller 
Munde waren, zu ihnen zählte „der tolle P laten". 
Auch dieser Held sollte nicht vergessen werden, wenn 
man der großen Zeit gedenkt.

Gottlieb W ilhelm  Christian von Platen war ein 
Pommer, er wurde am 15. A p ril 1765 zu Krimwitz 
auf der Insel Rügen geboren. Die Rangliste vom 
Jahre 1786 führt ihn als siebenten Körnet im Re­
giment der Eardes du Corps m it bereits 6jähriger 
Dienstzeit auf. Im  Jahre 1787 stand Platen als 
Sekondelieutnant beim Dragoner-Regiment Nr. 6, 
in  welchem er auch in dem unglücklichen Felüzuge 
von 1806-07 die Gefechte bei Soldau, Liebstadt und 
die Schlachten bei Heilsberg und Preußisch-Eylau 
als Kapitän mitmachte. Für Heilsberg erhielt 
Platen den Orden xour 1e w örite  und den russischen 
Wladimir-Orden. Unser Held war eine Reiternatur 
der schroffsten A rt, wie ihn ein naher Verwandter, 
Hubert von Platen, dem w ir  diese Daten zumteil 
verdanken, schildert. E in Mann, der keine Gefahr 
kannte, ein tollkühner Wagehals, der in seiner 
Leidenschaft für den Kampf M ann gegen Mann 
das Kühnste zu vollbringen suchte und eine Ehre 
darein setzte, seine Dragoner zu den gefürchtetsten 
der preußischen Reiterei zu erheben. Rücksichtslos 
gegen sich, nahm er auch wenig Rücksicht auf andere, 
wenn es Pflicht und Ehre galt, und viele Zwistig- 
keiten resultierten aus diesem schroffen Wesen 
Platens. So entzweite er sich auf einem Marsche 
m it einem M ajor v. U. und Platen wurde, um die 
beiden Kampfhähne zu trennen, am 8. August 1810 
zum litauischen Dragoner-Regiment (jetzt Nr. 1 
in T ils it), damals in  Wehlau garnisonierend, ver­
setzt. E in Duell, das auf dem Schlachtfelde von 
Preußisch-Eylau stattfinden sollte, wurde durch die 
Schwester des M ajors vereitelt, und die Paukanten 
zu je einem Jahr Festung verurte ilt. Diesen Aus- 
gang vergaß er seinem Gegner nie. Platens Dienst­
auffassung war äußerst streng. Zwei seiner Kame­
raden, ein Leutnant von der Goltz auf Mertensdorf 
Und von Holtzendorf auf Galben berichteten nach­
stehende Episode: I n  einem Frühjahr, als die E is­
decke des Alle-Flusses bei Allenburg nicht mehr 
sicher schien, erbat sich Platen zu einer Taufe U r­
laub nach dem am anderen Ufer liegenden Gute 
Trimmau. Der Urlaub wurde wegen der gefähr­
lichen Passage über den Fluß verweigert. Erst nach 
Mehrfachem Ansuchen und der Versicherung Platens, 
daß er zur Parolezeit wieder zurück sein werde, er­
hie lt er Urlaub. Nun tra t über Nacht aber Tau­
wetter ein und das E is fing zu treiben an, wes­
halb der Kommandeur die Frist in Platens In te r ­
esse verlängerte, damit dieser eine Fähre benutzen 
könne. Um aber nicht wiederum Gegenordre zu er­
halten, h ie lt sich P. versteckt, und daher erreichte 
ihn die Botschaft nicht. Einige Kameraden über­
nahmen es, ihm die günstige Abänderung des Be­
fehls beim eventuellen überschreiten der Alle m it­
zuteilen. Plötzlich aber raste Platen hoch zu Roß 
in der Karriere heran. Ohne auf das Winken und 
Rufen der Offiziere zu achten, setzte er mitten 
Zwischen die treibenden Schollen, schwamm über den 
8luß — und kehrte pünktlich auf demselben Wege 
ZUr Parolezeit zurück. Auch den Pregel durch­
schwamm Platen zu Pferde bei Eisgang. Damals 
ging er m it einer Dame und einem Herrn am Ufer 
Entlang und der Herr bezweifelte, daß irgend- 
jemand, sei er auch noch so beherzt, die brausende 
8 lu t m it dem Pferde durchrinnen könne. Platen 
verabschiedete sich kurz, kehrte beritten zurück, 
sprengte ins Wasser, schwamm hin und wieder her­
über, worauf er, glücklich gelandet, zu dem bestürzten 
Begleiter der Dame sagte: „Es paßt sich nicht, der­
artige Zweifel, wie es von Ih re r Seite geschah, in 
Gegenwart eines Mannes von Ehrgefühl auszu- 
sprechen!" Seine Stellung zu seinen Untergebenen, 
^  für ihn „durchs Feuer" gingen, war eigenartig, 
^ f t  sprach er aus, daß er die Pferde, ebensogut wie 
seine Litauer für seines Gleichen ansähe. Dabei 
"schenkte" er ihnen und sich selbst im Dienste nichts, 
^ n n  er auch außer Dienst äußerst freigiebig war. 
^wes Tages kam er auf die Idee, die ganze Es- 
^ ro n  zu bewirten, dabei redete er die Dragoner 

^  „meine Herren" an, und jeder erhielt, was er
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nur wünschte. Zum Schluß des Festes sagte Platen 
dann: „M eine Herren! Ich habe heute m it der 
größten Bereitw illigkeit alles getan, was Sie be­
fohlen haben; wenn ich aber nun wieder anfangen 
werde zu befehlen, und I h r  nicht m it derselben Be­
re itw illigke it folgen solltet, dann soll Euch ein 
heiliges Kreuzdonnerwetter auf die Köpfe fahren!" 
E in brausendes Hurra war die Antw ort. Platen 
verstand es, als vortrefflicher Reiter seinem Gegner 
im Einzelgefechte stets die richtige Seite abzu­
gewinnen, dabei r i t t  er den ersten Angreifer meist 
sofort vom Pferde herunter, indem er ihn im Vor- 
beijagen m it dem Knie aus dem Sattel hob. E in­
mal hielt er m it seinen Dragonern einer feindlichen 
Kürassierbrigade gegenüber, fischen den beider 
seitigen Aufstellungen floß ein Bach, über den eine 
Brücke führte. Platen forderte den französischen 
Führer, wie immer bei solchen Gelegenheiten, zun, 
Einzelgefecht heraus, aber man kannte den über­
legenen Gegner bereits und „kn iff". — Einige feind­
liche Offiziere hielten grade jenseits der B.ücke, da 
setzte Platen hinüber, hob links den einen aus dem 
Sattel, hieb rechts den andern vom Pferde unr 
r i t t  den dritten über den Haufen. Ehe man sich von 
dem allgemeinen Erstaunen erholt hatte, war 
Platen wieder vor der Front seiner Schwadron. Bei 
einer anderen Gelegenheit h ie lt das litauische 
Dragoner-Regiment das Platen in Vertretung 
führte, ebenfalls ebenfalls dem Gegner auf R uf­
weite gegenüber. Der „To lle" richtete sich in  den 
Bügeln hoch und rie f: „Dragoner, w ir werden gleich 
auf die Kanaille einhauen; ich verlange heute nichts 
von Euch, als daß Ih r  immer dicht hinter m ir bleibt, 
und daß jeder wenigstens zwei Mann herunterhaut. 
Morgen rücken w ir m it den Schwadronen zusam­
men, die aus Kurland kommen, die haben schon viel 
Pulver gerochen und sich herumgehauen nach der 
Schwerennot. Denkt Euch einmal, was das heißt, 
wenn die morgen von Euch sagen müßen: „ I h r  seid 
auch brave K e rls !" Dann r i t t  das Regiment an. 
Platen säbelte sich sogleich nach seiner bekannten 
Methode mitten in den dicksten Haufen hinein. E in 
polnischer U lan stach nach ihm, „so 'ne F liege!" rief 
er ihm zu, dann log der Gegner im Sande. Im  
Weiterrasen wurde A laten durch einen Lanzenstich 
am Arm verwundet, weshalb der bereits ange­
zogene Hieb auf den Gegner nicht scharf genug 
„fleckte", worauf der neben seinem Führer reitende 
Dragoner-Trompeter dem Polen m it der Trompete 
mitten ins Gesicht schlug, und ihn hierdurch vom 
Pferde hieb. „Den hast du gut Heruntergeblasen!" 
rief Platen lachend. — Stets verstand es Platen, 
seine Leute, selbst in der schwierigsten S ituation, in 
eine heitere Stimmung zu versetzen; wo die Litauer 
daher attackierten, geschah es m it Jauchzen und 
Jubelgeschrei. Auch dieses „Lautsein" hatten sie von 
ihrem Führer, der trotz seiner unbequemen A rt als 
Untergebener zu den wenigen Lieblingen des alten 
Yorck zählte. Am 22. A p ril 1813 beabsichtigte Yorck. 
den Vizekönig von Ita lie n  bei Dessau zu überfallen, 
und bei Verbot jeglichen Lärms rückte man in der 
Nacht auf Käthen Ein T e il der litauischen 
Dragoner sollte diesen O rt rekognoszieren, und 
Platen erhielt, neben seinen Dragonern reitend, 
hierzu Befehl. M it  der ihm eigenen durchdringen­
den Stimme befahl P laten: „Von jeder Eskadron 
drei M ann vor!" Sofort hörte man Yorck wettern: 
„ I n  des Teufels Namen, wer schreit denn da so 
gottserbärmlich!" Und eben so laut antwortete je­
mand aus dem Pechdunkel der Nacht: „Ich, der 
M ajor von P la ten !" Sogleich erfolgte begreiflicher­
weise eine scharfe Zurechtweisung, aber der Feind 
hatte Lunte gerochen und war abgezogen. Poick 
war wütend und monierte in seiner bissigen A rt: 
„Um die Trophäen hat uns Platen gebracht!" Der 
aber entgegnete dreist: „Na, die w ill ich nachträglich 
noch besorgen!" und fort war er m it seinen D ra­
gonern. Bei Tagesanbruch kehrte er zurück und 
meldete dem Gestrengen: „H ier habe ich einen gol­
denen Piepvogel gefangen!" A ls  Yo.ck den fran­
zösischen Adler schmunzelnd betrachtete, zog Platen 
das eigenhändig von ihm erbeutete Fahnentuch aus 
der Packtasche, schnäuzte sich in den Fetzen und steckte 
ihn wieder ein. - -  Bei Weißig und Königswartha 
drängten feindliche In fan terie  Kolonnen scharf nach, 
und Yorck sagte nur kurz: „E inhauen!" A ls  Plaren 
m it seinen Dragonern vorbeitrabte, um diesen Be­
fehl auszuführen, rief der Eisrnblicker ihm zu: „die 
schenke ich Ih n e n !" „danke, Euer Exzellenz! werde 
sie m ir gleich holen!" entgegnete Platen, und tu 
Zugkolonne hieb er ein. Alles floh vor seinen 
Streichen. Bald kehrte Platen als Sieger zurück, 
und Yorck fragte sofort: „Nun, w ieviel haben S ie !" 
„ A l le " ,  sagte der tapfere Draufgänger, „nur ein 
bischen Abfall ist liegen geblieben!"

Selbst der korrekte Bülow, der Sieger von 
Dennewitz. erwies dem kampferprobten Platen seine 
besondere Achtung. Bei Laon galt es, dem General 
von Bülow über Neys Vorgehen Nachricht zu 
bringen. Bülow hie lt auf einem hohen Fels- 
plateau, dessen Steilabfa ll selbst für In fan terie  un­
ersteigbar schien. M it  größtem Staunen sah daher 
der General und seine Suite einem Reiter zu, der

an der Felswand herumkletterte, bald über Ge­
mäuer und Geröll fetzend, dann wieder auf einer 
in den Felsen gehauenen Steintreppe emporklim­
mend, bis er glücklich oben anlangte. „H err! wer 
sind S ie?" rief Bülow dem Heranbringenden ent­
gegen. „Ich? nun, ich bin P la ten !" antwortete 
der Kühne. „W ie? der tolle P laten?" fragte Bülow. 
„Donnerwetter! Exzellenz!" gab Platen schroff 
zurück, der diesen Spitznamen kannte aber nicht gern 
hörte. „D ie  Privatsache wollen w ir nach der 
Schlacht abmachen. Zuerst den Dienst", unterbrach 
ihn Bülow. Tags daraus eilte Platen, sich S atis­
faktion zu holen, Bülow wollte aber von einer Ver­
m ittlung nichts wissen und bestellte Platen direkt 
zu sich. Dort fand Platen seinen Gegner vor zwei 
Tischen stehen, der eine war zum Frühstück gedeckt, 
auf dem anderen lagen zwei Pistolen. „Wählen 
S ie" sagte Bülow, worauf Platen antwortete: „Für 
den tollen Platen Ehre genug, wenn er m it einem 
nie geschlagenen General anstatt durch lumpige 
Kugeln, m it einem feinen Glase in Berührung 
kommen darf." Spruchs und setzte sich zu Tisch.

Eigenartig wie Platen als Vorgesetzter un ,̂ 
Untergebener war, blieb auch seine Karriere in der 
Armee. Er war zuletzt Oberst und sühne trotzdem 
nur eine Eskadron, obgleich er in Vertretung das 
litauische Dragoner-Regiment oft genug siegre.ch 
vorm Feinde befehligte. 9 Schlachten, 29 größere 
Gefechte hat er vor der Front feiner Dragoner m it­
gemacht, 1 Adler, 51 Kanonen, 17 Munitionswagen 
und eine Kriegskasse erbeuteten sie unter seiner An­
führung. M it  51 Jahren tra t er als General in 
den Ruhestand. Seinen letzten „tollen Streich" 
führte er beim Einrücken in Königsberg am 25. De­
zember 1815 aus. Ih m  war als Oberst ein Man- 
sardenzimmer über zwei Stiegen angewiesen worden. 
Heftig beschwerte er sich über die Nichtachtung seiner 
Persönlichkeit. A ls  aber alles nichts half, schlug der 
alte Haudegen auf offener Straße sein Haupr- 
quartier auf. Seine Pferde wurden bei einer 
Pumpe an einen Wagen gebunden, Stroh und Holz 
ließ er herbeischaffen, und so biwakierte „der tolle 
P laten" bei einem mitten in der Residenzstadt 
Königsberg lodernden Wachtfeuer die erste Nach: 
auf offener Straße. Unser unerschrockene Held erlag 
einem Schlaganfall gelegentlich eines Balles beim 
Oberpräsidenten von Auerswald am 28. Februar 
1816. I n  seinem Testament hatte er angeordnet, daß 
er nach seinem Tode im Trabe auf das nächste 
Schlachtfeld gefahren werden solle, nur ein Trom­
peter durfte voraus reiten, der dann zum Schluß 
das S ignal zum Wecken blasen mußte. Mögen ihm 
im Ernstfälle Nachfolger entstehen, ausgestorben sind 
die „Tollen" dieser A rt in Deutschland noch nicht!

ManttinsallillkS.
( E i n  u n c i e t r e n e r  W ä c h t e r . )  I n  

der Nacht zum Sonntag wurde der Olier- 
wächler Gerike in Berlin  überrascht, nachdem 
er einen Einbruch in ein Blumengeschäft 
ausgeführt halte. Siebzig Einbrüche werden 
ihm zur Last gelegt.

( D i e  G e h e i m n i s s e  d e s  W u r s t ­
kesse l s . )  Die fünfte Strafkammer des 
Landgerichts 3 in B e r l i n  verurleilte am 
Freitag den Schlächtermeister Nemhoid Geiß- 
ler aus Challotieuburg wegen Verkaufs ge­
sundheitsschädlicher Nahruugsmiltel zu sechs 
Mannte» Gefängnis. Was im Laufe der 
Verhandlung zutage gefördert wurde, ist 
ganz einfach haarsträubend. Eine polizeiliche 
Untersuchung der Wnrstküche ergab, daß eine 
Wanne, die von einer dicken Schmntzkruste 
umgeben war, verfaultes Fleisch enlhielt, das 
eben zn einer schmackhaflen Blutwurst ver­
arbeitet werden fällte. Die ganze Küche 
und die Messer starrten vor Schmutz. Die 
Wnrflspritze war mit faulendem Fleiß» ver­
kleistert und mies dicke Schimmelpilze auf. 
Ein Sachverständiger, der bei seinen Kan- 
tiallaängen durch Berliner Würstfabrike» 
schon manche Übelkeit sah, sagte vor Gericht, 
iiasz ihm „ein solcher Dreck" wie in der 
Geißle,'lchen Wnrslküche »och niemals vor­
gekommen sei. Der „W instsalinkaiil" halle 
die Fenster seines Arbeilsraumes mit 
schmutzige» Lappe» verhängt, die den Blick 
i» diele düstere Höhle abwehren sollte». 
Und man mutz noch hinzufüge», daß in dem 
Baume das linianbere Bett der Wirtschafte­
rin stand, die an offenen Fuhwunden litt 
und kürzlich gestorben ist.

( N u n  seh t  z » ,  d a ß  i h r  e i n e n  
M a n n  b e k o m  m l !) Die 56 Seminaristin- 
»en, die am Arnsberger Lehre« innen-Semi- 
nar die Abgangsprüfuiig bestanden hallen, 
wurden von dem Examinator mit folgende» 
Worten entlassen: „ I h r  habt gut gelernt 
»nü gut bestände». Nun seht zu, daß ihr 
einen Mann bekommt, da in absehbarer Zeit 
aus eine Stelle nicht zu rechnen ist."

( F o l g e n s c h w e r e  E i n s t u r z k a t a »  
s t r ophe . )  Auf einem Neubau der Hahn» 
scheu Eisenwerke in G r o ß e  » b ä u m  b e t  
D u i s b u r g  stürzte Dienstag Vormittag 
eine Eiienkonstriiklion des Daches aus bisher 
unbekannter Ursache ein. Hierbei wurden 
vier Leute gelötet und einige verletzt.

( E i n e  M i l l i o n e n u n t e r s c h l a »  
g n n g  i n  P r n g . )  Der Generaldirektor der 
Proger Papierfabrik A.-G. Dr. Goetzen ist 
flüchtig geworden. Dr. Goetzen, der eins 
aroße gesellschaftliche Rolle spielte, auch als 
Komponist Bedeutendes geleistet —  seine 
komische Oper „Zierpuppen" ist über zahl­
reiche denlsche Bühne» gegangen —  hat sich 
Unterschlagungen in Höhe von 1 '/ ,  M ill.  
Kronen zuschulden kommen lassen. Der 
Flüchtige hat nicht nur großen Au>wand ge­
trieben, sondern in letzter Zeit bei Börsen­
spekulationen, die er ausgeführt hatte, um 
-ereils früher begangene Unterschlagungen zu 
decken, große Verluste erlitten. Diese Engage­
ments hat er ausgeglichen, indem er Aktien, 
oie er als Generaldirekior und Lerwaliungs- 
rat in Gewahrsam hotte, als Deckung depo­
nierte. Auch in Bekonnlenkreisen soll Goetzen 
für eine neue Emission Stimmung gemacht 
>md die von seinen Freunden gezeichnet« 
erste Rate für sich verwendet haben.

Gedankensplitter.

Wahrheitsliebe zeigt sich darin, Latz man überall 
das Gute zu finden und zu schätzen weiß.

Liebe den Freund, doch suche du den. der gütig 
und ernst ist. Wen Lern Fehler nicht kränkt, nimmer 
hat der dich geliebt. von Knebel,

Ans Vaterland, ans teure, schlich dich an.
Das halte fest m it deinem ganzen Herzen!
Hier sind die starken Wurzeln deiner K ra ft; 
Dort in der fremden W elt stehst du allein,

Schiller.

Ein angenehmer Liebhaber.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

-------------  (Nachdruck verboten.)

Ein angenehmer Liebhaber ist der wegen Be« 
drohung angeklagte Maurer August Nitsche sicherlich 
nicht gewesen, — davon gibt die Verhandlung gegen 
ihn ein beredtes Zeugnis. — Rechter: Wie rch aus 
Ih ren  Personalakten ersehe, sind Sie chon wegen 
Gewalttätigkeit und Körperverletzung vorbestraft, 
— Angekl.: Det bin ick, aber ick vagesse m ir blos 
in Suff. un dadruf möchte ich ganz jehorsamst Weins 
Verteidigung machen, wenn rck nrch besoffen b in  
denn bin ick de Sanftmut selber, dann flenne ia  
vor lauter Jutheet, aber wenn ick knille oin. denn 
weeß ick nich mehr wat ick dhue, da kommt eens 
W ut ieber mir. det ick allens in Klump schlagen 
möchte, na, un da kann ick m ir eben nich anders 
helfen, da schlage ick alles kurz und kleene, war m ir 
mang de Fingern kommt. — Richter: Das ist aber 
sehr schlimm für Sie. —- Sie haben die unverehe­
lichte M üller durch Drohung so geängstigt, daß sft 
schließlich zur Anklage gegen Sie schritt. — Angekl.r 
Det hat je jedhan, det is nun der Dank sor all< 
de Liebe. — na, wahaftijen Jo tt. ick habe ihr^ 
mächtig jeliebt, ick jloobe sojar, ick liebe ihr noch 
wenn och nich mehr m it alle Jewalt, wie vormals 
flennen könnt ick, wenn ick m ir so an die schönt 
Li-ebeszeit erinnern dhue, ach Jo tt, wenn ick ihr sL 
umjeklaut hatte un w ir zogen mang's Friedrrchs- 
Hain un nassauerten det ĉheene Konzert aus't 
böhm-sche Brauhaus. (Der Angekl. wischt sich m it 
einem roten Taschentuch die Tränen aus den 
Augen.) — Richter: Wenn Sie Ih re  -hemaligs 
B rau t so geliebt haben, dann hätten Sie sie auch 
nicht so quälen dürfen. — Angekl.: Herr Jerichts« 
hos, wenn man de Weiber merken läßt det se uns 
um Finger wickeln könn', dann is ?een Fertig­
werden m it de Ludersch. Angst misten fe ham, bib­
bern misten se. det de Knochen man so ?usammen- 
schlajen un dessetwejen ha'k det liebe Wurm, -4 
M ille rn , eben 'n bisken Angst jemacht. Wenn ick 
se n Dolch zeichte un zu se sachte: „Mächen. wenns 
de m it'n  andern Zicken machst, dann kriechst*.- det 
Ding in die Kaldaunen," da zitterte det Mächen 
wie ein Z itte raa l, oder wenn ick us eenmal eens 
olle Pistole rauszog un den Hahn jespannt hatts 
un us ihr zielte, da sachte ick: „Emma, wenns ds 
nich willst, wie icke. denn setzt et blaue Lohn'" oder 
wenn ick an 't Wasser m it se vorbeizoch, dann sachte 
ich: „D u Aassticke, wenns de m ir nich als Allerenz- 
lichsten lieben dhust. denn holen se d ir in verzerr 
Dagen als Wasserleiche aus de Svree!" Aber wen« 
ick det ooch jesacht habe, denn ha k doch noch lange 
nich jedhan. Se könn' ih r ja fragen, ob ick ihr blos 
eenmal m it'n  Dolch oder sonst m it's Messer je- 
kitzelt habe, ob ick ihr blos een eenzijet mal in 't  
Wasser geschmissen habe. „Nee" kann se ".los sagen- 
Un ieberhaupt hat se det ooch nich jejloobt. Erscht 
wie ih r de Leite uffjehetzt hatten jejen m ir un 
erscht, wie se det Wurm erzählt hatten, det ick in  
mein Suff een mal de Neeie abgebissen habe un 
een andern de Knochen gebrochen, wofor m ir ja  ooch 
det K rim na l noch in juten Andenken hat, erscht 
dann knechte sie't m it de Angst un forchte sich vor 
m ir. Ick bitte also um jänzliche Freisprechung und 
bitte, m ir zu de mildernde Umstände mein Suff 
zu rechnen. — Der Angeklagte w ird zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Angekl.: I s  det nich'n bis­
ken happig? Det is ja een halbet Jährken! N<h 
wenns denn nich anders is, aber wenn lck raus- 
komme, w ill ick m ir jebestert ham. Wenn blos der 
verdammte Suff nich wäre!



V IV  n u v e m  IN v u e ,» v « o n » 'lr»  « v r  m ,  r m » r » n n r n »  «G. e «  v s s r v r s v r
il.üoa .lü  1 Xo0 7 1 .üu Ii!01 .0X t.Ia  1.1.7.1er 1.4.19.1a 15.3.9. IIX 1S.S.ir.sq.üu»s,»!itor1.1.4 .7 .7 ^ik.4»».,« 1 Xprü 
t l . ld f .  S l. i i lo i j  
?,.8 r r . l6 ^ v « i l

-  . .^ . ,S , .X u 8 . f iV , .8 o v . !b 1 . r .S . ! -1.5.11.1? 1 5 ^
6 1 ^ v k i!s i. rp , . j l) 1 .0 ,r .> e  1 .3 .9 . ! / 1.G.12.I« 15.5.11.1» vor»«. L

4»
so^

1 .8 5 ,1 1 .
i . r . r . s . i r K s s l i l i k s  k ö s 8 S ,  4 .  ^ l s s r  I 8 I Z

0 » fe s 4 i» N ,rs E ? 4 :1 i»k.. L v o . p o e o n :  sv «^. —  f » »er«: 2 » .. v rK 7 .: k .m . k rr .  N» 
^  7 « oiiüü.: i r .  -  1 ,  «all.: 1.70. -  1 U, «sneo: 1.50. -  1 Xs.: 1.124. -  1 psso: 

-  1 851.: r.1S. 1 6 -Iü 'p b I.: 3.26. -  1 OsII.: 4.20. -  1 l.sts>.: 20.40 u. 
S » ^ t tn .  U » n k ü i» k o n r  S X  l> v m d » 5 6 r in » s u S  7  4, k 'p iv L ^ i 'A k o n i  S V«4.

«,edür. vork.

«
L
L
S
2

«
v

L

o

»5
O

o7 .
s  1

e ß

c s
«  «

D
§ v

° - '

!
L

!

Z

Z

§

«o. 1 .4 .1 5 ck 4
4o. i .  5. iß a 4
Vt-ktests-Xn«. V

üo. 4o. V 4
4o. 4v. V 3

ps.Lt.Zekatr ck 4
4v. 1 .4 .1 5 ck 4
4o. 1 .5 .1 6 cr 4
pfLS.Xs.XnI. V 8̂ -

4o. 4o. V 3
4o. 4o. V 4

4o. 8t-»tl.X. ck 4
8svsf.XnI18 s 4

4o. uX. 15 s 4
4v 4o. V 3K

»sgm.XnI.99 V 3K
4o. 96 ü 3

62§8öIk4Xs. 3K
NsmdL.8t.kt. b 3K
4o. 1907 ck 4
4o sm. 1900 a 4
4o.4o 67 04 3K
4o.4v.66/02 V 3
8sek8 8t8st.lv 3

98 208
99 208 
9 9 2 9 8  
87 00bl
89.198 
76 308 
99.99bt. 
99 208 
8S2L8 
87.V0K1 
7 6 3 0 8
89.198 
92 39bt 
99 196 
99 106 
k5.80bt 
85.50b 
7470b

97.996
97.996

7S90dL
___K errien -8 r-i e is

jtLNNovrSÜd. et
üo.

Xlu-u kisvm. 
üo.

pommssvod. 
Ho.

posonsoks . 
üo.

pf»U88i8vKs 
üo.

ktlisin-VIortl 
üo.

LSodsisok«. 
LodlooiLedg 

üo.
LodlsU Holst
___ üo___
ttsnnpXVXVi 

üo. IX 
üo. V!! V«I! 

Oslps.ps.Obl 
üo. üo. 

pomm.psXnI 
pvron. üo. 

üo. üo. 
üo. üo. 

9bps. XX XXi 
üo.XXIt XXIII 

XXIV-XXiX 
üo. !X XI XIX 
» Is t fp fis ie  

üo. IV
üo. I« l li IV 
üo. II

87 908 
98 966 
b7 19< 
8SK96 
K 706» 
97.4^8 
87.198 
97.406 
87 198 
SSL96 
L7 90K 
97 49b, 
9 8 .(9 6

87 606 
87 906

SS756
LS29»
S5.2SK

93 806 
LSS08 
L2 S«6 
97 506 
8 2 7 5 6  
L6.L0b
61.»96

8 ts ä 1 ,k ( r '« j r -  V ls -L n le id . 
XlwNL . . .^V^3K1 91.596
ösrmsn 01 o 3 K --------
üo. 1908-16 b 4 '  96.60b 
»Ssiin 04 II a  4 S7.75'/ 
üo. 62/98 v  3k LS 7 6 '/ 
üo. 1904 l ck 38 90 49n 
üo.8t§vn.9S er 4 97 606 
6o.99.04.0S a  3K L5.22b
Ss«8lsv 91 v  3K>--------
SsomdssxOL ck 4 99.006

«to SS ei 3 K --------
6kssi.8g/99 v  4 97.90b 
üo.07uX.17et 4 97.50 
üo. 1903 a 4 97.5/K6 
üo 95/99.02 v  3K 89 6^b 
2üssü66/0S v  8K 86.75b 
kldssl . 89 a  4 86 606
ts8vn 1901 v  4 97.596 
L n s s .O liil l Ä  4 92.006

Oo. 01 Ä  3?L---------
« s lls  66/92 v  38 

40. 1906 a  4 
ßkmsln.8tX. a  3tz 
8snnov6f9S a  3^ 
lksburZsi- . ü  38 
O ilössksim. a j  38

Nvk»o8lr.97 
Xiol 89/98 

«o. 1904 
Xsot.OOluio 
ttrLkleb'isz. 
üo. 06uX.11 
«sm r.0716 
Naumünstgs 
possnOO 05 
<jo.08uXv.18 
<Io. 94 .03  
Pot8ltsm 02 
8kk-o»«.S5 

«o. 97
8p»n6»v 91 
8tonljsl 93 
3rattin0I409 
kaltvU.Xsair 

cio. <jo. 
Ikos„00u11 

üv. 1685 

v s u lr e f is

ck

a
a
V
a
e
a
a
a
a
ck
ckck
ckck
ck
ck
ck
ck
i l

> p

3Ä
3K
4
4
3K
4
4
4
4
4
3X
3K
3K
4
r r
4
3K
4
3K
4
Lk

tLN

9 1 9 0 6
87.596

89.69b 
98 306 
86.796

SL.196 
§6.106 
85 70b 
9 2 6 0 6  
92 00» 
»7.25b 
»8 7 86  
SovOtt
37.096 
87 00b 
SOOOb 
»5.806

« b r ie t«
8ast,s.pt6d. a 11L206

<Iv. ^v. a 4K 105.106
<jo. 6o. rr 4 160 256
rlo. «to. a 3K 97.786
«to. »aus a 4 LS 90b»
üa. üo. a SK 87.506
üo. üo. a s

«süd.pldXml a 4 g«00bl:
vtpld.Posen a 4 9 85 00
fsnüsok.Otl a 3K LS 25b
Xus-u.Neum. cr 3K 93 25
üo. sir« a 3K S8 566
üo Xamm.V. ck 3K 87 256
üo. üv. ck 4 97 006
Oripsaus». . a 4 S« 4 06

üo. a 3K 86 696
üo. a 3 77S L8

stommsresk. a 3K kS8e-b6
üv. a 3 77.60b
üo.vvulü. a 3

perenseko . a 4 161.6«
üo. XI-XV!! a 3'. 83 Sbb»
üo. 1.11. v a 4 SS.25Ü
üo. t it .  X a 3
üo. Oit. k a 4 »6.256
üv. Ut. r a 3
üo. l.it. 0. a N r» 7 o s
8seksi»vk». <v 4 ia i  w o

üv. a 3K 68.706
üs. a 3 77 491)6
üo. vvv» a 4 86.00b

Zoktss. rtttü a 3K
üo.tüsek.l..X a 4 «7 29»
üs. üo. üo. a 3K S»S06
üv. üo. üo. a 3 77SL6
3okl.ttlvt.l.0 a 4 55 396
üo. üo. üo. u 3K 66 80»
X'astl. tsnü er 4 96 256
üv. üs. er 3K S7.40b6
ü». II. pol?« a 3 77 806
üa. Nt. f« Ir« er 4 » « 2 5 6
Visstps. sit. I er 3K 83 996

oo. 18 er 2K
üo. I« er 3K 87 OObO
üo. I er 3 77 006
üo. II a 3 77 006
üv.oeulü. er 4 85.258
üo. üv. a 3K 86 20b
üo. üo. er 3 77 606

ttos»r.ün I-XI a 3K 87.906
üo. XXIII a 4 93.306

v e u ls c b s  l.o s s
XvL8dz. 761. 
8sü.ps.X.67 d

fs«.
4

34 25b 
175.75b

8ssoI>U207t. fsS 19860b
OölnUü.ps.X ä 3K 140 2Kb
Nvmd.SOI.l. Z 3 174.00b
Xtain.76!ü.I. Ire. 35.50b
0Iüsnd40It. L 3
0.0stss5ekv er 3K 91.00b»
08tsf.kisd.X 7 3 I

äv3 l. fo m jz  v. f ls iu ld s ts fL ;98.506 __________
-  ij-e .k is d .9 0  

— —  jös. Xnl.v.67 
— —  !<jo.m6oM7 

ltj». 1000 p.
199 898 
190 256

Xr?. 4900NÜ e
ü«. 400 U. e 4K 8S.00K
üo. »d lvo i.. ck 4K 191 SVd
üo6»S.8.87 ck 4
8uoaXisps08 ck r 99.50b
8ulL.8tX.S2 a 6
üv. «ittiss» « 10278S
6t,i!«6olü-X. 4K

üv.v.1906 ck 4? 93.40b
6kin.XnI.vS5 er 6

üo. v. 1396 ei S 99.20b
üo.7i»nto.-p ck S S5 80k

ü». ». SS e 9 31 0b
ÜrrkX 81/84 a »SSOb
üs.Xo.Kolüs ck 1.3 47.50b
üo. Uonopal 
üo.pis.t..400

a
L

N
1.6

üspX.19.1.7 — 4K 91.258
üv. 4

r,»tion «ont. <7 3K
UorX.10200 <7. 5

Ü0.4080U. 5
üo.riOOU. / 4

0«»t. kolüs. 4
üv. Xsonane. e 4 »4 »96
üa. oink.Xv.8 r 4
üs.Sild -Snt. er 4L 87 39b
üo. «Or baro s 4 176.59b

o s ro v bü». 64s bor« 1s-
poltug. Xol. er 3 ««.«Ob
8,-mio. 03 / r kS 86 b

Üv. SS er 4 8? 99b
üo. «0 er 4 91 25b
üo. S1 er 4 87 506
ü». «4 er 4 8S.75b

üo. X!oi»oS8 » 4 8S56K
üo. 1SV5 er 4 6« SSb

Surs.X.X. SO s 4 SS.40b
üs.SoIüX.88 -7, 4
üo. üv. 84 4 i 4
ü». üa. »4 1K
ü». üo. re - r 3
üo.x.k «X I.n 4 S919b
üo. ü». v r «V 4 SO 296
üo. üo. «5 a 4K SS SOS
üv. «t»»i»si. 9 ,

a
4 83 508

rjo.Xoav.Odl. 3.8 »6.506
üs.psM.X -4 er 5
üo. üv. r« r r
üo ßoüooXf « r
5»«psulo XI. er 5
8ek»ürrX8« r k
8«fd.»m/Sö er 4 81 966
8p»o 8»küX 7, 4
IüfX.8»eri.X 
üo. uoilir 03

6
t?

4
4

89.196

üa. üo. 05 e 4 74 696
^.ro II-0 .11 er 4 7 4 9 0 6
üo. 4LMs.I.. be 158 49b
Uns. Oalütl. 
ÜV.XsVNSNst

er 4 86 79b
/ 4 83 «Ob»

Ü0.81.-N1.10 e 4 84 2 0 i/ '
ü». üo. 87 er 31S 7430b
8ueof.8tXä3 4K
Suon.XIVOO / 4K! i : i
üo. 100 l.. / 4K 88 756
üo. Pos. er 6 1 0 3 "9 8
üo. 1906 ck ä 98 c;LU
üo. 1909 er 5 98 60»
t.i»r»d.8t.X. er 4 77 50»
kXo?Xsti8t.X. r» 4
8of«s6olü . 
ManXommX

s
a

L
5

»7 49b

üo. 8t.-X. 88 er 4 87.75b
fin n I.N vp .lljÄ  
üütl.Xs /O KI L

4Ä
4

92.606 
92 608

part.Xom pt. - 4 S7.196
poln.pkZOOO a 4K
,900-1003 er 4K SO 79b

8ekU-ü.N 76 a 4 S5L5d
OneSoüXs.pt ei 
üo.öüstoL.pf ck

3K
4 86.006

ü,.8p.X. I. ilj a 4 85.59»

k ire n d r tn i- 8 rrnin-zjckiekr
Xook Nssotsl 7 i 0 SS69d
üo. kvnussb Ire. K6 09b i
XilL.vt.XInd. 7 138 256  I
LsSItsI.kisd. / s 93 756  °
fsXf.Lütssd j 7 j 3 5S.5ei6 i

«Lld..81»nk. 
Xxrd.vssnr. 
I.is5n.- kLv 
l.üd.-8üed.. 
K1elcl.ps I M  
lliekjssirvs. 
«oM .V ssn. 
pLuI.H.8vpp 4  
^ H d ts d M
OestSlrLtsd 
Osient. kisd. 
prsdOrrlnd. 
8« r , 1.l!.d .1
X»rrvl. v»II

S04
ßsltim. Sdiv 
6»n»<I»p»e. 
It»!.Uitl»!m. 
l.vr.ps.8«k>si 
Zedintvfti

8 6 5 0 6
134.596

18V.596 
i r 0  99b6 
31.196 
K4.50b 
84.286

17S 991, 
47.8056

115 998 
191.89b 
234 89b

189 75b 
128 9016 

72S9d

5 l f , L t t 5 -  « tH !« » V ,!l6 S k

X,rk.X!»ind.
8,LU»«5kM.
8s»»!.»!.3tt. 
8s»r. «l.Lts. 
v l.k i,tz .,l.6. 
kl,!c1.tt,e«,d 
6s. ,«s l.§ tt. 
4« Os«. 
ULMdsx. ,o. 
bsnnov Ltt. 

V.-t.

p»»«ft»s s»
8lsttin»s4».
A rts .k irv .S

15S.S 6 
139 908 
118996

7 

7
,  111.256 
54 lZ0.ü9b6 
6^172.2056
5

10 189 591'
0 87.LV6
5'. » ro o b  
S8-1S1 69,6  
» 179 00^  
88 
0

L e k it t r jm r - IM 'ie »

X?L».k»mpt.
Nmb.X«.peX
Nrorovmpl.
>iosüü.l.rofü
8edI.vat.O»

7 / 
/  16 
,2 0  
71 ö 
k 7

133.ÜM/. 
151.7LK 
A11.v0b 
11S75-. 
"9 3  2Sb

k ir s n d r iis -p s iß f. -  k d iig s r

Our-Ka.Lild.
4« Xf.-Ps. 

g » lO . , t r ö  
s». 6sI6 

8ö4S,l.tl.d.) 
6».9d! 6«!kl 
XusrX-6b. il ä  

»oi,168S L  
^»re8m !.,d  
Hieslri 8 rk „ 
IsLnrXruX.
«3nr Vamd 
Xusri-XisR. 
.^»reo-X»r. 
4».Xi«»V!l2s.
4 » . , ir r ,«  .
4 o M 4 k v b - 
Portal.kirnd. 
8vdmrX§Ls. 
Pjsr. OssisX 
Süct-Osl 98 
WrokIV.IOs 
cts. da. X XI 

98
X n.ii, 2040ck 
6o. Xlsin« ^ 
rto.tsL.Hstr 
rto. Xisine 
Urosrton. 8. 
Hssld.pLeS«! 

rts. «o. 
Panns>iv8rts 
§t.!.vui88.fs 

4». rto. 
as. S U s t  

I-Kusnl. 6X.

64 50 
71 846 
7 4 /S b  
8V So!L, 
53 10U, 
88.806 
LSLÖ^

86.25!/-

7450b 
97 60b 
87 908 
88.306 
86.«Sb 
8 ,5 9 k  
86.806
85 2 5 t/i
86 256
87 896 
86.508

62.00t/;

74 75b 

95 25b

!)ev!3e!is t t M K . - f i s n l i d .

rto. xxv
Ol.Np8.IV.VI 
öo 4°. XVI, 
ov. 6o. lcv. 
rj.V IIXXIXI, 
«ts.XXil XXIII 
«lo. XIII u.13 
rto.Xm.Od.III 
ksXI.ttpf.XIV 
6vtk.6s4kfl! 
4». M IV 
4«. IX «. «Xr 
ri». X v. XII 
4». XIV v. 16 
4a. XIX 
rt». XI v. 13 
Nrmd.Np.-8.
4». unic. 16 
rt». 611-650 
Ns. 5 .1 -1 ,0  v 
4r» z.IN-VIij 
4«. IXXck 
4 , XIXIII 
rto XIV u.16 
ö ,. XV u. 1S
4.. XV! 
j».Xvm.-9bl 
«oXI.rts.NPI

4». 4v.
^nNsS VI V» 
ri,. XI!uX.17 
4». X«nv. 
tv.pr.-pkäd. 
Isöri ks XVII cl 
4o. XIX «.22 
pf.öort pf.IV 
6 t« XIV XVII 
t». XIX rt
4.. XXI-st 
4, XXVIII a 
ta.XXIX>.22 cL 
io XXII,u.l5 a 
ps.0tf.8rj.90 6 
4r».8S 01 03 
ri».,.05uV16 
4».,.07uk17
4.. ».86. 89
4a .,.S4 .S6  
:».».64uV1Z 
io.X.-O.v.OI 
ps.li^P X.-8 
4». 4v.
rt». 4a. 
äbSO fr.12v 
4a. so. 
aa. uic. 1913 
4o. uk. 19,4 
6». uX. 1917 
6o.uX.1919 
4r.Xomm.0b 
ao. 4». 1309 
rto. 4o. 1S21 
ps.tt^.V-sr. 
uo. av. 
ps.plödsXXIl 
rto. XXV,14) 
ctoXXVNllS)

XXV,„(17) 
öv.XX,Xl19) 
rlo.XXX XXXI 
XXXt, XXXIII 
rto. XXill 
civ.XXVI(,4)

N>p.8X. 
(IV u.19

87.498
86.89k 
94.256 
94 256 
84 2 06  
94.90,/; äo.XVI« XVIII 

rta. XXIV 
rjo.XtdOt» 03 
rto. 4o. 04 
rj«X9VI(17) 
3o. IX uX. 20 
cta. X uX. 21 
rta.
rjo.lt« vX.12 
rl«. V uX. 17 
kd.ttp.XmOb 
NdWstlIXIXL 
rto. XI a. 18 
rto XII u. 20 
rla.XIrlu 22

S4 60K6 
96 106 
97.796 
80 7v6

97.996 X.6.f.«onl.2 <L 4

180.996 
95.906 
S5 K )!/  
SS.78,/ 
30.996 
98 996 
2S.7V8 

3^118.266  
199.WS 
SO 900 
» 5 7 0 6  
86.596
57 190 
87 306
58 SOb, 
SS2L6 
87.256

3 ^  87 VSti 
SS 80 
SS 59<; 
W O  6 
38 SO'/- 
87 6 6 
,7  256  
S3.2Sbl. 
»4 526 
SS.80,/- 
SS.5S 
SS vor/. 
SS 8 ,/ ,  

12» AS- 
8,  256 
S7 2 5 ,/ ' 

I IS  856 
8 5 4 9 ,/ ' 
S5 40K6 
»S 40K6 
»8 5 9 !/, 
,7.L5bl- 
80.806 
ZS.106 
SS.öOb 
36 966  
SS 906 
SS SSK6 
SS SO,/; 
SS SO,/; 
S7 006

S3S06
SLS06 

trO.LOi, 
S4S2k/. 
95 30./. 
SS 306 
95 S6K6 
35.596 
97 4S6 
97 75./. 
SS 2 56  
98.256 
33.006 
9 4V '/;

S5 89 / ,
55 1g /; 
96 4 9 ,/; 
V6 3 9 '/.
96 ZS 6
97 2 0 ,/; 
99 006
L6 so ,/;
86 9 0 '6  
95 SO,; 
S Z806 
S8.90i)6 
S 34Ü '/;
98 49 ^
87 756 
87.756 
90 006 
86 896 
S5.Nl)>>6 
95 90-6
56 10k

xiie.kivxi.o.
8s>.kI.V,X.S3 

4s. 1308 
,ismrsvlck.2 
»aabvm.Krv 
vors.Srsl, 5 
Ot.kirb 86.2 67 
Vt.-Xtlt. 7el.

8 ft»0».1V9 
4». 100
4 ,.« . 14 3

fiasdred ttd

lialraalr SeA
' >.8ekli26«sm
3«.l.«I0ats3 
OLslttrreb 3 
Nrrrmtlsadö 
N rrp.k irv. 3 
Xrliv.Xsvbsl 
Xn^rsiank ö 
Xfupp-Oblrx 
brusrkütla 

4o.
(rand.,s /X .
I.4vl.Sv»L6
.^ranarms.ö
ilrjsirur.X. 2 ck
OvreXikirdZ
4a kir.-lart.
prkra/d.ksZ
8«d,IX.6sSS
3ek,ltd.,s.5
3i«m.ki.8 3 ck
8>sm.N»!rX3
..«mLed»X3
ia ia i^a rX ir
>'«rur!lm .5

93 L6K6

199998
3 3 1 9 6

89S9Y
84.39K6
95 256
96 9 06

82 8 9 /  
108 196 
SS. 30 »6

191 891»

/  *4
"  *4 '« jlv91 S 6  

88 9 6  
8 5 . '8 8  
»7?Sb 

1 6 9 (^ 6

*4

4K

4^
*4^
*4 
*4 
*4
"4

4
4^1 l-g ig - s-.

*4^1S0.tz06 
102.S20

1 9^396  
SS 496 
84 99 
SS 59 6 
SS 528 
»719U

199.996

8 M - U ! 1 „

-LsM. 8X.-V.
össjr.dl»sX.8 
8si.N»o4 6r. 
!v.Nvp.'8X. 
',s ru /rvd«ö  
4» N rna .^p  
S iarl.üirlc s 
Oam.vVira.r 
Orar.psiv 8. 
Orsmrt. M . 
Ot.-Xsj»l.8X. 
Ot. L^i»4II». 
üsarranrSX. 
!0.tfioXi,S!< 

4o.N/potk.8. 
ao.NLlion 8. 
-to. OsdasI. 
vis«. 6vmm. 
OrassnasSX. 
0ain»6s4Xs.

NrmbNvp.8. 
Nrnno» 8snX

95 751,6 Nilrtaso 8nX.

X I
/  7 
7 > S 'L  
/  6^1

Xömxrd.Vsö
(ra4vsnX .
!,»ipr.6stj.X.
^LsXireks8.
^rxösd.K V.
l-lsotdb.8 40 /
t4oir,inß. 8X.
UitlsIö.Orrtdl
NLt.-SX.f.or.
N°s44Xf«4X
4v.6sua4XrS
Ornrdsüox.ö
Ortb.k.N.u.6.
psausr.84Xs
4o.Ols.84.Xs
4o.Nvp.X.-8. 
4o.pt4ds.-8. 
Ilsiedsd.Xnt. 
Nb.VistiOiso 
3urs.8 f.sN. 
§sei,s. 8roX - 

97 256  Lskssttkilic, 7

1 2 ^ 5 8  59.'

6^ ,13 256

6
8

/  6.03
7

12» 256 
1Z4 90Ü

1 ,9  506
143 90b

,63  5 9 '/;
ISOSSb 
tö S S ib v  
171.9-KH 
121 096 
177 90b 

7 ^ ,3 2 .4 0 6  
°  8r  9 6  

,31 256 
»5 O S /j

r » jv r r k ! , - z j l r r «

S « n iin «5 S fL u s i-rä lM , 
S s l.X m 4 IS s .0 l4  
8s>.Xm4ILtp 
gsi.llniaard.
S»eX. Xv.«.».
8 iX«. Sf»«d 
fsia4si»d»X.
Kasmaai»
Nilrvdaia.
X -m xrk»4t.
I.rr4s»Ärrd  
«»aatzSsraltjO 
p»traadef«s 
piafl»sd»sr 
3 -k ta ,d r ,d  
rsduitdai»,
8p»»4evssS 
V,slasj»

0 1« 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0

0 11

Oppsiass. . 
pralskSd» . 0  
8 s t l I , r« I . . 
8adv»tz«»Ss

«4119 8 2 ,/ '
'  ,51 99 - 

j,S».25d 
6 *117  7 56  
 ̂ 11» 9.6 

1S7ÜÜ6 
103 7S!41 
I IS  »Ob 
,31 7S<;
,2 » .t0 r/ ;  XitsIüLsaa.p

8»vd 7i,t»s. 
gsiaxasZl.Is 
Vvs:mu!,4«f 
4».v»io»sds 
kja.Vielosird 
l)rs!4ttrsald 
Oasm». Snm 
OlSsXrvf . . 
NssXvl O rrr. 
Nslrra, . . 
I1url»s p»r. 
Xial.SekIors 
XtairS.SavX 
' »iprgiadak 0  
! ia4ds.v«», 0  
m4>»«s. . 
»«sadsvtm 

OossraX!«,.

K u s v L r 't !« »

1235.90 K6 
2 4 8 9 9 6  

SSL96 
1S2.SV6 
12S.126 

7«.2«6 
«9 996 
40.996 
7S.SS6 
W .S96 

11 4 8 9 «
rm s tz b o  
i» 4 W k t;  
311.WK6 
24» SSbf; 
i i» » o < ; 
181.s»6

10
L

0  i r

Z ia r iv r . . .
, I v ,  kar-rad 
äiisXI.XKpp. 

Hseom.f»» 7 So 
^.S.s.X»iIi»I  ̂ "  
4v.I8»u»urk 
4a.rdlvl.1a4. 
^4!»s6am.X* 
«4I,.-tiL:ta 
X4IasvssXa

XllxSaslOma 
X»ixi»6,at.9 
z r ir l i-X t .6,  
(nd rll. Xadl.

4o. V.-X. 
Xnaa». 6ur» 
Xpissv. Sxd 
Xsvdima4ar 
Xs«»dsx.8rd 
Xs»r4as,p»p 
Xvmatr-fs4. 
TrasLZ t. 
3»m L6a 8p 

u-SNsurl 
4a.X»ir^8ts 
3aa4irNoIrd

:-S2S9t« Safz Uäsk.!.
103 5 06  

6 * 1 ,7  6 0 '/; 
.26 90N 
13, VO .U 
120.40.
i r r  2 ,1/7
I IS  40b 
119 6 0 /4
131 50i,
i r z . 2 ,6  
153 40b 

9 * !7 S  )0d 
 ̂ 118 7 5 / ;  

147 OOi/; 
137.256 
424 751/; 
1- 9 20 » 
159.606 

7 * .  13 30b

«Gszm. klitt. 
gsl.Xndttsrrd 7 
4o.fisXt.-V/. "  
4o. 4o.
4o.kiror,L3t 
4o.6ud.Nvt1. 
4a.NIr-9mpt 
4s.U»rckia. 
4o.5p«4V.X, 
4o. ov. V.X. 
S»s1do!45ed 
össrotiurS» 
SismaroXktt 
Soobum.sxv 
rto. Luszst. 

k'özäeööoiiX 
-äbias L  6a. 
8S§pss4.V/v 
ösnrvo^.Xdt

Isö.
7 12

t « l V 6 
»4 896  

S 5 S M 6  
4SS.SSb6

1»9 916  
1SS.SS9 
12S4W« 
1»S W 6  
1S, SS,/;

7  4
7 IU

8*182.256  
191 »«» 

» *1» S » 0 6  
17S106 
»sssbc; 

ros.as-; 
17»,A16 
»1 9S6 
»2 25 
« 2 5 6  

1L«.Z56 
180.»-b8 
^5 2 .7 5 '/; 
r s s  256 
1,» » ü  
41»«vb6 
43? 80d 

L »1 9b  
»1 596 

N 4 r a . / ;  
1SS 7Lb6 
333 «Ob 

S3.2S,/.' 
184 7S6 
122196 

S S Z rv t. 
152 9 0 ,/ ' 
118.590 
129 09» 
ISSSObO 
182 «06  
42« r s / ;

so 258 
175 89b 
147 50 ,/; 
181 7 8 '/; 
43 096  
»» 256 
»3 786
s r  09 / i

1 2 -2 5 6  
1 72 .99 /; 
169 59k 

4*j100 5-Ib6 
» 8 9 ;/;  

255.2«;/; 
97 ,9  -6 

22» 89K
I « r  »96
142 596
2Z Z L0!/;
1 S Z 0 9 /;
i s r s s b
143 75b 
215 99./,

58 7SV
21(.8«b6

Sss»d«.0at«17 1 ! 
Ds»4o»7sXf. 
Sssi1snb.7m 
SsSM.VoNX. 
8süsl.5psrt1. 
8u4«sus krr.

SvtrXs vak. 
V»sil.vrsd»

4s. 4a. 
6 rs re !fa 4 rt 
Vd-sl-IV-sr

1,7

zSoaX»» .
^.«siaad.kl. 
rm is k p a r , 
Iv fa a ia a d . 
Otl». «SsKV. 
6ria-»öra» 
6a„a»s4Srk 
4». «pmaar. 
Oa/t. U rar»  
8»!»«d.l.ia  
Oarrrv. S»> 
Ot.äti.Ial«! 
4 a .l.v r.V -'. 
4a.Hia4.7sI.
4» 6ari ksv
4 .. v ,d ,k IL  
4a.X«pX.6a« 
4». üssriSbi 
4o.X»d,I«X. 
4a. Ssdsakld 
4a.r» iaralL l
4.. «»lka,f!»
4a,V»»»asv.
01. kirsadöl. 
d i»a ,»4,1,1. 
OannassmXd 
Ots.LI.«t,sm 
6ä,ra!4V/rz 7 
4a.fjs.vSsi, 4 7  
»a Ur»v!,i».

Issel 
^.aXaN lil.f. 
krast.Zrlma 
fi»rs,odt»sX 7 
- isasv.XssIt " 
klvas1.f»sd.

S
9

1S
r i

«
i»

7
ZL
18
i r
i r
17
14
15
«

Ll80
0

!S

82.10)0

-ta.pspiasid. 
fiaXl.Ssarö. 
f » i .  VaN». 
6.fsr,r,L6». 
tesda-ßfL«-. 
Lasaa.SmXS 
ss»-ki,.U»t 
faisOut» !s  
flosd.gedik 
fssust. IuoX 
fsauno'^Xv. 
fsistLUssm 
Z s irv .  kir. 
ichSirsaX. «'s. 
üa Ssrsrsbl 

Ursiasd. 
sa. V»sr.-X. 

Oasmsn'rp/ 
Js.r.alUatsn 
0I»4b.5pina . 
OlssSsdrlXa / 
LSsl.fiesntz. ^  
kt».U-»rakia. 
6sappio.V/X. 
äuttsm ttrol, 
r4soasm.L6

,I4!«r.s 6s4d 
Nsl.kallarll.
'^saaav. «sri 

4». Ursel,. 
Nssd.Vi.aa6. 
n»slcs5t «ssX 
4s.8v.8l.-ps 
N»spar.8xd. 
Nrttm Urrd. 
Nsrpßskirev 7 
Nsiofsdr,.». " 
Hsm«s«s6m 
^»sds»i,4 Vi.

7 * .r
s

7»
I I

I I

» i. r s b  
» ; . i9 b  

rZ7 .7S 6 
4 D 4 .» ^ /; 
N 4 .0üb  
273 SÄ»/; 
1 Ü 7M 6  
4SS.8S6 
rsg.sgb i; 
iL Z .rs b  
? M  7LW  
is s e g b o  
213.50b 
rso.osbo 
i r r r s , / . '  
523 

51 SO«
Z r r  2 5 ,/' 

Z r so6
147 0 06  
A7S7»U.
r s s r s , / ;
12S.?ib
i s r  z » ,/ ;

7 n
27

»> 
/  10

S
0

14
8
7*!,

12*
S
L

i r
7
7
S
7

r i 7 M 6  Ntsksl. fdv.

248.99,/.' 
1«, »8.-- 
13SS06 
48« 75bt; t 
127.506 
49„-S9i<. 
»brrtzoi/. 
S7»SSK 
191 SA;
12 s 7S 

14.25,/ 
62« S«b6 
iös.gg

» r r s
ro i o o -  
,77  VOb 
13?.?»;/; 
13» 75» 
818 9 -6  
1S4S9,/; 
-533 08b 

42 506 
111 256 
48.19 6  
IS O t 

209 50 . 
172W K 
142 2»6 
171 M -  
141 SM.» 
?22 596 
^55  03,/; 

73 806 
r ,S 2 5  4 
18Z.9S,/; 
8 5 90» 
»Z -Ski, 

114 806 
61 006  

163 50d

?»S23i, 
24 3 SOO 
122 300 
211 93,/3 

42 20» 
1 ,4  006

424 73b 
151 906 
105 596 
42 lW,-6 

276 5 0 . 
14S 759 

10.008 
1 7 S 8 0 /; 
1S1 7S '/; 
136 04b 
173 75d 
12^.97b6 
125 2 .,/; 
147 236

NadsnIvdaV 
N Srsdkv.ri. 
N«mdaI4U». 
SIsa «,sxd. 
7»k«si»KVX.

4s »dr 
^rrsas itr X. 
N rd I»  pass. 
XrliXiedssI. 
XspissUred. 
X rtlovitr.Sx 
Xrr.Viid.Xv 
4». 4a.ps.-X. 
X4a.«rsi,ad 
Xtrizvdasa 
X-aixrraltp, 
6ds. X«rti-! 
Xriisadv. 
X M rvsa s j, 
S,rbm if«r k 
lrasddsm». 
I rsfrdvtt«  

sand. «s»! 
syX»m 

! inXsNoskm. 
' (tUa L 6a 
' aN»s.k.4p.r 
-l» 4 , 8t.ps, 
es X 4 8,als. 

I.knad, Siad» 
''!«>, «srsbU 
N raaarm s. 
V lrsX V s'f-r 
A »r4rd.6s. 
4a. r«srv . 

!4ss'i« Xs «x. 
A rs ia M a ir
U .-f.X rppsI
UekV,bl.ia4.

UXIallüninr,

N»ptva8sk. 
N,u,84 K.-S 
Nia4,sl. XXI 
N-tsitlsdsiX. 
X»s44. kis«. 
4». 8um»i . 
4o.4at» l . .«. 
öa.VIoüXzm. 
ovssd lk isd  
4a.kisaam4. 
4«.XaXrmX. 
4a.psl1.rsn,. 
Oppaia. Im . 
Oraasl.LXai 
-snrd. Xvpl 

Otrvi -Uinsn 
Ollans.flss!, 
p aa r. 6«I4. 
pruXssd U. 
: ararrd.k! « 

4a. V.-X. 
atsolv.V.X. 

?KSni» l i t  t.. 
KrvanadZp 
ilamkall Ust 
-Ikaia. »f«,X. 
4o. Uakrll».
4a.Xrss. 8». 7 
4s 8,sk!«sX. ^ 
-ty.Vistl.larl. 
4o. 4o. XlX/r. 
NiadsvXUlv.
4. 0. HisrtsI 7 
gombed Null ^  
Ilvssntk pfs. 
8s, tr.SsaX.

4s rueXaf 
8otd» fsös 
pürxsss V/X. 
LreksSSdr 
3/nzsrd. U. 0  
ä r s o t t i . .  ^  
äskssia». 
LeXI-aluLs. 
5edl.psil.rm 
!-l.8sI,i,Li4as

115 30 / ;  'sdsmdvsx

7 80 «34S 9b
11
sr

s*i
24

«
12

»
r r ^
10
9

14
/  1»

20
0 

1« 
7 11

S

L7 LS.-.R»-/;

173 39b 
S20 39K 
,18 .40 '/- 
4S7.S9b6 
,tr» 5 « 6  
i r s s o b  

1 9 ü 9 i/' 
343 75K6 
1S1 29b6 
71 S0K6 

24S 73,L  
LS-00K 
8 '4 )A ;6

» r  7..6
L70 SS,'» 
17S 80 ./ 
12S756 
tz:7S ÜS6 
15478b 
122 75b 
LS 4 /
178 50 /- 
151 5Mi6 
109.756 
3S4 00 t/' 

18 ß 2 » 7 5 t/- 
0

Z9 2»  ̂
ISO SO 
,27 756 
75 50 / 

209 »0 /. 
125 :bik 
10« 1 I6

7» 866 
11». 56 

SS Ä7«7Sb 
89 :ö«5ü9bü 

7 S 0 » i/; 
S sA M L  
1?»«S!X. 
» I.y 't /  
82 49 b 

213 60 .6  
14» 5« - . 
43.2-.r6 
7» 256  

145 506  
153 k>» 
ISSOOd 
847Sb 

220 26 / ;  
145 5 0 / ;  
142 56b 
ro r.SS i, 

50 75b 
1M M «

1 ! M > 6  
e 806

7 !.tL o o S i/;

7 
7
S 12

^«rtarazlk,. 
4».ps.-XXt. 

ViastlrlOam 
1V»,ll9s.!''4 

4». Xuplts 
4a. 8t»b!». 
4». 84.X 6. 

«iaXiagp.L. 
«!vILNs4tm 
§>IX«6r»am 
Viitt. Surrst. 
4a 8trk ls lif. 
Uro4» M ir .  
LaeksuXsd. 
rsitrasUssk 
r-!!rl'Vi»I4X

«akaaoiar S 8
LsbueXsst f l  S  
ZßsdaeX5vb 
ZlsmansOi.I 
Siam.LNI»'/. 
Liamsasfl g 0  
ZimaaiurOI! ' 
5pnag»nr,ss 
8outliVstXsf 
ZpsilbLnXXS 
8I»4tb«sx. N 7 
5 tsdILN M s ^  
8 ls ,s f.6 I,.f. 
8,aN.V«IX!'.a 
SllksLOo Xx 
8tv!I/kssXVX. 
8ia!d.rii,X.X 
.^s»Ir§piaIX 
^saXIa/dsz 
I«I. Issliaa-- 
lakto»- X»a 
lass» X .-8 ..
Is. Ssssrak.
4o N.ZeliSnI,
4o.N ßoiüsst 
4o SsINr4ort 
4o.4«.8üü'/.. 
santvn.Uisb 
7k,!aki«8tp 
fs. Idam aa.
Isssksnd.r.
Oaioo«»ris.
0 4.l.in4 8v. 
V»srm.p»a 
V Ssj fsk l.6. 
4o.6ßln8».p 
4s UäNal-V 
4a.UalU.NII 
4a. NiaXalU. 
4a.rvpa„LV, 
Vislasjsfsds 
V»r»I7.I.ys. 
V oxli.M rs li 
VssvaXI.P.6.
M »/4asSsf 0

11 
7 11

ISO 506  
» 50'/; 

2S7.Y0K 
101 786  
228 25,-6 
174 00b 
7» 0 0 6  

320 49b 
167.30'/; 
113 50-r 
165.90b 
188 50k 
409 50!-6 
1S2 50K6 
230 00',» 
109 75k 
115 75,16 

15.00!,» 
194 oO '/i 
1SS.75b 
1 96 50 ,6  
145 09b 
220 30».
191.306 
145 00b 
11S?5b6 
2 !3  006

124 5 0 6  
142 SOb

231 W1»
, 21?.25d 
«*,18.756
'  103 258

1.2 Mb»
175 50 b 
4 5 4 . 0 0  
S725'6 

179 998 
141 59 6
173 OOi« 
1-SSOb 
11». SS 
143 09'>6 
13S.S06 
IS'Z.WbS 
I71.WKS
Z3L0K 
vü SO!«
80 2-6  
71 ?,06 
82 5 S 

1S7.5g>6 
S 4 8 6  

133 S L  
273 7Sb 
70.02«

138 2,8 
7» 75S 

Iv l 59
174 K06 
12» 256 
Z32 0S -  , _
80 09 )8 ^ -  

147 506 z 2  
-- 271.956 ,^ s  
12 .172.801,6 !§» 
r , SS25,/ii « _ 

j17S «K6 2 -  
^ 0 ^ 8 5 2 b  
lb !»44.u9b 
27 j410 09/i ^  L  
"  i16S.50b0

/ 12
7^ S

M2
«

s
L

s
2
M
2
s

.  2

207 59 )6

11S596 
1S8 75b 
107 006  
84 S2K 

576 0"b6  
83 2556 
SS 256  
SS 506  

132 50KS 
19;.V0b6 
KL 806  
8SOO06 

23S50K6 
237.50b

kinst. kttt 8 k. 4 !l168.45bS
gsüso. u.x 3 1 . 5 IM 4 2 5 K
XopandZ. 8 7. 112.90.)»
I. ssnbon 14 7. 6
I.0NÜ0V . virt» 5 20.48b

Üo. . . 5 7. L 29.415b
kXrüi-.u.« 14 7. 4K 78.00k
tieu^osX . vis!» 4.19758
p?sir . . 6 7. 4 81.9258
Viisn . . 8 7. 6 S4.45b
5snU»ir . 6 7. 5 80 60S
8tveXdIm 107. 54 111.30b
Itül plätrs 107. 8 79.20b
potosodz. 8 7. 6 215.90b
Ä»s80d. . 8 7. 8 215.00b

il
2
s
»

»

2
«

Z

s

a
2

»
A

A
?

ko!lj. Lüber. KznXri8l8ii
äovossiznr p. §tüsXl20.403b 
20-fsLnXs 8tüeX« .! 16 ?8b 
8.Nurr.6oI4 p100I1.215.4US
XmvsiXsi,. Notaa. . 
fn zl. kLnXnotaa 11.. 
fsLorKsoXn. lOOls. 
Ossl. Notan 100 Xs. 
luss. Nc so 160 8. 

4s. rvll-Xu». XI.

4.1Sb 
2 04 35 ^  

kO S5S 
84 60b 

'^.5  Ob 
323.10b

B e k a n n t m a c h u n g .

Die städtische Sparkasse bleibt wegen 
der Arbeiten für den Jahresabschluß 
auch noch bis zum 15. März an den 
Nachmittagsstnuden sür den Verkehr 
mit dem Publikum geschlossen.

Thorn den 28. Februar 1913.
Der Magistrat.

Original Kittnauer 
Wechselweizen,

Sommerweizen, 1. Hauptprüiungssorte 
der D. L.-G., per 100 28 Mark,

per t  260 Mt.,

Original Kittnauer 
Sommerroggen 2.,

per 106 23 Mark, per 1 260 Mark.
Beide Weizen sind lagerfest und sehr 

ertragreich.

Heines Hanna-Gerste,
1. Absaat, per 100 26 Mark, per t
240 Mark, ab Bogujchau gegen Nach- 
nähme in neuen Säcken zum Selbstkosten­

preis.
Sämtliche Saaten sind vom W. S.- 

B  -V. anerkannt und genießen Frachter 
Mäßigung bei Abfertigung (halbe Fracht). 

Kittnau bei Bognschau Westpr.

Sag» Müller.
W M - R e M a l i M

sämtlicher Fabrikate
werden sachgemäß zu billigsten Preisen 

ausgeführt.

_____  Friedrichstrotze.________ "

»«sriirinsi-
8 ü s s « v l n

in bekannter Qualität,
den Liter zu 1.30 Mk., — —

dSerZsrmsI-
U n s s n M r s s n ,
MT' soweit der Vorrat reicht, "AM

den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt

I s i Ä o r  Z s m o n ,
AMIäd). M a rk t lS.

§

rvsn/sr, 2^/e,

§k!aÄ

2 ^ 7 7 7 ,

ZamenzperisIgezchM
T h o r n ,  B r ü c k e n f t r .  2 8 , Schwarzer Adler,

W. «GLASeOMÎ Z
e m p f ie h lt

ämtliche Feld-, Wald- u. Gartcn- 
Sämercien, insbcsondcre Klce- 

u. Grassaatcn, Nmikcln u. Äköhrcn.

L

Preisliste und Proben zu Diensten.

w ird einem gebildeten Herrn, welcher über einige tausend 
M a rk  B a rm itte l verfügt, geboten. Ausführliche Angebote 
erbeten a n

Postfach 1- Berlin—Schöneßerg.

- 1 -  klri oiiiselis
üSrLnt «n/L Klirr, nkeßsLvn

okns L insprit/.., o lins tzu6ek8i1i,6r, 
bbvvLUirLs 45Z8.br. i^raxig. V i i 'v k -  

!»«> SSn, L ie lw n  
änlktstr. 1. A u sku n ft nnau lkü llls .

5 u ^ t u 3  U a l l l s

Domo
Uflauzeubnlter-

W argarm e.
L Pfund 70 Piennig bis 1 Mark.

Die feinsten Marken!
Täglich irischer Ausgich!

Baderstiaße So.

empfiehlt

Vlicheijsfeii.
Gasl'sAr iiiil SMrmml, 
ßiÄral- und -Biill'ljfeii. 
Güspiiiütlseii i»il krhltzeni, 
Ciitzliiljlliillpeii. 
G<ichriijiiiii>elliiilli8eil

geben w ir  auch mietweise ab.
Näheres in  unserer Geschäftsstelle, CopperniknSstraße Nr. 4b 

(am Bromberger T o r).

_ Gaswerke Thorn.

1 Klasse, ab Fabrik, srcr Van und franko 
jeder Bahnstation ofser.ort billig,t

U a t t M - M n  - H a b r ik  

T h o r n M o c k e r .

IKcbiise, Plomben.
8. SvLnvtäer,

Neustädtischer Markt 22, n. Gouvernerrier^

2 v G le li i i i ie n  Enähme
Elisabrthftr. S. 1 ,»


